Die „Abendpoft' 


— hat eine — 
” 


Zäglidhe Auflage 


von 


39,000. 


1 Gent. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der ‚United Preß“.) 


Brand· Anheil. 


RNeun Getödtete bei einem Milwaukeer 
Seuer! — Noch viele verletzte Zeuer- 


wehrleute. — & er v 4— — * 
h Ehenter und „Hotel ver- | von tiidifchen Angriffen auf den Brä- 


ı fiventen und den Gtaatfefretär. Hill 


nichtet. 

Milwaukee, 9. April. Eine ſchlim— 
me Feuersbrunſt zerſtörte in den frü— 
ben Morgenſtunden das „Davidſon 
Theater“ und das „Davidſon Hotel“. 
Etwa 20 Feuerwehrleute ſtürzten durch 


nach den Hoſpitälern gebracht werden. 
Milwaukee, 9. April. 


im Hintergrund des Davidſon'ſchen 


ausſchlagen ſah. Der Bau hatte einen 
Merth von $300,000. Als die euer: 
mehr eintraf, war das Dach zu beitei- 
gen. Die Leitern wurden angeiegt, und 


die Leute Hommen raid) die 6 Gtod= | 


werfe hinauf. Dabei glitt Alte Reeje 


genbliclich tobt. 


Flammenmaſſe. 


Feuer auf der großen Theaterbühne ge— 
ſchleudert! Viejenigen, welche nicht 
ſchon durch den Fall getödtet wurden, 
verbrannten oder erſtickten vollends. 

Die Namen dieſer Neun ſind: 

Georg Janſen, Kompagnie No. 2. 

Hilfschef Auguſt Janſen. 

Archie Campbell, vom Feuerwehr: 
boot „Sataract”. 

Zhomas Morgan, Komp. No. 1. 

Frank MeGurk. 

James Freeman, Komp. No. 4. 

— ONeil. 

— Crowley, Komp. No. 14. 

Kapitän Linehan, Komp. No. 4. 

Folgende, ebenfalls Hinabgeſtürzte 
murden nach dem „Emergency Hojpis 
tal“ gebracht: 

Leutnant Curran, Komp. 1, Zen- 
tral-Feuerwehrftation (mahrfcheinlich 
tödilich verlegt), Fred Schröder, Fred 
Marid, Komp. 1 (Fuß zermalmt), 
sohn Yeo, Schlauchmann,Komp. Nr.4 
(ihlimme Brandwunden, jowie am 
Rücken ſchwer verletzt). 

Der als Hotel benutzte Theil des 
Gebäudes war mit Gäſten angefüllt, 

welche aber rechtzeitig gewarnt wurden 

und trotz der herrſchenden Panik mit 
heiler Haut davonkamen; ſie begaben 
ſich nach dem Schlitz-Hotel, das der 
Brandſtätte nahezu gegenüber liegt. 

Es ſcheint, daß das Feuer auf der 
Bühne entſtand, welche ſehr groß war 


Boden nach dem Dach hatte, und of— 
fenbar hatte der Brand in den öligen 
Szenerien ſchon weit um ſich gegriffen. 

Die „Liliputaner“, welche von Chi— 
cago hierher gekommen waren, hatten 
zwei Wochen lang in dem Hauſe die 
‘ „Reife nach dem Mars“ aufzuführen. 
Ihre reichen Szenerien brannten wie 
Zunder und trugen viel zur raſchen 
Verbreitung des Feuers bei. 
konnte man das Schmerzensgeſchrei 
der verunglückten Feuerwehrleute hö— 
ten. Es war eine unvergeßlicheSzene! 
Der Schlauchbedienſtete John Deo 
ſagt, es ſeien in Ganzen 20 Mann 
herabgeſtürzt, und die Zahl der Todten 
mag noch größer ſein, als oben angege— 
ben wurde. 

Die Gebr. Roſenfeld (Unternehmer 
der Liliputaner-Truppe und Beſitzer 
von „Miners Theatre“ in New York) 
erleiden einen ſehr bedeutenden Ver— 
luſt. Szenerien und Koſtüme waren 
820,000 werth und ſind völlig vernich⸗ 


ae, £ Die Truppe wird einige Wochen 


indurch jedenfalls nicht ſpielen kön— 
nen; ihr Gejammtverluft dürfte fich 
auf $50,000 belaufen. Noch viel grö- 
Ber ift aber der Verluft der Dapidjon- 
Zheatergefelfchaft! Die Davidjons 
wohnen gegenwärtig in Chicago, mo 
fie ebenfalls bedeutende ‚Gefchäftsinter- 
een haben. Man hatte das Gebäude 
für „abjolut feuerficher” gehalten. 

Nach der neuejten Darftellung tft 
tas Feuer im Fleifch-Vorrathsraum 
tes Hotels, unmeit der Theaterbühne, 
entitanden. Der materielle Gefammt- 
berluft beträgt $225,000; das eigent- 
liche Hotel hat nicht viel gelitten, 


Dampfernachrichten. 
Angerkommen: 


New York: Veendam und Obdam 
von Rotterdam; La Gascogne von 
Habre; Italia von Neapel; Peninſu— 
lar von Liſſabon. 

SanFrancisco: Belgic von den aſia⸗ 
tiſchen Häfen. 

Liverpool: Cufic und Nomadic von 
New York. 

Liverpool: Britifh Prince von Phi- 
ladelphia. 

Havbre: La Touraine von New York. 

Abgegangen: 


New York: Rotterdam nach Rotter- 
dam. 

Dueenztomn: Campania, von Li- 
berpool nah Nem Hort. 

An der Infel Wight vorbei: Dubble- 
dam, von Rotterdam nad New Hort. 

Der in New York angefommeneRot- 
terdamer Dampfer „Obdam“ ijt un 
terivegs zwei Cisbergen begegnet, ohne 
jedod Schaden zu leiden. Einer der 
Hafhiniften erkrankte an den Blat- 


% 


era, und daber wurden alle Schiffzin- 
Meilen friik geimpft. 


Die heutige | 


verhängniipolle Feuers it entitand | s 
hängniß volle Feuersbrunſt entf und noch mehr erweitert werden fol. 


re 3 
Theaters undHotels, aus weldem man | “U Youngstown und an verfchiebenen 


Morgen? um 4:20 Uhr Flammen herz | 





Meithin | 


Koıgref. 
Senator Hills Rede. 
Wafbingten, D. E., 9. April. Im 
Senat hielt heute Nachmittag Hill 
bon Nem PVork feine mit großer&pan- 


ı nung erwartete Rede über die Zoll- 


und Steuerborlage. Die Rede mimmelte 


zog furchtbar über die geplante Ein- 
fommenfteuer los, warf diefelbe mit 
Sozielismus und Anarhizmus zufam- 
men, fpradh fogar vonDynamitbomben, 


: und pries die New Morfer Geldfürften! 
dag Dach; 9 werden ala umgefommen | e * 
gemeldet, und viele Verletzte mußten 


Der große Goke- Strike. 
Uniontomn, Pa., 9. April. Es 


jcheint dabei zu bleiben, daß der&trife 
in der ganzen Coke-Region fortgeſetzt 


andern Orten find mieder Arbeitende 
bon Gtrifern verjagt worden. Im 
Allgemeinen aber fieht die Sachlage 
vorläufig ziemlich zahm aus. 

Die Cozey’fden Zwekbummtfer. 


Wafhington, D. E., 9. April. Die 


| , Dr 
BEE Task aut ben Boden und Biieb au: | erite Vorhut des Eorey’fchen politifchen | 
Am hinteren Theil | 
‚ bes Daces (gerade über der Bühne) | 
/ war das Teuer am chlimmiten. Plöß- | 
mehr eintraf, war das Dad) Thon eine | 
Iroßdem wurde Der | 
Befehl gegeben, daS Dach zu beitei= | 
Dann wurden 80 Fuß hinab in das | 


Stromerheeres, 40 Beſchäftigungsloſe 
bon Miljouri, Arfanfas und Texas, 
welche von Cincinnati au mit Güter- 
wagen hierher ‚befördert worden ma- 
ten, find hier recht ungnädig empfan- 
gen worden. Gie wurden jofort alle 
al3 „VBagabunden“ verhaftet, erhielten 
aber in ihren Zellen wenigſtens qute 
Mahizeiten, die ihnen fehr noth thaten: 


ı Nach den Gejegen des Diftritts Co- 
lumbia fann jeder der Verhafteten auf | 


90 Tage in’s Wrbeitshaus gejchidt, 
und der Anführer der Schaar, Kapi- 
tan Primrofe, fann nach einem alten 
Gefeß, wegen Hereinbringung von Va- 
gabunden in den Dijtrikt, für jeden 


einzelnen Fall mit $40 bis $50 beitraft | 


werden. 
Wetterbericht. 

Für die nächſten 18 Stunden fol— 
gendes Wetter in Illinois: Regen; 
darauf hellt es ſich am Dienſtag früh 
auf; im Allgemeinen ſchön am Dien— 
ſtagnachmittag; 
Theilen; wärmer in nördlichen Theilen 
Dienſtag früh; ſüdliche Winde, welche 
in nordweſtliche umſchlagen. 


— 


Ausland. 


Degen Bcicidigung Stökers. 


Berlin, 9. April. Der Feuilletonift 
der „sranffurter Zeitung“, Dr. $. 
Mamroth, it wegen Stöcderbeleidigung 
angeklagt. Er hatte in einem Artikel 
vom 21. Februar eine Aehnlichkeit 
Stöckers mit dem ungariſchen Miniſter 
Dr. Wekerle konſtatirt, aber die Be— 
ſchränkung hinzugefügt: „doch iſt der 
Geſichtsausdruck, die Jovialität des 
Ungarn demjenigen des ſcheinheiligen 


24 2 o “u 
und eine Höbe von etwa 80 Fuß vom | Lügenpaftors gerade entgegengejegt. 


Sie kriegen fid) nidt. 

Breslau, 9. April. Heiß it die 
Liebe einer allerliebjten Küchenfee in 
RKatibor zu einem Musfetier des dort 
liegenden 3. Bataillon3 des 3. oberhej- 
fiichen Infanterieregimentes, — aber 
groß ift auch ihr Ehrgeiz. Sie wollte 
nicht früher dem Geliebten die Hand 
zum Xebensbunde reichen, bis berjelbe 
tie Gefreitenfnöpfe am Kragen trage. 
Und die „Knöpfe“ wollten durchaus 
nicht fommen. Da jete fich die lie- 
bende und enifchloffene Jungfrau Hin 
und jchrieb dem deutjchen Kaifer einen 
Brief, in welchem fie denfelben in rüh- 
renden Worten bat, doch ihren Bräu- 
tigam zum Gefreiten zu ernennen und 
jo ihr heißes Sehnen nach Ziebe und 
Ruhm zu ftillen. DO weh die Antwort 
aber, melche fam! Der Bataillonz- 
Kommandeur fehidte dem Mädchen 
eine Abjchrift der Straflifte der Mus- 
fetiers zu. Nur wer die Länge diefer 
Lifte fennt, fan die Tiefe der Verad- 
fung ermefjen, welche die auß allen 
ZIräumen einer glüdfichen Zufunft jäh 
geriffene ftolze Küchenfee nunmehr ge- 
gen den bereinjtigen Bräutigam erfüllt. 

Die Monarhenfefte in Benedig. 

DBenedig, 9. April,  SFeftjubel be- 
berrjgt noch immer das ganze Leben 
dahier. Gejtern Abend fand ein Ga- 
la-Banfett im Dogenpalafte ftatt, und 
eine große Voltömenge ergößte fi an 
dem italieniſch-deutſchen Militärkon— 
zert auf dem Markusplatz. Der deut- 
jche Kaifer und der König Humbert 
murden bei ihrem Erfcheinen auf dem 
Balkon mit nicht endenmwollenden Hoch: 
rufen empfangen; Kaifer Wilhelm 
warf einige Blumen in den Volfzhau- 
fen hinein, um welche man fich riß. Im 
Dpernhaug gab e3 Abends eine Gala- 
porjtelung. König Humbert will mor- 
gen die Königin Victoria von Eng- 
land in der „Billa Palmieri“ bei Flo— 
renz befuchen; auch feine Gattin und 
der Kronprinz werden fi an diefem 
Bejuch betheiligen. h 

Benedig, 9. April. Heute Vormit- 
tag um & Uhr fuhr der deutjche Kai- 
fer auf der deutfchen Fregatte „Moltte“ 
bon hier ab. Er war vom König Hum- 
bert begleitet, melcher in- Malamocco 
augjteigen und auf dem italienifchen 
Kriegsichiff- „Wolturno“ wieder nach 
Venedig zurüdiehren wird. 


33 Sefallene ! 
London, 9. April. Zu einem jchred- 


; lichen Kampf fam e3 im porderindifchen 


Diftritt"Malabar zwifchen berittener 
Polizet ads Madras und einer Schaar 
Moslemiten, welche eine Anzahl Hindus 
ermordet haben follen. 33 der Mos—⸗ 
lem fielen, und viele andere wurden 
verwundet. 


kälter in ſüdlichen 


ei Be. 
! J 


ren 


Pu 


Chicago, Montag, den 9, April 1894. — 5 Uhr: Ausgabe. 


Deutfcher Rabelbrief. 
(Cigenbericht der „United Preb”.) 
Aus dem Reichstage. 
Berlin, 8. April. Der Reichstag iſt 
noch nicht in das rechte Arbeitsfeuer ge— 
tommen. Keine einzige Sitzung ſeit 
den Oſterferien war gut beſucht, und 
ſogar bei den Debatten üebr die Börſen— 
ſteuer und die Währungsfrage ſprachen 
die hervorragendſten Redner vor halb 
leeren Bänken. 

Man hatte erwartet, daß am Sam— 
ſtag der Kampf um die Börſenſteuer 
ſeinen Höhepunkt erreichen werde. Da— 
her hatte ſich auf den Gallerien ein 
zahlreichesPublikum eingefunden. Aber 
die Erwartung ſollte ſich nicht erfüllen. 
Während die Anhänger der Regierung 
in geſchloſſener Schlachtordnug auftra— 
ten, zeigten die Reihen der Oppoſi— 
tionsparteien ſo großeLücken, daß man 








quel'ſchen Finanzreform Ernſt ſei. 


merkſam auf die Debatte, nahm aber 
keinen Antheil an derſelben. Er über— 
ließ Miquel und Graf Poſadowsky die 
ganze Laſt der Vertheidigung. Letzte— 
rer hat ſchon viele gute Redn gehalten, 


ſeit er in ſeine jetzigeſStellung befördert 


wurde. In der Debatte vom letzten 
Freitag übertraf er aber ſich ſelbſt und 
nöthigte ſogar ſeine Gegner, 
Schlagfertigkeit und Schneidgkeit an— 
zu erkennen. F 

Hr. v. Kardorff, der Vorkämpfer der 


keit der Währungskommiſſion. Er ſag— 
te, das 5 Mark-Silberſtück habe einen 
Metallwerth von nur 2 Marf, und die 
ı Silberthaler feien faum die Hälfte ih- 
ı res Nennmwerthes wirklich werth. Wenn 
ı die Regierung nicht beabfichtige, die 
Gleichheit zmischen dem Nennmerth 
und dem wirklichen Werth diefer Mün- 
zen herzuftellen, dann follten dDiefelben 
überhaupt eingezogen werden. 

Graf Kanit, ein Gefinnungsgenofle 
| Kardorffs, verurfachte großes Geläd)- 
ter mit der Erklärung, die Regierung 
mache einen quten gejchäftlichen Genie- 
ftreich, indem fie in aroßen Mailen 
präaen laffe, während ver Markt jo ge- 
drückt jei. Den Unterfchied zmifchen dem 
Nennmwerth und dem wirklichen Wetrh, 
meinte er, fünnte man ja mit Vortheil 
dazu benuben, einen Theil der Staats- 
Ihuld zu deden. 

Graf Pofadomwsfy mies in feiner 





Argumente der Gegenpartei einzuge- 


ber wegen des Profites ausmünzen 
wolle. Er jagte, die Münzen, zu deren 
Prägung die Vorlage ermächtige, mür- 
den von den Kaufleuten und Handels- 
treibenden des Reiches bedurft, und der 
Entihluß der Regierung, diefem Be= 
dürfniß entgegenzufommen, habe nicht3 
mit den abjtraften Rechts- und Un- 





rechtsfragen des Währungsprohlems | 


zu thun. In feinen weiteren Bemerfun- 
gen über die 
rungsbeziehungen zeigte er eine überra= 
chende Beherrfhung Diejes Gegen 
ſtandes. 

Graf Poſadowskyh verſicherte, daß 
die Regierung nicht daran denke, eine 
Schwenkung in dieſer Frage vorzuneh— 
men, und führte aus, daß Deutſchland 
auf eigene Hand nicht imſtande ſein 
würde, irgendwelche diesbezüglichen 
Experimente vorzunehmen. Als ein 
Mittel, den Werth des Silbers zu er— 
höhen, empfahl er die Benützung des 
Edelmetalls als Bank-Reſervefonds. 

Bei der Debatte über die Tabak- und 
Weinſteuer wird Miniſter Miquel die 
Intereſſen der Regierung ſogut wie 
ohne allen Beiſtand zu vertreten haben. 

Die konſervativen und klerikalen 
Führer im Reichstag tadeln den Prä— 
ſidenten v. Levetzow wegen deſſen Zu— 
ſtimmung zu dem Regierungsplan, die 
Seſſion zu verlängern. Sie ſagen, nach 
der Annahme der Börſenſteuer werde 
kein Grund mehr vorhanden ſein, die 
Debatten weiter hinauszuziehen, da der 





Reſt des Miquel'ſchen Programms ja 


doch einer Niederlage verfallen ſei, und 
durch lange Debatten die Bedeutung 
dieſes Fiaskos nur noch mehr hervor— 
gehoben würde. Sie wollen eine vereinte 
Anſtrengung machen, den Schluß der 
Tagung am 10. oder 20. April herbei⸗ 
zuführen. 
PBreuhiiher Landtag. 

Die michtigften Vorlagen im preußi- 
hen Landtag beziehen fih auf die 
Schaffung probiforifcher Tandiwirthe 
ſchaftlicher Kammern, auf die Reorga— 
nifirung der preußifchen protejtanti= 
chen Staatsfirche und auf die Aende= 
rung des Syitems im Staatsbahnen- 
Betrieb. 

Der Vorſchlag betreffs Aenderung 
des Staatsbahnen-⸗Syſtems hat bereits 
die Zuſtimmung des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes gefunden. Derſelbe erfordert auch 
die Entlaſſung von 1700 Beamten, für 
welche Hr. Thielen, der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten, in einer beſonde— 
ren Vorlage weiterhin ſorgen will. Hr. 
Ihielen erflärte im Landtag, die Ein- 
nahmen der Staatsbahnen zeigten ei- 
nen Ueberfhuß von 23 Millionen Mark 
über die Voranjchläge. Damit find die 
Finanzjchiwierigfeiten der preußifchen 
Regierung gehoben. 

‘in der Distuffion über die Staats- 
bahnen griff Graf Kani die Regierung 
an, befonders wegen ded Borjchlages, 
Arbeitzleuten billigere Fahrpreife zu 
gewähren. Er behauptete,mit einem fol- 
hen Zugeftändniß würde bloß der Go- 
zialismus genäht. 


bezweifeln fonnte,ob e& denegierung?e | 
geanern mit der Befämpfung der Mi— | 
der deutſche Botſchafter 


Der Kanzler Caprivi laufchte auf  ferspurg, habe vom Zaren das Xer- 


feine 


Doppelmährung und der Hochzölle, be= | 
ı fragte die Regierung über die Ihätig- | 


Ermiderung, ohne auf die theoretifchen \ E : 
— —— Ichen | dem macht fich die Regierung auf Miß- 


hen, die Inſtnuation zurüd, daß Die | 
| Negierung 22 Millionen Mark in Sil- | 


internationalen Wäh- , 


Der ‚„‚Reiietaijer‘‘. 

Kaifer Wilhelm hat nach Kiel tele- 
graphirt, daß die faiferliche Yacht 
„Hohenzollern“ His Pfinaften herum 
zu einer langen Fahrt bereit jein müffe. 
Er mill zeitig im Mai wieder nach dem 


ı Nordkap fahren. 


sn Hofkreifen verlautet, dak eg dem 


Keifer in Abbazia gar nicht befonderz | 


gefallen babe, namentlich wegen des 
launigen Klimas, und daß er von fei- 


ner nordifchenfeife eine defto günftizere | 
Wirkung erwarte. m Uebrigen joll ihn | 


der begeijterte Empfang in Venedig in | nes Sljährigen Deutfchen, der Nr. 338 


borzügliche Stimmung verjegt haben. 
Die Berliner Blätter Teitartifeln 


tragen habe. — Ehe er nach demftord- 
fap geht, will der Kaifer den Tag Jei- 
nes Yulammentreffens mit dem ruffi- 
Ichen Zaren feitfegen. 

E3 heißt, der General vo, Werber, 
in St. Bes 


Iprechen erlangt, daß derjelbe auf drei 
Iage nah Berlin und Potsdam ala 
der Gaft des Kaifer3 kommen molle. 
Eine Reihe Feitlichkeiten ift bereits für 
diefen Fall geplant. 

Große deutfchefginanzhäufer fnüpfen 
‚ ihre Beziehungen zu rufftfchen Unter- 
| nehmungen iieder an. 
Grünwaaren:Shtwindel. 


Eine in Berlin Inujende Bande 
| „Srünmaaren-Schwindier”, nad) Art 
der bekannten amerifantichen, tft durch 
ı die Verhaftung ihrer Führer aufgeho- 
ben worden. Die Bande begann ihre 
Ihätigfeit Schon im Jahre 1884 unter 
Leitung von Cohen, Schapira, Seliger 


und Herz. E3 wurden Zirfulare nad) | 


vielen deutjchen und öſterreichiſchen 
Städten gefhidt, worin nacdhgemachtes 
PBapiergeld (das fie natürlich gar nicht 
haben) zum Berfauf angeboten wird. 


ı &3 ftehen auch in Wien mehrere Ver— 


baftungen von Mitichuldigen bevor. Ei— 
nige der Kerle find auch in den Ber. 


| Staaten auf diefem Gebiete thätig ge- 


weſen. 
Keine Ausſtellung. 


Kanzler Caprivi hat ſich geweigert, 


den Plan Berliner Kaufleute betreffs 
einer 1896 in Berlin zu veranſtalten— 


den Ausſtellung gutzuheißen. Die Sa— 
che iſt jetzt völlig aufgegeben. 
Die Mai-Arbeiterſeier. 

Die ſozialdemokratiſchen Führer 

treffen keine beſonderen Vorbereitun— 

gen für die Feier des Maitages. Trotz— 


helligkeiten gefaßt, und ſie hat allen im 
Staatsdienſt beſchäftigten Arbeitern 
eine Warnung zugehen laſſen und ih— 
nen erklärt, daß ſie entlaſſen würden, 


wenn ſie am 1. Mai von den Werk— 


ſtätten wegblieben. 
Dowes Tuchpanzer. 

In deutſchen Regierungskreiſen hat 
bi3 jeßt der Tuchpanzer des Mannhei- 
mer Schneider3 Dome feinen Anklang 
gefunden. Dagegen äußerte fich der ruf= 
fifche Botfchafter dahier, Graf Schu 
walow, nach borgenommener privater 





| ftard fein befonderes Unheil durch die 
| 


Prüfung jehr günftig über denjelben 
und mwill dem Zaren einen empfehlenden 
Bericht darüber erjtatten. 


Mene Bombengefhidten ! 
Rom, 9. April. Vor dem Haufe des 


| Militärgouverneur® in Giena, Tos— 


cana, wurden am Sonntag zwei Bom- 
ben zur Erplofion gebradt. E3 ent- 


Erplofion, aber der Gouberneur, mel- 
her gegenwärtig bedenklich frank it, 
wurde furchtbar erfchredt. Die BVoli- 
zei nahm daraufhin eine Menge Haus 
ſuchungen bei Anarchismus-Verdächti— 


gen vor und verhaftete 5 Männer, wel- 


| che in ihren Wohnungen Sprengſtoffe 
hatten. 
Choferafhreken. 
Konftantinopel, 9. April. Große Be- 
ftürzung herrjcht hier über die Cholera, 
welche jet jehr rafch um fi) greift. 


Telegraphiſche Nolinen. 

— Die Stellung des neuen britiſchen 
Miniſteriums wird von der „Times“ 
| end anderen Blättern al ſehr wacklig 
| bezeichnet. ö 

— Aus Sanfibar, Oftafrita, wird 

| gemeldet, daß Yürlt Eugenio Ruspoli, 

| der Sohn de3 PBürgermeifter von 
Rom, auf einer Forjhungsreife bon 
einem Elephanten getödtet wurde, 

— Das brafiliiche Regierungs-Ka- 
nonenboot „Caonanea“ hat fich bei Rio 
Grande do Sul dem Gejhivader der 
Revolutionäre ergeben. Die Lanbd- 
truppen der Lebteren find 6000 Mann 
ſtark und ſämmtlich wohlbeweffnet. 

— Der Generalgouverneur von Cu— 
ba hat dem ſpaniſchen Kolonieminiſter 
Mittheilungen über die Vereitelung ei- 
nes bedenklichen revolutionären Rom: 
plotts gemacht. Wahrſcheinlich wird 
der ſpaniſche Geſandte in Waſhington 
die amerikaniſche Regierung erſuchen, 
auf cubaniſche Flüchtige und ihre An— 
ſchläge ein wachſames Auge zu haben. 

— In Milwaukee wurden geſtern 
drei Männer wegen Verausgabung 
falſchen Geldes verhaftet, und man 
fand in ihrem Befit photographirte 20- 
Dollar-Bantonken zum Detrage von 
nahezu $I0W. 

bes nn der Rückkehr von einem Ball 
ſchoß heute früh Henry Enregard in 
St. Louis auf feine Geliebte Emma 
Strahl und dann auf fich ſelbſt. Man 
claubt, daß Beide nicht mit dem Leben 
beponfommen werben. Das Mipchen 
hatte gegen den Willen ihres Gefiepten 
furz nah Mitternaht den Valfaal 
verlafen. 





Familieutragödie. 


Wilſſiam Jaber erſchieht ſeine Frau und 
hegeht dann Selbſtmord. 


Beide ſterben faſt augenblicklich. 
Ein Skreil ging der Plullhat DOTAN. 
Saber war lange Zeit arbeitslos. 

Das Haus von William "aber, ei= 


39. Str. wohnte, wurde heute früh ge= 
gen 6 Uhr der Schauplat eines Fami- 


über Die offenbare Beliebtheit deg Drei- | lendramas, wie es erjchütternder faum 


bundes bei den Stalienen, trog der | 


Laften, welche das italienifche Volk zu | die ik Imniien Aal mabnen unh 


gedacht werden fann. Der Genannte, 
Water von fünf erwachlenen Töchtern, 


neuerdings für jeinen Unterhalt Sor=- 


ge trugen, mar jeit einiger Zeit außer | 
Arbeit und feine Frau fol ihm dieſer- 


balb öfters Vormürfe gemacht haben. 
Da disielben ji) faft jeden Tag mie- 
derholten, wurde der alte Mann nach 


| und nach Jo erbittert, daß er wiederholt 


droßte jeine Frau umzubringen. Nie- 
riand dachte indeflen daran, daß der 
Unglücdfelige feine 
ousführen würde. Heute Diorgen, ges 
gen jehs Uhr, ſchien Frau Tyaber, 


mit der Zubereitung des Frühftüds be= | 
Ichäftigt, ihm wieder Vorwürfe gemacht | 


zu haben, denn e8 entjpann ich zwiſchen 


den beiden Eheleuten ein heftiger Zant. | 
Die im Nebenzimmer fchlafendenTüch- | 
ter jchentten, gewohnt an dergleichen | 


Samilienfzenen, dem Gtreite meiter 
feine Aufmertfamteit, als fie plöglich 


durch einen aus der Küche dringenden 


Schub aufgefchredt wurden; ein zwei— 
ter Knall folgte gleich darauf, und als 
die entjehten Mädchen die Thüre der 
Küche öffneten, bot fich ihnen ein haar= 
fträubender Anblid dar. Auf dem 
Tußboden lagen, audgeftredt und 
in zwei großen Blutlachen Ihwimmend, 
die Leichen ihrer Eltern, beide mit ei- 
ner tödtlichen Kugel im SKopfe. 
bi3 zum Wahnfinn gereizter 
hatte jeine Drohungen wahr gemacht 
und zuerjt feine rau mit einemScdhuf- 
je feines Revolver3 oberhalb des redh- 
ten Uuges niedergeftredt. Dann hatte 
er die mörberifche Waffe 
jelbjt gefehrt und, die Mündung der- 
felben hinter fein linfes Ohr haltend, 
drüdte er zum zweiten Male ab und 
jant mit einer Kugel im Kopfe gleich- 
falls todt zu Boden. 

Die Verzmeiflungsfzene, melche fich 
beim Eintritt der Töchter, die in der 
Zeit einiger Gefunden zu Waijen ge- 
worden waren, angelichtS der entfeel- 
ten Körper ihrer Eltern abjpielten, ijt 
die Weder unfähig zu befchreiben. Der 
erjie Fremde, welcher den Schauplat 
der mörderifchen That betrat, war ©. 
W. Burke der im Haufe Nr. 334 39. 
Str. lebte, und die beiden Detonatio- 
nen gehört hatte und jofort herbeige= 
eilt war, um die Urfache zu erforjchen. 
Er jorgte dafür, daß die Polizei be- 
nachrichtigt wurde, die auch fofort ein- 
traf und das Haus abjperrte, um das 
Eindringen der zah!lofen Neugierigen 
zu verhindern. Der Coroner murde 
gleichfalls veritändigt und ift zur Zeit 
mit der Unterfuchung des betrüblichen 
Borfalles beichäftigt. 


Der Goodrich-Mordprozeß. 


Die im Goodrich-Mordprozeß mit 
Spannung erwartete Entſcheidung dar—⸗ 
ber, ob die Geſtändniſſe des Angeklag— 
ten als Beweismaterial gegen ihn zuge— 
laſſen werden ſollen, erfolgte heute noch 
nicht. Gleich zu Beginn der heutigen 
Prozeßverhandlung erklärte Richter 
Sears, daß er ſeine Entſcheidung vor— 
läufig noch referviren wolle, bis er wei- 
tere Zeugenausfagen gehört habe. An 
malt Diight, der Vertheidiger des An- 
geflagten, eröffnete darauf fofort das 
Kreuzverhör Wheelers, welches feine 
mejentlich neuen Bunte ergab, 


Neue Blattern!älle. 


Syolgende neue Blatternfälle ge- 
fangten geftern und heute bis 2 Uhr 
Nachmittags zur Anzeige: . 

WM. Quinn, Nr. 989 
Str.; William Franklin, Adrefle un- 
befannt; William Niedt, Nr. 47 ©, 
Desplaines Str.; W. 9. Iraverd und 
Kohn Healey, County=Hofpital. 


Peter Hand auf den Tod erfranft. 


Herr Peter Hand, der befannte Prä⸗ 
ſident der „Peter Hand Brewing Co.“, 
Nr. 37 Sheffield Ave., iſt ſo ſchwer 
erkrankt, daß die Aerzte für ſein Leben 
fürchten. Er ſoll an Herzbeutelwaſſer— 
ſucht leiden. 


Telegraphiſche Notizen. 


— Die große Buch- und Papier— 
handlung von D. H. Werth & En. in 
Milwaukee iſt Sonntag früh niederge— 
branni. 

Durch eine Feuersbrunſt, welche 
an der Orgel entſtand, brannte die 
latholiſche Auguſtinuskirche in New 
Vork aus. * 

— Zu Memphis, Tenn., ſtürzte 
Sonntag Vormittag ein von Negern 
bemohntes dreiftöciges Baditeingebäus 
de ein. 4 Perfonen wurden dabet ge> 
töbtet, und 5 verlegt. 

— In Danville, IU., wurden im 
E. 2. Bluntett’fhen Hotel 6 Kojtgän- 
ger durch den Genuß von Kaffee ver- 
aiftet. Der eine derfelben, der greije 
Dr. Gastill, ift nach ehredlichen Qua= 
ien geftorben. Man glaubt, daß e- 
mand den Kaffee vergiftet habe, um 
Rache an einem Koftgänger zu nehmen. 


furchtbare Abſicht 


Ihr 
Water | 


gegen Jich | 


W. Adams | 


« Anzeigen » 


— in der — 


„Abendpost“ 


— haben eine — 


| Ausgejeicjnele Wirkung. 


— — 


Bedauerlicher Unfall. 


Ein Arbeiter ſoßort getödtet und ein 
anderer ſchwer verletzt. 


Ein höchſt bedauerlicher Unfall hat 


ſich geſtern in dem großen Geſchäfts- 


hauſe „The Columbus“, an der State 
und Monroe Str., zugetragen. Zwei 
Arbeiter, Namens Frank Kennedy und 


| Hrig Koenig waren mit der Reparatur | 
eines außer Ordnung gerathenenyahrz | 
| ftuhles beichäftigt, der zu diejem Zmwede | 
bis in das obere Stodiwerf hinaufgezos | 


| 
x 


| gen war, während die beiven Männer 
| fih unter dem Aufzuge innerhalb des 
| Schacdhtes befanden. Die Urbeit mar 
| bereit3 nahezu vollendet, al3 plößlich 
| der FahrituHl in Bewegung gerieth und 


jih auf die unglüdlichenilrbeiter herabs | 


jontte, die feine Zeit behielten, ſich in 
Sicherheit zu bringen. 
nedy und Koenig, riefen laut um Hilfe, 
aber bald darauf war alles ft!l. Einige 
| Zeute, Die in ber Pähe waren, hatien 
| den Hilferuf gehört und waren unver: 
| zügfich berbeigeeilt. Der jchwere Auf: 


; zug wurde fo jchnell wie möglich in die | 


| Höhe gezogen und mit doppelten Ketten 
ı feitgelegt. Der Fußboden des Schadj- 
te3 bot einen graufigen Anblid. Das 
| Blut der beiden Opfer war nach allen 
| Richtungen umbergeiprigt. Kennedy 
iwar bereit tost. Er lag auf dem Rüs 


| Bel haltend; während der Kopf zu einer 
unfenntlihen Maffe zufammengedrüdt 
war. Etma3 beiler war Koenig Davon= 


als fein Unalüdsgefährte, 


vollen Drud des Aufzuges aus 
gehabt hatte. 


daß er dem Tode entgangen war. Ein 
Ambulanzwagen fehaffte den Schwer: 
verlegten nach dem County-Hofpital, 
two die Uerzte lebensgefährlihe Quet- 
ihungen an Bruft, Rüden und Schul- 
tern konſtatirten. | 
| zu ernften Befürchtungen Veranlaffung, 
obwohl eine Wiederherjtellung nicht 
| ausgefchloffen if.  NKennedys 

wurde nad Sigmunds Morgue an der 
| 5. Ave. befördert. Der Berjtorbene 
| war verheirathet und wohnte mit jeis 
ner Familie an der Ede von Gold und 
Harrifon Str. Auch Koenig bejigt 
| Frau und Kinder, die in dem Haufe 
Nr. 717 Bloomingdale Road wohnen. 
Die Urfachen, auf welche der Unfall zu= 
rüczuführen ift, fonnten bisher nicht 
mit Sicherheit feitgejtellt werden. Man 
nimmt an, daß die beiden Arbeiter Durch 
irgend einen Zufall, ohne es zu mollen, 
die Majchinerie in Bewegung - gejegt 
hat!en. 





Der Feuerdämon. 


Louis Palms Wagenfabrif an ber 
40. Straße und Stewart Une. it heu- 
te Morgen dur eine verheerende 
FHenerssrunft in Schutt und Ajche ver- 
wandelt worden. E3 war wenige Mi- 
nuten nach 4 Uhr, als ein Nachtmäch- 
ter aus den nach Norden zu gelegenen 
Senftern des Gebäudes Naud und 
Flammen hervorbrechen ſah. Er gab 

ſofort den Alarm, der die Feuerwehr 
in kurzer Zeit zur Stelle brachte. Es 
ſtellte fich jedoch heraus, daß an eine 
Rettung der Fabritahlagen nicht zu 
denften war, da die Flammen bereits 
aroße Fortjchritte gemacht und an dem 
leicht brennbaren Viaterial willtomme- 
ne Nahrung fanden. Die Unjtrengun= 
gen der Löſchmannſchaften mußten ſich 
darauf beſchränken, die benachbarten 
Häuſer vor dem drohenden Verderben 
zu ſchützen. In weniger als einer 
Stunde war die ganze Fabrit ein ein— 
ziger, rauchender Trümmerhaufen. 
Das niedergebrannte Gebäude war ein— 
ſtöckig und bedeckte einen Flächenraum 
bon 200 Quadratfuß. Eine große 
Anzahl fertiggeſtellter und halbvollen— 
deter Wagen, ſowie die geſammte Ma— 
ſchinerie war dem gierigen Elemente 
zum Opfer gefallen. Der Geſammt— 
verluſt, welcher nur theilweiſe durch 
Verſicherung gedeckt iſt, wird auf min— 
deſtens 820,000 veranſchlagt. Man 
vermuthet, daß der Brand durch Fun— 
ken aus einer vorüberfahrenden Loko— 
motive — die Anlagen befanden ſich 


geleiſes — veranlaßt wurde. 


Ein Briefmarder abgefaßt. 
Der Bundes-Hilfsmarſchall George 


P. Allen verhaftete heute in Rogers | 


| Barf einen Mann, Namens X. R. Ni: 
blo, der jeit längerer Zeit von der Bun- 
beö-Geheimpolizei gejucht worden ift. 
Niblo wohnte früher in Portis, Kan— 
ſas, und wird beſchuldigt, aus dem 
dortigen Poſtamt einen Brief und ein 
Packet, beide nach Atchiſon, Kan., adreſ— 
ſirt, geſtohlen zu haben. Der Brief und 
das Packet enthielten Geld und Werth- 
ſachen zum Betrage von 8425. 
Der Gefangene wurde dem Bundes— 
Kommillär Hoyne vorgeführt. Er 
| verzichtete auf ein Worverhör und er- 
| Härte fich bereit, fich nach Portis zu= 
rüdbringen zu laffen. Der Kommiffär 
ftellte ihn unter $1500 Bürgjchaft. 


Kurze Freude, 


Frank ©. Kipp, der feine Gattin 
Florence ©. Kipp am 29, September 
| 1892 geheirathet hatte, beantragte Hufe 
| die gerichtliche Scheidung. DasEh:: ar 
| lebte bis zum 15. November des ge- 
ı nannien \ahres mit einander, zu mel- 
| cher Zeit Florence, der Antlagefchrift 
zufolge, in einem jchlecht befeumdeten 
Haufe Quartier genommen haben fol. 


Sefet die Sonntagsdeilage der Abendpofl. 


Beide, Ken: | 


den, in der rechten Hand noch den Meis | 


gelommen, der, Heiner und jhmächtiger | 
nicht den | 
zubalten | 
Nur Ddiefem Umjtande | 
hat e3 der Unglüdliche zu verdanten, | 


Sein AZuftand giebt | 


Reiche | 


in unmittelbarer Nähe des Eifenbahn- | 


6. Zahrgang — Wr. 84. 


Schweres Unglück. 


| Ein Kind getödtet und meh- 
| rere verlegt. 


Die Humbeldt-Schule iR der Schaupfaß. 


Das Platen einer Dampfröhre 
° die Urjache. 


Durch das Paten einer Dampfhei« 
zunasröhre entitand heute in derYuma 
boldtichuie an der Rodmwell Str. nahe 
North Ave. eine furchtbare Panik, moa 
bei ein Kind getödtet und eine Ana 
zahl mehr oder minder verlegt wurden, 

inter den Lepteren befindet fich au 
die Tochter des Yeuermarjchalls Schus 
| bert. 

ı Später. — Die Erplofion ereignete 
ih kurz dor der Mittagspaufe, und 
als die Kinder in wildem&chreden nad 
draußen ftürzten, wurde einfinabe tobt 
getreten und viele wurden jchmer ver» 
legt. Vierzehn der armen Kleinen lie= 
gen im St. Elifabeth-Hafpital. Die 
Kinder fielen mehr, als daß fie liefen, 
die Treppen binunter. Die Feuerwehr 
eriien bal) darauf und that ihr mög= 
lichjtes, um Ordnung zu jchaffen. Der 
Name des todten Knaben war bei dem 
milden Dursheinander nicht in Erfaha 
rung zu bringen. — 


In der „Bundesruine“. 


Heute Vormittag um 11 Ubr beganm 
das Kongreß-Komite, das geſtern 
Abend aus Waſhington hier eintraf, 
die Unterſuchung des Poſtgebäudes, um 
feſtzuſtellen, ob dasſelbe ſeinem Zweck 
| wirilich nicht mehr entſpricht und die 
| Erdauung eines neuen Gebäudes für 
| diefen med nöthig ift. 
| Das Komite befteht aus nachftehend 
| benannten Mitgliedern der Bundes-Les 
| gislatur: 

5% 9. Baufhead, Mlabama: E. U, 
ı Cadmus, New Jerfey; John L. Vreb, 
yndiana; D. 9. Mercer, Nebrasta; 

Willis Sweet, Wafhinaton; Goldzier, 

Durborrow und Aldrich von Illindis. 

Poſtmeiſter Heſing bewillkommte das 
Komite in ſeiner Privatoffice und legte 
| in längerer Rede klar, wie nothwendig 
die Errichtung eines neuen Pojtgebäus 
des in Chicago fei. Er mies u. W. 
darauf bin, daß, als mit dem Bau de3 
gegenwärtigen Bundesgebäudes begon= 
nen wurde, Chicago nur 350,000Ein= 
mohner hatte, welche Zahl bi8 zur Fer— 
tigftellung des Baues — jehs Jahre 
jpäter — auf 500,000-geitiegen-mar. 
sn dem Gebäude wurde nicht nur das 
Poltamt untergebracht, jondern auch 
das Binnenjteuer-Amt, das Benfions- 
Umt, das Unterfhatamt, die Mars 
Ihalls-Dffice und alle Gerihtshöfe, 
jowie dag Eifenbahn-Poftamt. 

Seitdem wurde Chicago das Haupt— 
quartier für die mweftliche Divifion der 
Bundesarmee, für das Departemnt von 
Milfouri und das Ingenieur-Korps. 
Gegenwärtig zahlt die Regierung an 
Mietben für das leßtere $10,000 und 
$30,000 für militäriice Hauptquarties 
te. yerner werden für bundesgerichtli= 
che Zivede jährlich $20,000 bezahlt, fu 
daß die Ausgaben für Miethen jährlich 
im Ganzen $60,000 betragen. Dies 
find, zu 4 Vrozent gerechnet, die Zinfen 
für ein Kapital von anderthalb Mile 
lionen Dollars. Herr Heling jagte im 
weiteren Verlauf feiner Rede, daß das 
Komite fih von der Unficherheit des 
Gebäudes, jowie von der Unzulänglich“ 
feit der Räumlichkeiten feldjt überzeus 
gen würde, und fprach die Hoffnung 
aus, daß die Herren am Schluß ihrer 
Unterfuhung mit ihm in dem Wunfjche 
übereinftimmen würden, daß die Welt- 
ftadt Chicago eines neuen Pojtgebäudes 
dringend bedürfe. — Nachdem er ges 
endet, trat das Komite unter Führung 
des Poftmeifters einen Rundgang dur) 
das Gebäude an. 


| 


| 





Stadtväter in Berathung. 


Die republifanifchen Mitglieder de 
Stadtrathg, welche eine Mehrheit von 
| 16 Stimmen in diejer Körperichaft ha⸗ 
ben werden, hielten heute Nachmittag 
| im Grand Pacific Hotel eine Partei— 
| Berfammlung ab, um fich auf einekifte 
der *-“snden Komites für den Gtadts 
rath zu einigen. Sämmtliche Theilnehs 
mer an diefer Verfjammlung beobachten 
über die Einzelheiten der gepflogenen 
| Unterhandlungen ein tiefes Schweigen, 
Auf Grund genauer Beobachtungen 
| Tieh fich indeß von einem Berichterftate 
| ter der „Asendpoft“ inErfahrung brins 
' gen, daß die Vorlierzitellen der vers 
ichiedenen Komites wie folgt bejegt 
werden: 
Finanzen: Ald. Madden; Kechtäwe- 
fen: Mann; Eifenbahnen: Hepburn; 
Ga3 und fonftige Beleuchtung: Keat3; 
Polizei: Coote; Schulen: Noble; 
Wafler und Löfchwefen: Campbell oder 
Kent; öffentliche Gebäude: Conway; 
‚Hafen und Brüden: Homell; Straßen 
und Gaffen der Südfeite: ONeill (34. 
Ward); Straßen und Gaffen der Weft- 
feite: -Bidwill; Straßen und Gaflen 


| der Nordjeite: Muelboefer. 


Die neue Lifte der ftehenden Komite® 


| wird dem Stadtrath in feiner Sigung 


heute Abend unterbreitet werben. 

Zum Quäftor oder Gergeant at 
Arm3 wurde Jjaaf Powell, der jebige 
nhaber diejes Amtes, von Neuem 
augerforen. — 

Temperaturſtand in Chicago. 

Geſtern Abend um 6 Uhr 42 Grab, 
Mitternacht 39 Grad, heute Morgen 
um 6 Uhr 32 Grad, und heute Mittag 
35 Grad über Null 





} 
” 
“ou 


tbeittt-Angelegchheiten. 

wie mn 
tgefende.-Sförungen im Baugemerhe 
in Ausficht. 


kauſend Handwerker wer— 


Jede der Parteien Gehanpfef, das Recht 
auf ihrer Seite zu haben. 


Derfchiedenes. 


& ” ‚Dr . 17 ( i 
sn Den Kreiſen ber organifirten | Hemdbujen trägt und der das refpef= 


table Sümmchen von $8,500 repräfen= | 
tirt. 


Arbeiter gährt es ſeit Sonnabend ganz 
gewaltig, und wenn das Programm, 
welches die „Central Building League“ 
entworfen hat, zur Ausführung ge— 


ſtehen, welche in der Geſchichte Chica— 


der Baugewerkſchaften ſagen zwar im— 


mer noch, daß die Kontraktoren ihren 
Beſchluß vom Sonnabend, einen allge-⸗ 


meinen Ausſchluß in Szene zu ſetzen, 
nur gefaßt haben, um die Arbeiter ein— 
zuſchüchtern, doch die letzteren faſſen 
die Sache von einem weniger optimiſti— 
ſchn Standpunlte auf und ſehen dem 
tlommenden Mittwoch mit großer Er— 
regung und Unruhe entgegen. 

Wenn es wirklich zum Ausſchluß 


werkſchaften betroffen werden: 
Brüchkenbauer, Bauſchloſſer, Bau— 
klempner, Gasröhrenleger, 


Moſait⸗Arbeiter, Dachdecet, Dampf-⸗ 
Sfeftrifer, Zattennags |, > Se — | 
BEREIT: | des Steine eine anftändige Belohnung | 
ı in Ausficht zu jtellen. 


Arbeiter an Aufzugds | 


keſſel⸗Arbeiter, ai \ 
ker, Unftreicher, Marmor-Arbeiter, Bes 
ment-Arbeiter, i ufzu 
maſchinen, Karnieß- und Oberlicht⸗Ar⸗ 
heiter, Blechichniede, Handianger und 
die an den Bauten bejchäftigten Tage: 
löhner. 
In vorſtehender Liſte ſind zwar die 
Zimmerleute und Mauer nicht einges 
Ihloffen, doch würden fie von einem 
Kusihluß der genannten Organiſatio— 
nen ganz in berjelben Weile betroffen 
werden, als dieſe felbjt. Die Zimmer: 
feute haben überhaupt am Sonn- 
abend bereits einen Beichluß gefaßt, 
anter feinenlimftänden mehr mit Nidht- 
Unionleuten zujammen zu arbeiten. 
Der Kampf wird — immer boraus- 
gejegt, dah es dazu fommt — ein aus 


1 


| Schmerz und fo hohe Ysreude empfin- | |” ** 
den kann, als andere Menſchen, hatHerr mittag bon einigen Leuten 


| 





Gypſer, * wi ; en 
nr E " : aber Schließlich hielt er es für befler, ı 
ana genarbeiter, E ille⸗ und |“ 5 » s . .. F 
Heizungsanlıgenardeiler, Email | eine Anzeige in die Zeitungen zu rücen 


und dem „ehrlichen Miederbringer” | 


TER 

das Gebäubs, zu Ferle en ‘war dieAr 
beit beendet. Jen 
Verloren und wiedergefunden. 


Herr Samuel W. Allerton und fein 
Foftbarer Diamant. 


Dap ein Millionär gerade fo tiefen 


Samuel Allerton, der Schlachthausbe- 
figer und ehemalige Mayro3-Kandidat, 
während der legtenTage erfahren. Herr 
Allerton ijt nämlich der Befiger eines 
Diamanten, den er gemöhnlih im 


Steine, die fich in Chicago im Privat= | 


langt, jo werden vorausfihtlih darz | befit befinden, und Herr Allerton it 


aus die ernithafteften Störungen ent= | 


nicht wenig Stolz, wenn feine Freunde 


das Freue: und die Reinheit des Steines | 


003 bezüglich der Bauthätigfeit zu ver= | bewundern, 


zeichnen find. Die verfchiedenen Führer, | 


Um lebten Donneritag ging Herr 
Allerton die State Str. entlang, als 


lich gewahrte, daß-fein Jumel fich nicht | 
gewöhnlichen Plate befand. | 
: Aufs höchite erfchroden, eilte er in ein 


an feinem 


benachbartes Geſchäftslokal und über- 
zeugte ſich hier, indem er in einenSpie-⸗ 
gel blickte, von dem Fehlen des Stei- 


nes. 


ſchaftsſot fuchte iten, | e | 
ıhäftsiofal umd verjuchte zu arbeiten, | dem Blattern-Hofpital gebracht. Als: | 


dann wurden jümmtlice Zellen gehö- 
tig ausgeräuchert und Die ganze Sta= | 


aber e& ging nicht. In der Meinung, 


e | der Stein fei ihm don einem gewand— 
mt, jo mer avon folgende Ges | — 
tontmt, jo ierben davo 3 ' ten Spigbuben -geftohlen worden, be- 


Dann begab er ji in fein Ges | 


| abfichtigte Herr Allerton zunächit, die | 


Angelegenheit der Polizei zu melden, 


Dährenddem lag der vermißteStein 


in dem pledejifchen Staub an der Ede 


bon Vpams und State Str. Taufende | 


von Berjonen eilten vorüber, ohne eine 


' Ahnung davon zu haben, daß eö nur 


ı gen 


eines Griffes bedurfte, um ein Vermö- 
zu erwerben. Gegen feh3 Uhr 
Abends Stand Frl. Celine Geelemen, 


ı wohnhaft Nr, 3652 Wabaſh Ave., an 


Berordenilich erbitterter werden. Das | 
Vorgehen der Rontraktoren wird als | 


Berihmörung bezeichnet, da dieſe an⸗ 
geblich beabſichtigen, die Lieferanten 
von Material zu veranlaſſen, ſich mit 


daß gewiſſe Arbeiter-Organiſationen, 
wenn dieſe etwa auf eigene Hand ange— 
fangene Arbeiten vollenden wollten, 
diefen fein Material zu liefern. Die 
Angelegenheit würde wahrjcheinlich die 
Gerichte beihäftigen. 

Mas nun die Kontraftoren felbjt 
anbetrifft, jo find diefe der Meinung, 
dar ihr Vorgehen eriten3 vollfommen 
berechtigt ijt und daß ihnen feine an= 
Bere Wahl übrig bleibt, al3 entweder 


N ' allerlei Allokria getrieben hatte 
sn. inde ıd für den Rall, | a re J 
ihnen zu verbinden, und | vo’! lang es ihr, das entführte PBatetche 


der bezeichneten Ede und wartete auf 
einen Stabelbahnzue, der fie nahHaufe 
bringen jollte. Sie trug mehrere ‘Bas 
feste in den Armen, bon denen ihr ei- 
ned dur den heftigen Wind ent- 
führt wurde. Ein Mann, der zur jel- 
ben Zeit an der Ede ftand, lächelte vers 
gnügt, a3 er jah, wie Frl. Celine fi 
abmiühte, mit ihren Biündeln fertig zu 
erben, aber er half ihr nicht. Mit vie- 
ler Mühe, und nicht ohne daß der rüd- 
fihtslcfe Sturm mit ihren Kleidern 
ge⸗ 


einzuholen und wieder in ihren Beſitz 
zu bringen. Der Mann an der Ecke lä— 
chelte noch immer. Doch in dem Mo— 
ment, als Celine das Paket aufhob, 
ſetzte der Wind eine Staubſchicht vor 
ihren Füßen in Bewegung und deckte 


lung fand vor 


J Ban 
4% —434 
J „Aben 


Große Anſteckungsgefahr. 


Ein Fall von ſchwarzen Blattern 


in einer Polizeijtation. 


Sr. einer Zelle der Polizeiftation an 
Harrifon Str. ftarb gejtern Abend ein 
Dann, Namens Benfon . Sherman, 
teifen Wohnort unbefannt ijt, an den 
Thmwarzen Blattern. Er war am Nach— 
nach der 
Station gebracht worden, um dort fei- 
nen vermeintlichen Raufch auszufchla- 
fen. Gegen 8 Uhr Abends bemerkte 
ver Gefängnißmärter, daß Sherman 
auf der Banf feiner Zelle lag. Dies 
fam ihm verdächtig vor und als er fich 


Sherman näherte, machte er die Ent: | 


63 ift dA8 eifler der fünften | deckung, daß diefer todt mar. 


Man verfäumte nicht, das ftadtifche 
Gefundheitsamt jofort zu benachrich- 


ı tigen und der bald. herbeigeeilte Dr. 


Hunter jtellte nach Unterfuchung der 
Leiche Feit, daß»Sherman an den 


‚ Ihmwarzen Blattern geftorben war. Der 
| ze fi) fofort daran, fänmt- 
‘ ar m », | lige Gefangenen undedas ganz Gta= | 
er in der Nähe der Adams Str. plög- tionsperjonal zu impfen und ordnete | 
Ueberführung | 
ſolchen Beifall, daß Diefelbe unzählige | 
Male auftreten mußte. Daß die tanz= | 


aldanı die jofortige 
der Öefangenen, 45 an der Zahl, nad) 


anderen Bolizeiftationen an. Nachdem | 
man einen mit Zinn ausgefegten, luft= | 
dicht verfchloffenen&arg herbeigejchafft | 
hineingelegt | 
‚ und behufs Beerdigung vorläufig nad | 


hatte, wurde die Leiche 


tion unter Quarantäne 'geftellt. 


Alles, was man bis jet über ven | 
berftorbenen Sherman in Erfahrung | 
‚ bringen fonnte, lautet dahin, daß er | 
bie Logirhäufer in der Umgegend von | 
‚ Canal und Elinton Str. frequentirte, 


Die englifhen Theater, 


Alhambra. Bon einer tüchtigen 


Gefellichaft wird diefe Woche da3 all: | 


befannte,. doch ftet3 gern gefehene Dra- 


ma „Onfel Toms Hütte“ allabendlich | 
aufgeführt. Die geftrige, erite Vorftel- | 
ausverfauften | 


ı ber Verein unternommen, den Schau- 
' plaß jeiner öffentlichen Konzerte von 


 „Sauft“ allabendlich zur Aufführung. dem äußerſten Nordpoi Chicagos nad 


ı Der namhafte Tragdde Lewis Morri- | 
‚ jon tritt in der Rolle des „Mephifto“ | 


auf, und auch die übrigen Rollen find | Konzert und Ball, welches der betref- 


, faft 
Haufe ftatt. 
Chicago DperaHoufe. Hier 
gelangt Diefe Woche hindurch Goethes 


vorzüglich bejebt. 


Slart Str Theater. „Ihe 


fait Mail“, ein Stü 23 ü | B r & 
faſt Mail ein Stüd, welches überall, | $rmpereing“ geitern Abend in der ger 
| Lich feiner wirtlich großartigen Szene: | nannten Halle veranftaltete, als ein ge- 


mo es bisher gegeben wurde, Hauptjäch- 


rien wegen Auffehen erregte, wird hier 


ı Diefe Woche allabendlich aufgeführt. 


des Lebensbildes „In Old Kentudy“ | 


den gerade an dieſer Stelle liegenden 
Clay Coloſſal Co.“ gibt dieſe Woche 


Diamanten des Herrn Allerton auf. 
Die junge Dame erblickte das blitzende 


Schmuckſtück, hob es auf und, da ſie ſich 


aggreſſid vorzugehen, oder ſich während 


der ganzen Saiſon mit Strikes und 
ſonſtigen Arbeiterunruhen zu befaſſen. 
Wir verlangen nichts Ungerechtes von 
den Leuten,“ ſagte Edward Baggett 
geſtern. „Wenn man uns die richtigen 
Männer als Komite ſendet, ſo laſſen 
ſich alle etwa entſtehenden Schwierig— 
keiten leicht zu beiderſeitiger Zufrieden— 
heit beilegen. Aber meiſtens beſtehen 
die Komites aus Leuten, mit denen 
überhaupt nicht zu unterhandeln iſt. 
Sie unterbreiten die Forderungen der 
Gewerkſchaft und gehen davon in kei— 
nem Punkte ab. So wollen die Plum— 
ber z. B. daß wir den „Helfern“ den— 
ſelben Lohn zahlen, als den gelernten 
Plumbern, eine Bedingung, welcher 
kein Kontraktor ſich fügen wird.“ 

Bezüglich der Plumber verhält ſich 
die Sache denn doch etwas anders, als 
im Vorſtehenden ausgedrückt iſt. Es 
wurde nämlich bisher ſo gehalten, daß 
jedem gelernten Plumber ein anderer 
Arbeiter beigegeben wurde, der 
unter der Leitung des erſteren arbei— 
ten mußte. Die Plumber behaupteten 
nun, daß, wo immer es anging, mög— 
lichſt wenige von ihren Leuten, dage— 
gen möglichſt viel „Helfer“ angeſtellt 
wurden. Aus dieſem Grunde wurde 
dem neuen Kontrakt ein Paſſus einge— 
fügt, nach welchem auf je drei Plum— 
ber ein „Helfer“ kommen ſoll. 

Dieſes iſt es jedenfalls, was Herr 
Baggett meint, wenn er ſagt, die Leute 
verlangten für „Helfer“ dieſelbe Be— 
zahlung, wie für gelernte Plumber. 
Hert Falkenau, der es noch nicht ver— 
often bat, dab er am „StockExchange“⸗ 
Gebäude eine fühlbare Niederlage erlit- 
ten hat, Taate geftern, . die „Gentral 


| darauf ihren Ba 


Building Leaaue“ fei gut genug orga= | 
nilitt, um eventuell einen fech3 Wochen 


langen Kampf auszuhalten. Nach fei- | 


ner Auffaffung ift ihm allerdings ſehr 
übel mitgefpielt worden. Abgefehen 
von dem großen Strife, den die Zim⸗ 
merleute vor einigen Wochen gewan— 


ap gen; bat er jeitdvem jchon wieder aller— 


* 
— 


Tek-Rämipfe auszufechten geabt. Letzte 
Weche erſchien zB. ein Komue derain— 


ı ftreicher-Union bei der Firma Nesbett 


& Co., melde gemiije Arbeiten am 
„Stod Erhange*-Gebäude auszufühe 
ren hatte, und unterbreitete eine neue 
Lohnlifte. Die Firma meigerte fich, zu 
“unterzeichnen, und die von ihr am 
Gebäude beichäftigten Arbeiter Ienten 
die Arbeit nieder. Falfenau®ros. über- 
nahmen darauf den betreffenden Kon- 
traft und erboten fi, die verlangten 
Löhne; 35 Cents pro Stunde, zu zah- 
ien. Darauf gingen die Strifer nicht 
ein, ebenfo wenig auf den Vorfchlag, 
die Urbeit unter einem anderen Kon— 
traftor, der mit der Union auf aqutem 
Fuß fand, pollenden zu laſſen. Letzte— 
res gefhah deshalb nicht, weil dadurch 
der urjprüngliche Ziel, die Firma 
Nesbitt zur Unterzeichnung der Lohn: 
Tifte zu zwingen, nicht erreicht werden 
fonnie. Trog alledem murben die 


‚ Traglichen Arbeiten beendet, und zivar 
buch Deforateure, die eine Oraganifa- 


% 
r 


LHön für fich bilden." AIS fie durch die 


Aanderen Arbeiter gezivungen wurden, 


| 
| 
| 
| 


\ 


etwas auf derartiae Sachen verfteht, 
fo erfannte fie fofort, daß fie einen 
glücklichen Fund gemacht hatte. Auch 
der erwähnte Mann warf einen Vid 
auf den Stein und — lächelte nicht 
mehr. 

Mittlerweile fam der erwartete Zug; 
Frl. Celine beitieg denjelben und fuhr 
nah Haufe. Aın andern Morgen Jah 
fie die Zeitungen Durch und fand Die 
Anzeige de3 Herrn Mllerton. Sie 309g 
ter zu NRathe, Eine Hal- 
be Stunde fväter befand fich diefer in 
der Allerton’ichen Wohnung und Tie- 
ferte das gejundene Yumel ab. Die 
Freude des Herrn Allerton war begreifs 
licher Weile jehr groß, und mit umge- 
bender Boit erhielt Frl. Celine eine An 
weiſung auf $200 ala Finderlohn. 


— — — — 


1733 geboren und 1894 geſtorben. | 


Sn dem bemerfensmwerth hoben Alter 
bon 106 Jahren ftarb am Samitag 
Abend Frau Margareth Murphy, mwei- 


' Winner“, ein Stüd‘, melche3 dem treff- | 


Columbia. Die Aufführungen 


haben während der lebten Wochen vor 
qutbefegten Häufern ftattgefunden und 
werden diefe Woche fortgejegt. Das 
Stüd erwirbt fich allabendlih neue 
Freunde. 
Empire. 


täglich zwei Vorſtellungen. Zur Auf— 
führung gelangt die prächtig ausge— 
ſtattete Poſſe „Love.“ 
Grand Opera Houſe. Ge— 
ſtern begann die zweite Woche der Auf— 


führungen von „A Milk white Flag.“ 


Auch in dieſer Woche wird der Marſch 


d it i — en 
er Ranfome Garde mit ihrem Ttomm= | bendes Irio von Bayer „Abenddäm- 


lerforps zweifelsohne von Tauſenden 


bon Zufchauern durch Beifall ausge: | 


zeihmet werben. Gere Kohl, ber Der- | wirkten und melches vielen Anklang 


fafler des Stüdes, wohnt jeverDarftel- 
lung bei und jammelt Material zu ei- 
ner „bevdejlerten Auflage“ des Stü- 
des. 
Haymarfet. 
tern Abend der befannte Dialektfomi- 


fer € 3 u € in einmwö= | 0. N : 
t Charles U. Gardner ein einmwod- | Sängtich, Herr Hermann Braun, mit 


chentlihes Gaftfpiel. Zur Darftellung 
gelangt das neue Luftipiel „Ihe Prize 


; fihen Komifer die Gelegenheit gibt, 


che im Haufe Nr. 3838 Prairie ne. ı 


ledte. Die Genannte fam eiwa bor 
pierzig Jahren nach Chicago und war 
Mutter von vierzehn Kindern, melche 
fie, mit Ausnahme einer Tochter, die 
in Witoria, Oregon, wohnte, alle über- 
lebte. Die Verftorbene, welche geboren 
wurde, al3 Napoleon noch Unterlieu= 


feinen Humor in reihem Maaße 


gen Referenten als glänzend und mwirf- 
fam bezeichnet. 
Hooley’3. Her €. ©. Willard, 


der befannte Bühnenkfünitler, fegt jein 


Gaftjpiel fort. Für diefe Woche jteht 
das befannte Schaufpiel „Judah“ mit 
Herren Willard in der Hauptrolle auf 


dem Spielplan. . 


tenant im Regiment Lafere war, tft uns 


zweifelhaft bei ihren Lebzeiten die äl- 
teſte Bewohnerin Chicagos 


geweſen. 


Sie hat den nur wenig Sterblichen zu 
heute Abend ab bis auf, Weiteres wird 
allabendlich ein neues Drama, betitelt 


Theil gewordenen Vorzug gehabt, Zeit— 
genoſſin aller Ereigniſſe des bedeutend— 
ſten Jahrhunderts geweſen zu ſein, 
welches die Weltgeſchichte bisher zu ver= 
zeichnen gehabt hat. Sie ruhe in Frie— 
den! 


LYDIA 
E- 
PINKHAM’S 
VEGETABLE 
COMPOUND 


Heift alle 
e 

Es heilt völlig die ſchlimmſten Formen 
weiblicher Leiden, alle Störungen im Ova— 
rium, Entzündung und Geſchwüre, das Fal— 
len und Verſchieben der Gebärmutter und die 
daraus entſtehende Rückenſchwäche, und iſt 
beionders beigı Syflemwechfel zu empfehlen. 

„65 hat mehr Aälle.von Leucorrhoea furirt, 
ais irgend ein Mittel im der Welt. E83 it 
tat unfehlbar in jolchen Fällen. 8 beiei- 
gt md vertreibt Gefchwüre am Uterus in 
den eriten Stadien und bejeitigt jede Neigung 
zu freböartigen Ausmwüchlen. Das 


Gefühl des. Niedergezogenwerdens, 


Schmerz und Rückenreißen veruriachend, wird 


ı Sofort und dauernd durch feinen Gebrauch ge: 


beilt. ‚Unter allen Umitäuden wirft es in 
Uebereinſtimmung mit den Gejegen, welche 
das weibliche Spitem regieren und ift jo 
harmlos als Waiter. 


Ale Apotheker dertaufen es. Schreibt vertrauensvoll 
Lydia E. Pinkham Med. Co., Lynn, Mass. 2 


2ydia e. Bhırfams 2eberpillen, 25 Gents. 


| „guggernaut“, aufgeführt. E& ift dies | 


ı MeBider’3. Ein neues Dras | 
' ma, betitelt „Darfeit Ruffia“, 


wird 
bier heute zum erften Male aufgeführt. 
Das Stüd ift vorzüglic) -ausgeftattet 
und die Rollen find beftens befegt. 
Skhiller Theater. 


die erite Aufführung, welche das bon 


George E. Egglefton und D. Mar: 
bourg gefchriebene Stüd in den Ver- 
einigten Staaten erlebt. Das Drama 
it dem amerikanischen Leben eninom= 
men und geißelt die Jagd nad) dem 
Dollar. E3 jchildert die Verhältniife 


aber durch die leidenſchaftlicheErwerbs⸗ 
fucht des Mannes in’3 Elend geräth. 

MWindfor. Für diefe Wocde iſt 
das hiftorijche Meloprama „Ihe White 


Squadron“ auf den Spielplan bes | 


„Windfor“ gejeßt worden. Das Stüd 
athmet den Geijt eines warmen Pa⸗ 
triotismus und iſt voll von packenden 
Szenen. Es iſt ein echlesVolksſtück und 
die Figuren, welche uns da vorgeführt 
werben, ſind jeder Zoll Amerikaner. 
Die Verfaffer des Stüdes find BU. 
MWhrtecar und Emil Forreft. 


— — — 
* William Sturges, welcher be— 
kanntlich John V. Farwell, C. B. Far— 
well und Abner Taylor auf Zurück— 
gabe von $2,000,000 in Folge einer 
zwiſchen denſelben eingegangenen 
Landſpekulation verklagt hatte, liegt 
im Hyde Park Hotel in geiſtesgeſtörtem 
uftande darnieder. Die Sorge über 
die Verwaltung feines großen Neich- 
thums, und die Damit verbundene ner- 
pöfe Aufregung follen ihm den Ber- 
ftand geraubt haben. Der erwähnte 
Prozeß jchmebt zur Zeit vor Richter 
QTuley, 


ı herborriefen. 


| Zony Tiedler, Paul Kraemer, 


menwirken 


räumt. 


Bon ı 


| mit den finanziellen Refultate 
Feſtlichkeit voll und ganz zufrieden | 


. 9 i 


»pofi“, Chicago, Montag, den I'Aprit 1894. 
] 


Feite und VBergnügungen. 
— 


Chicago Turngemeinde. 


Einen in jeder Hinſicht erfolgreichen 
Verlauf nahnı der Koſtümball, wel— 
chen die Chicago Turngemeinde legten 


} 
| 


Samjtag Abend in derorbjeite TZurn= 
halle veranftaltet hatte, und Die große 


Theilnahme bewies, daß Die Veran- 
ftalter daS Richtige getroffen hatten, 
ais fie befchloffen, den Mitgliedern 


und Freunden des Vereins noch ein= | 


mal zum Schluffe der Ballfaijon Ge- 
legenheit zu geben, ſich in zwangloſer 
Weiſe zu unterhalten. Ein buntbe- 


megtes, fröhliches Leben und Treiben | } 
| Yichfeit bildete ein 


herrjchte den ganzen Abend vor. Da- 


lung des Marjches von 
Bummler-Armee koloſſale 

Da konnte man wahre 
‘Brachteremplare der Corey’fchen Ge: 
folafchaft, echte Baflermann’sche Ge- 


Coxeys 


talten, in zerlumpten Vagabundenko-h 
P en | müthliches Tanzfränzchen, an dem ich 


| pie Mehrzahl der Feitgäfte in gehobe— 


jtümen jehen, und die komischen Sn- 
terme3308 der Iramp-Garde fanden 


lustige Jugend reichlich Gelegenheit 
hatte, der leichtbefchwingten Terpfichore 


ihre Huldigungen darzubringen, ver= | 
Es war ſchon 
ziemlich jpät, oder richtiger gejagt früh, | 
als die legten Gäjte jich zur Heimkehr | 


jteht jich von jelbit. 


onihieten. Zum Schluß fei noch ans 
ertennend der Verdienite gedacht, mel- 
che fich die Herren vom Urrangements- 
und Ordnungs-Komite um das glüde 
liche Gelingen de3 Ganzen erworben 
gaben. Den Komites gehörten die 


| Herren Cha3. Stierlen, Fri Meper, 


©. 9. Goodman, Siegfried Rubin- 
ltein, 9. %. Spangenberg, Chas. En- 
ders, Hay Dreyer, David Birfenftein, 
und 
Carl Mueller an. 


Nord-Chicago=- Lieder 
franz 
Zum erjten Male feit Beftehen des 
„Rord-Chicago Kiederfrang“ hatte e3 


dem gemäßigtenfiorden und zwar nach 
ber Yorbjeite Turnhalle zu verlegen. 
Diejes Experiment fann nad) dem 


fende Verein unter Mitwirfung der 
Gefangs-Abtheilung des „Wurora 


lungenes bezeichnet werben, denn der 


| geräumige Gaal war von einem ge= 
| wählten Bublitum bis nahezu auf den 


legten Bla gefüllt. 
war ein ungemein anziehendes. 


Das Programm 
Es 


begann nach der Ouvertüre aus Zampa 
mit dem Liede von Baldamus 
Rhein, o wie herrlich!“ Der Chor des 
Nord-Chicago Liederkranz zeigte hier, 
wie in allen folgenden Nummern, ein 


S —J— illie 36 7 
Sam T. Jads Lillie ganz vorzüglich ausgeglichenes Zuſam— 


„Am 


der einzeinen Stimmen 
und eine bemerfensmwerthe feinfinnig? 


' Auffaffung im Vortrage, welche in er- 
' fter Linie dem unermüdlichen Feuer— 


eirer des Dirigenten des Vereins Hrn. 
Guftap Gundlad zu danten tft. 

Als folgende Nummer folgte ein aus 
zwei Zithern und einer Violine bejte- 


merung“, bei welhem Frau Maurer, 
Yıl. Engelhardt und Herr Zeitler mit- 


im Bublitum fand. Kebt trat die Ge- 


| fangsabtheifung des Aurora QTurnver- 


eins mit einem bon vielem Beifall be- 


Hier begann ge- gleiteten Vortrag des „Spielmanns 


Lied“ von Hoff auf das Podium. Die 
Soloijten de3 Abends maren Herr 


einem raufchende Anerkennung erwe— 
dendenBojaunenfolo aus Balfes „Fall 
Itaff“, und Herr Remfe. Leider wurde 


zu, der leßtgenannte Herr, der über eine 


entfalten. Die Koftüme und die jzeni= | 
ichen Apparate werden von auswärti= 


im 
10 


prüchtige Ienoritimme verfügt, 
zweiten Theile des Programms 


„Mein und Dein“ vonBohm 
abgejagt werden mußte. 
piqung des Konzertes, das mit dem 
Tyroler Volkslied „Auf der Alm da 


Das Arrangement3-, 
pfangd- und Ordnungs-Komite 
ſtand aus folgenden Herren: Hugo 
Zebolsky, Wilh. Bardenbeuer, John 
Edelmann, W. Burmeiſter, 


Remke. 
Central Turnverein. 


Zu einem Erfolge erſten Ranges ge— 


ſtaltete ſich das große Schauturnen 


des Central Iurnvereind, das «am 
Samjtag Abend in der Central Turn 


1e | halle an der Milmaufee Ave. jtattfand, 
eines Ehepaare, welches anfangs ein | : ſtattf 
ungetrübtesFamilienglück genießt, dann 


Die Freunde und Gönner des ſtrebſa— 
men Vereins hatten ſich in großer Zahl 


eingefunden, fo daß fein Plaß in dem | 
geräumigen Saale unbejet blieb. Das | 


Arrangements-Komite fann alfo aud) 


jein, eine Ihatfache, die um fo erfreu- 


licher iſt, als der Reingewinn zum 


Beſten der nach dem Bezirksturnfeſte 
in Evansvbille, Ind., gehenden aktiven 
Surner verwendet werden ſoll. Die 
Leitung der Turnübungen führte Herr 
Dtto Schmidt mit gewohnter Meifter- 
Ihaft. Wenn die 32 Turner, welche 
fi an dem Bezirksturnfeite betheili- 
gen wollen, ihre Sache in Evanspille 
gerade fo qut maden, wie das am 
Samftag Wpend bei Gelegenheit eines 
gemeinſchaftlichenz urnens am Sprung⸗ 
Barren geſchah, ſo dürfte der Erfolg 
im Voraus geſichert ſein. Das reich— 
haltige Programm beſtand aus 12 
Rummern, bon denen die folgenden be- 
ſonders herporgehoben zu werden ber= 
bienen: Das Schul: und Kür-Fechten, 
ausgeführt dom der Fecht-Sektion der 
zemensffeffe, pobei fih Frl. Helene 
in defonders hervorthat; ferner 
"e Stabüßungen der 1. und 3. Äb— 


Heiterkeit | | 
N | glieder befonders berdient gemacht. | 


| Franz Stod, Louis Dredmann, John | 
| Ramin, Charles Huch, Gujtad Geb- 


„sohn | 
ı Hefner, Henry Schulze, HermannTam- 
| => J Eiermann, —* Stauder, A. 

eb, H. Hui ‚dr. Niejjen, Julius | 1 lc 
5 —— © — men Vereins betheiligten ſich an dem 
Schauturnen und die Leiſtungen der 

verſchiedenen Mitwirkenden waren der⸗ 
art, daß man nicht umhin kann, 
Turnlehrer E. Gröner für ſeine mühe- 


Der | 





' juchern auch in 


' Felt wird allen Theilnehmern 


ı Energie daran arbeitet, 
Nach Been- | 


| teit de3 Vereins feit feiner 


*8 


theilung der erſten Knabenklaſſe und 
vor Allem dem muſikaliſchenHantelrei⸗ 
gen einer Abtheilung kleiner Mädchen, 
die in ihren kleidſamen blauen Turn— 
anzügen einen reizenden Anblick ge— 
währten. Reicher Beifall belohnte 
auch die erſte Riege der aktiven Turner, 
welche am „Seit-Pferd“ und am Red 
außerordentlich fchmierige Mebungen 
mit Sicherheit und Eleganz zur Aus⸗ 
führung brachten. Der Humboldt⸗ 
Saͤngertklub hatte ſeine Mitwirkung 
bereitwilligſt zugeſagt, ſodaß den Be⸗ 
muſikaliſcher 
ein großer Genuß bereitet wurde. Den 
Schluß des offiziellen Theiles derFeſt⸗ 


Damen-⸗Klaſſe, der ſtürmiſchen Ap— 
plaus hervorrief. 


nannten Turnlehrer die folgenden Mit— 


ardt und Carl Gerſtung. Ein ge— 


ner Stimmung und mit großer Aus— 
dauer betheiligten, fand erſt am frühen 
Morgen ſeinen Abſchluß. Das ſchöne 
noch 
lange in freundlicher Erinnerung blei— 
ben. 

Germania Männerchor. 


Ein ſeltener 


ſuchern des vom „Germania-Männer— 


Hinfiht 


Zither-Vortrag der 
für, daß der Humor zu feinem vollen | aftiven Turner und Schülerinnen ber | 
echte tam, forgten jchon die jungen, | 


aftiven Turner, die mit ihrer Darftel- | Um bie Arranges | 


| ments haben fich außer dem obenge= | 


Ta nn 


Der Redner Schloß mit der Mahnung 
an die Anmwefenden, den hohen Prinzi- 
pien des Nord-Amerifanifchen Turner- 


Bundes ftet3 treu zu bleiben und un= | 


ermüdlich darauf Hinzuarbeiten, daß 
ver Soziale Turnverein im Ernite eine 
Hochburg der Tyreiheit werde. 

Nach Beendigung der turnerifchen 
Uebungen fand ein flotter Ball ftatt, 
dem fih Jung und Alt mit ungezmun= 
gener röhlichkeit hingaben. Die ge- 


räumige Halle war bis auf das Iette | 


Holt Euer Gel! 


„Rebates“ an Spezial-Aſſeßments. 
Im Spezial⸗Aſſeßments-Amt im 
Rathhauſe können die Steuerzahler die 
Anmeifung auf die ihnen noch zukom— 
menden Ueberſchüſſe der Spezialſteuer 
jetzt erhalten, welche ſie für die Pfia— 
ſterung der folgenden Straßen bezahlt 
haben: — 


Alleys zwiſchen Jack 
Weſtern Ave. und 


Plägchen mit Befuchern angefüllt — | aus 
ein Verweis, daß der Soziale Turnver- | "5 
‚ein e3 verjteht, eime erfolgreiche Feit- | 


lichkeit zu veranftalten. Der Verein 
fann mit Stolz auf fein geftrigesStif- 
tungsfeit zurüdbliden. 


Schiller: Theater. 


„Reif Reiflingen, "Schwan in fünf 


Akten von ©. von Mlofer. 


Vor mäßig befehtem Haufe ging ge= | — 


ſtern Abend im Schiller-Theater der 
fünfaktige Moſer'ſche Schwank „Reif— 
Reiſlingen“ über die Bretter. Das 
Stück, das hier ſeit fünf Jahren nicht 
gegeben wurde, bietet dem Benefizian— 
ten, Herrn Sigmund Selig, eine ſeiner 
künſtleriſchen Individualität angemeſ— 


ſene und ziemlich dankbare Rolle. Die— 


ſer Umſtand erklärt es, 


daß ſich die 


| Zheaterdireftion die Mühe nahm, Ddie- 
| en matien Yufguß des befannten Mo- 


mufifalifcher Genuß | 
wurde am Samjtag WÜbend den Bes 


jer’ichen „Krieg im Frieden“ dem deut- 
ſchen Theaterpublikum noch einmal 


| borzufegen; denn der literarijche Werth 


chor“. veranftalteten großen Schluß- 


ı Konzertes zu Theil. Für das Felt war 
‚ein ganz außergewöhnlich reichhalti- 
' ges und gediegenes Programm aufges | 
‚ jtellt worden, das in allen einzelnen | 
ı Nummern in trefflicher Weife zur Auf | 


führung gebracht wurde. Der engbe- 
grenzte Raum geftattet uns leider 
nicht, auf die einzelnen Leiftungen ge- 


| nauer einzugehen, jo viel aber ijt ge- 
ı mwiß, daß der „Germania-Männerchor” 
ı feine erfolgreiche Saifon zu 
ı glänzenden Wbichluß gebracht hat. Der 


einem 


Bejuh war ein Durdhaus zufriedenitel- 
lender. Den Dirigenten-Stab führte 
Herr Hency Schönfeld mit gewohnter 
Meiiterichaft und bemwied damit auf’3 
Neue, daß er feiner jchwierigen Auf- 
gabe in jeder Beziehung gewachfen war. 
Den Olanzpuntt des Abends bildete 
die große dramatiiche Szene „Colum= 
bus’ legte Nacht“ von W. Sturm, wo— 
bei Herr ©. E.Holmes mit feiner wohl- 


geichulten und Tlangvollen Bariton= | 


ftimme die Zuhörer zu ftürmifchem Ap- 
plaus hinrif. Auch der Chor erzielte 
tmwohloerdiente Anerkennung. WI3 So= 
liiten traten in den übrigen Nummern 
die folgenden Damen und Herren auf: 
Fr. M. Blanche Foulfe (Sopran); 
Yrau Renner, die für Frau M. Bren- 
tano, welche Fran geworden war, fang; 
Marum (Bioline); Frau C. Wunderle 


(Harfe), und die ftebenjährige Elfa 


Vreidt auf dem Piano. Die kleine 


‚ Künjtlerin entwidelte eine jtaanen?- 


merthe technifche Tertigfeit und eine 
geradezu bemundernsimwerthe mufifali- 
Ihe Auffaffungsgabe. Unzmeifelhaft 
jteht dem Kinde eine bedeutende Zus 


: £funft bevor. Sämmtliche Soliften hat- 


ten ihr beftes Können eingefebt, jo daß 
jede einzelne Leiftung in  trefflicher 
Weile zur Geltung fam. Der „Ger- 
mania: Männerhor“ hat mit diefem 
Abſchieds-Konzerte wiederum den Be— 
weis geliefert. daß er etwas Tüchtiges 
zu leiſten im Stande iſt, und daß ſein 
ernſtes Streben durch erfreuliche Reſul— 
tate belohnt worden iſt. 


Großes Volksfeſt. 


Sämmiliche plattdeutſche Gilden 
von Chicago und Umgegend beabſichti— 
gen, am Sonntage, den 24. Juni, ein 
großes Volksfeſt im Schiller-Park ab— 
zuhalten. Der Feſtplatz liegt 18 Mei— 
len von Chicago enfernt an der Wis— 
conſin Central Eiſenbahnlinie. Für 
die Fahrt hin und zurück, nebſt Ein— 
‚tritt zum Park find nur 50 Cents pro 


: ' Berfon zu entrichten. Da das Arran- 
beifer, daf; jein in Ausficht genomme= | 
ı nes ©olo 


gements-Komite jehon jet mit aller 
um das Felt 
zu einem der erfolgreichiten der Sai- 


ı jon zu geftalten, fo fünnen fi” Die 
' Theilnehmer unzweifelhaft auf einen 
' gibt’8 foa Sünd!” vom Chor de Lie- | 
terftanz jchloß, wurden Stühle und | 
; Tifche zu einem bi3 fpät in die Nacht | 
: hinein dauernden Ball zufammenge- 
Em: | 


be= | E 
2  feftes hatte der Soziale Turnverein 


' auf geftern Abend in feiner Halle an 


großen Genuß gefaßt machen. Weitere 
Einzelheiten werden fpäter veröffent- 
licht werden. 
Sozialer Turnperein. 
Zur Feier feined achten Stiftungs- 


der Ede von Belmont Ave. und. Baus 
lina Str, ein großes Schauturnen mit 


 harauffolgendem Ball veranftaltet. 


Sämmtlide Iurnflafjen des ftrebja- 


tollen Vorbereitungen und für die um= 


| Tichtige Leitung diefer gebiegenen tur= 


nerifchen Uebungen unbebingtes Lob 
zu zollen. Eine jeve Nummer 
reichhaltigen Programms gelangte in 
einer Faft muftergiltigen Weife zur 
Ausführung und Iegte ein  berebte3 
Yeugniß davon ab, daß das praftifche 
Zurnen im „Sozialen“ voll und ganz 
gepflegt wird. m Laufe des Abends 
ergriff Turner M. Schmidhofer das 
Wort und entrollte in längerer zün- 
dender Rede ein Bild über die ZIhätig- 
Sri 
bis auf den heutigen Tag. ns 
ner betonte befonders die Ihatfache 
daß der Verein nicht nur über ehe 
feine Legion von über 400 turnenden 
Berfonen verfüge, Jondern derjelbe ent- 
falte auch ein rege geiftiges Leben. 
In den geiftigegemüthlichen Verfamm- 
lungen werde den älteren lernbegieri- 
gen Mitgliedern eine vollfommene Ge- 
legenheit geboten, ihren geiftigen Hori- 
zont zu erweitern. jn einer zu den 
ſchönſten Hoffnungen berechtigenden 
Geſangsſektion werde für den heiteren 
Theil der Lebensauffaſſung geſorgt. 
In einer von 140 Kindern beſuchten 
freien Sonntagsſchule werde die heran— 
wachſende Jugend geiſtig vorangebracht 
und mit dem föftlichen Schaf der beut- 
ihen Mutterfprache vertraut gemadit. 


bes Stüdes ist, um einen Reif-Reiflin- 
gen’schen Ausprud zu gebrauchen, „un= 
ter der Kanone.” Gegenüber den ber= 
heigungsvollen Anläufen, welche die 


neuere Bühnendichtfunft feit Suder= | 


KIOBRE. . +... - 
von Madiion bis \ 

ihen 16. und 17. Ste. 
und Dearborn Str... . . .. 
wijchen Dayton und Fremont St 
r und Belden Ave.. 
d Gt., von State Str. bis M 
na Qve., von 16. bis IR. S 
eys zipiihen Madijon und Monrose S 
bis Aiblaud Ylw. wıd Yatlk 
MW. Huron Str., von % 
Alleys zwiſch 


mann, Fulda und GerhardHauptmann |; 
; genommen, ericheinen die Figuren in 
ı den jünalten Mofer’fchen Stüden mie 
ı abgeblaßte Schemen, die ihr furzlebi- 


ge3, „bretterhaftes“ Dafein nur Der 


von 73. b 
‚ wer 50. 
u 50. b 


geichicten Mache diefes alten, Theater= | 


praftifus verdanfen, Fünf lange Atte, | 
um den „Ichneidigen“ Lieutenant Reif- | 


Reiflingen mit der Schmweiter Jlfas, 
und verichiedene 


jonft no im Stüd | 


Ein trübes Bild. 


Das nädhfte Mal 


wenn Sie in melauhaliid 


mund ſind, was ſicherlich der Fa 


ie, von Bilioſität et Dpspepfie 


umberlaufende Männlein und Weib: | 


lein mit einander zu verheirathen, 


genannter Handlung vorfommt, find 


die üblichen Verwechslungen und alten 


Situationsicherze, die für Mofer aller- 
dings „ewia neu“ zu jein jcheinen. 

Die Darjteller thaten gejtern Abend 
mehr für das Stüd, al3 fein Verfafler 


ift | 
| jeibit für einen Mofer’ichen Schwant |}: 
etwas dürftig. Was fonft noch an jo= | ww 


mn 


voh er 
ntgegen. 


jein, it der Blick 
Wie kurzſichtig iſt 


m Die St 
aljo de 
Mitteln, Der fiebt, Ri 


gethan hatte, und das danktbare Bub: | «;, 


likum belohnte ihre Leiitungen mit | 


lautem wohloerdientem Beifall. 


In der Rolle des qutmüthigen alten | 
Onkels von Folgen erntete Herr Sieg: | 


mundSelig, ter geftern Abend befannt- 
lich fein 
Schaufpieler-Jubiläum beging, riefizen 
Applaus. Die Nachhaltigkeit und Herz- 
lichkeit der Beifallsbezeugungen, die ftch 


auch in zahlreichen, prächtigen Blus | 
ber= | 
dienftoollen Pionier deutiher Schau: | 


menftüden fundgab, wird dem 
jpielfunft in Amerika bewiejen haben, 
daß fein gemiflerhaftes, rajtlofesStre- 
ben bei allen wahren Trreunden des 
deutfchen TheatersAnertennung findet. 


Eine vorzügliche Leiftung bot Herr 


Mar Bira, der den [chneidgen Lieutes | 
natürlih und | 


nant Reif-Reiflingen 
ohne Mebertreibung Tpielte. Neben ihm 


verdient von den männlichen Darjtel- | 
lern Herr Ludwig Kreiß ala der fchüch- | 
befonders Anerfen= | 
nung. Namentlich die Eiferfuchtsizene 

am Schluß des vierten Afts, wo er fei= | 
nem vermeintlichen Rivalen, Reif-Reif- | 
fam durch fein | 


terne Praviſor 


lingen, gegenübertritt, 
fomifches Spiel zu volliter Wirkung. 


Fräulein Emmy Cronau fpielte die | 
bewun= | 
dernsmwerther Friihe und Natürlich | 
teit. In der Rolle der Apothekersgattin | 
jih Fräulein Bertha Hages | 
mann al3 eine temperamentpolle Dar= 


verliebte FFörjterdtochter mit 


erwies 


ftellerin. Auch die übrigen Mitwirten- 


den, wurden ihren fünftlerifchen Aufga= | "" 
8. % | 


ben in vollem Maße gerecht. 

Nächiten Sonntag gelangt als Tebte 
Boritellung der Sailon zum Benefiz 
für MarBira, den beliebten Bonpivant 
und verdienftoollen Regiffeur, Lubmwig 
Fuldas dreiaftige® Schaufpiel „Das 


verlorene Paradies” zur Aufführung. 


— — —— 


» Eine äußerſt unvortheilhafte Illu-⸗ 


ſtration für die Behauptung, daß die 


dem | 


des | 


bietet die Ihatfahe, daß in der 


erjten Aprilmoche nicht meniger als | 
bon | 


4,124,639 Bujhel Getreide 
Chicago aus über das Geenfyitem ver- 
fandt wurden, eine Zahl, 
Getreideausfuhr des MonatsApril nod) 


nicht erreicht worden ift, fo fange Ehi= | ı. 
cago fteht, natürlich nur, was eben die | e 
erite Woche in den vergangenen Xpril- | » 


monaten anbetrifft. 


| Worie Aoe., 


fünfunddreißigjähriges | 


| quiit, 2itöd. 


Geihäfte in Chicago darmiederliegen, | 


ſten | m. 
die in der |: 


a —— 


Heiraths-Licenſen. 
Folgende Heiraths-Liz 
bes Gountve@lerf3 ausgeitelft: 


ran 


Michael 
S 


yon ouper, a He— ..38: 
Edwin Mitchell, Annie Ehretsmann, 25, 2 
John Stanley, Laura Morris, 40, 34: 
auitn Wiete, 25, 22. 
Johnſon. 96, 26. 
Rinds 
Bir 


* 
it, B 
geth Paulſen, 32, 
Arno), 43, 30, 
Mary Donnen, 26, 3%. 
levih, Annie Fres, 38, 2 
E iutt, Abba Miller, 2 
Gharl:s Nenien, Emma Larjen, 24, 
John Gerlach, Mary Weiler, 6, B. 
John Joh Fmilie Borg, 22, 34. 
Hattie Stacey, 42. 35, 
Warp wFiihel, 25, 19. 
bef. Marp Ann Toporeyt, 25 
Abbie Smith, 21, IR. 
er 27, 2. 
Matalia Maiffer, 3, M., 
Hannah Hartwig, 26, 26, 
v, Ella Eberman, 28, 18. 
berg, Florence Goldinasr, 24, 
y, Eva Notowshh, 24, 20 


%. 


20, 
er en 
Todesfälle. 


hachftehend veröffentlichen wir Die Lifte der Deutfchen, 
Tod dem Gejundhbeitsaute zwiſchen geſtera 
Mittag Meldung zuging: 
r, 205 Barfiy Str. 
ye3, 324 Burling Str., 9 2. 
,‚ 12 Center Str., 3 3. 
jam, 278 Mobamt Str., 36 X 
Isberg, 48 Wine Etr., 55 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


F. Lund⸗ 
1447 61. 
Flats mit 
George 


wurden Samſtag wie folgt ausgeſtellt: L. 
Brick-Flats mit Baſement, 
James Burke 


LETTER 
1371 W 


Str., 
Bajement, v 
Adams, Htöd. Wri 
Laden, 15 Fulton 
gjtöck. Brick⸗Flats mit 
Orchard Str 537000: 6 
Flats mit Baſ 


Zeitßz, zwei 


‚ 123 un 

der, Atöck. Brick⸗Flats 

e., 82500: M. Wand 

ıbaus mit Baſement, 80 

F. Render, Möck. Frame: 
14 Belle Plaine Str., 

. Brick-Flats mit Baſe— 
00: N. ihor 


id- Flats mit 

: Soon Wi, 

ment, 13% Voll Sm, 
iba, Zſtöd. Brick-Flats mit Baſe⸗ 

i. 443 N. Weſtern Ave,, RO: C. 

et Uftöck. Brick-Cottages mit Baſe— 
4, M und 205 Harding Str., 600; 
olf, Iftöd. Brid:Laden mit Bajement, 
Lan Buren Str., 8200: W. T. Yottlo, 
Brid- und Frame-Flats mit Baſement, 

nahe South Part Ape., $4000. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Als Titus die Geſchichte Roms ſchrieb, da 
dadıte er nicht, daß dereinſt Carlsbad nach 
Amerika kommen würde, denn Amerila war 
damals noch nicht bekannt. Heute iſt Titus 
vergefien und Carlsbad in allen Welttheilen 
befaumt wegen feiner vorzüglicen eg 
tungen in allen Magenleiden, Catarrh, 
Darmentzündung, Hartleibigkeit, Leber- 

anfheiten, 2c. ; 

Schreibt für Carlebad_ Gefhicdhte und 
Pamphlet, weiche frei zugelandt werden vor 
„Eisner & Mendeliert Co.“, Agenten, New 
Yort. Vreis per Flaſche B1.0% Große 
Slajde 81.50. 


Maritberict. 


EH:cage, den 7. Avril 


1394, 


. Dieje Preife gelten nur für den Großhandel, 


Gemüje 
Rothe Beeten, T5c—Böe_ver Barrel. 
Sellerie, Hk per D 
Salat, B.00--8.50 per Bu 
ſarteoffeln, UGBe MNc per 3 
Zwiebeln, 31. 581. 
Kohl, 8. 00 47. 0 per 
Lebendes 
Sunge Hühner, 9—lüc per 
Sübhner, Tc—&c per Bund 
Iruthühner, Tc—%k 13— 
Enten, &—1Ie per Pi 
Bänje, 4.08.00 per gend. 
Butter. 
Beſte Rahmbuttet, MRe—BSe per Pfund. 
Käſſe. 
11c—12e per Pfund. 
Eier. 
Srifche Gier, 9dc—1&k per Dabend, 
yrüdte 
Arpiel, .00-85.50 per Barrel 
Bitronen, EZ.) Der Kiſte. 
Drangen, 3.0.5 Per Kiſte. 
Deu. 
Mr. 1, Timotbn, 9.M-$10:50 
Re. 2 BMW. 
Hafer. 
Dr. 2 WIte Nr. 8. Me, 


pr Barre 

100 Stüchk. 
BGei!ügel. 
Pur», 


Rund. 


Cheddar 


> 


a 


* 
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Abeudpoſt⸗, Chieago, Montag, den 9. April 1394. 


—— — 


er ® Abendpo ſt der Dreibund-Mücte 
reg NET 


und dann auch Frankreish zur Verrin- 
Eriäpeint täglich, ausgenommen Sonntags. 


gerung feines Heeres zu zwingen. Der | 
Hertusgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


herbeigufühten | herausgegebenenTabellen für 1893 ent- | zehn Jahren allen Maturgejeken zufol- | 

halten aber Zahlen, welhe zu ganz an- F fall a an jagt Todd 

deren Schlüffen berechtigen. nichts, ebenfo wenig wie er es erwähnt, 
Nach diefen Tabellen betrug der 

Schnappsfonjum im Jahre 1875 1,50 | 


| daß faft alle Induftrie-Erzeugniffe in 


Ränkeſpieler auf dem deutſchen Kaiſer- 
| temfelben Zeitraum ganz bedeutend im 


throne hat die Sache nady den Unga-= 


.Abendpoſt“-Gebäude 203 Fifth Ave. 
Btoifpen Dionroe und Adams Str. 
CHICAGO, 

Telephon No. 1498 und 4046. 


BIER Jede Ruinen ..u: enneeeenenane onen... 3 Gent 
Preis der Sonntagsbeiloge. . . . . . . . . . . . . . . . 2 Ceuts 
Fur unſere Träger frei in’3 Haus geliefert 
einen when 
Yährlig, im Voraus bezaylt, in den Ver. 
+ 
Jührlich nach dem Auslande, portofrei 


...27.00 


Redakteur: rip GI ogauer. 


Iſt der Krieg unvermeidlich? 


Da ſich die Geſchichte der engliſchen 
Gewerkſchaftsbewegung mit 
zeit- und ortgemäßen Abänderungen 
in den Ver. Staaten wiederholt, ſo iſt 
es keine Ueberraſchung, daß die ſoge— 


nannten Sympathieſtrikes hierzulande 


ebenfalls ſchon mit allgemeinenLockouts 
beantwortet zu werden beginnen. Der 
Sympathieſtrike beſteht darin, daß auch 


diejenigen Gewerkichaften, die ihre etz | : zuLD, 
Re ſchaf kennen, oder gleichfalls freiwillig ab— 


rüſten müſſen. Im erſteren Falle wird 
der Kaiſer die ganze Welt zum Zeugen 


genen Forderungen durchgeſeht und 
über nichts zu klagen haben, die Arbeit 
niederlegen, um an deren Gewerk— 
ſchaften zum Siege zu verhelfen. Wenn 


z. B. die Anſtreicher ausſtehen, ſo hö- den⸗ a 
Don 2 . . 1 — | chtung ran 
ren ſämmtliche Zimmerleute, Maurer, METUNG Frankreichs 


Dachdecker, Bauklempner, kurz alleBau— 


einen Zentralverband, der alle Bauge— 
werkſchaften vereinigt, und mittels deſ— 
ſen ein 
leicht in Gang gebracht werden kann. 


Da es nun aber in den Arbeiterver- 
ſo hergeht, wie in allen 


bänden gerade 
anderen menſchlichen Vereinigungen; 
da alſo auch innerhalb der Gewerkſchaf— 
ten die „träge Maſſe“ von einer thaten— 
luſtigen und beweglichen Minderheit be— 
herrſcht wird, ſo kann es nicht ausblei— 
ben, daß mit der großen Macht der 
Zentralverbände oder Federations zu— 
weilen Mißbrauch getrieben wird. Die 
Unternehmer bilden deshalb auch ihrer— 
ſeits Zentralverbände, die zunächſt nur 
jenen Mißbräuchen begegnen ſollen, nach 
und nach aber eine feindſelige Haltung 
gegen das ganze Gemertichaftsprinzip 
einnehmen. ebt jtehen fich zwei mäch- 
tige Drganifationen gegenüber, 


Kriege heraufbejchworen. 
Umfang ein folcher Kampf annehmen, 
und welche Folgen er nach jich ziehen 
fann, zeigte beifpielömweije der Majfen- 
ausichluß derKKohlenaräber und der mit 
ihnen verbündeten Gemerfe, welcher 


boriges Nahr in England angeordnet | 


wurde. 400,000 Arbeiter waren Mo- 
nate lang beiehäftiqungelos und naq= 
ten am SHungertuche. Die Zahl der 
Arbeitsloſen jtieg noch, als wegenstob- 


lenmangel3 viele Fabriken -geichlojjen | 
werden mußten, und jelbit die Etjen= | 


bahnen ihren Betrieb einjchranlten. 
Endli wurden nicht nur die Kohlen, 
fondern auch die Lebensmittel jo theu- 
er, daß Millioren von gänzlich unbe= 
theiligten Menjchen in das größte&lend 
geriethen. Bon einem feindlichen Ein- 
falle hätte das Land nicht Schlimmer zu 
leiden gehabt, als von dieſem induſtriel— 
len Zmilte, der zuleßt durch die Einmi- 
fchung der Regierung geichlichtet wer- 
den mußte. 

Mit ſolchen warnenden Beilpielen 
por ihren Augen, 
jomohl wie dDiellnternehmer in den Ber. 
Staaten derartige „Kraftproben” un- 
ter allen Umftänden vermeiden. Wenn 
bier in Chicago die Gad- und Wafler- 
röhrenleger zu hohe Ansprüche. machen, 
twie die „Boffe” behaupten, jo braucht 


noc) lange nicht die ganze Bauthätigfeit | 


eingejtellt zu werben. Selbjt wenn es 


wahr ift, daß fich die „Plumbers“ auf | 
ein Schiedsgericht nicht einlaffen mol- | 


len, muß e8 noch immer nicht zum Xeu- 
Beriten fommen. Der Zentralverband 
der Bauhandmwerfer Tann fich in’s Mit- 
tel legen und fich mit der Drganifation 
der Unternehmer in’3 Einvernehmen 
jeben. 
Union der Plumber3 verlangen, daß 


fie fich feinen Anoronungen fügt und | 
fich entweder einem Schiedsgericht une | 
terwirft oder die Abmachungen aner= | 


fernt, Die er jelbjt mit den Unterneb- 
mern trifft. 
ergeben jich Die „Bofle“ nicht das Ge- 


ringfte, wenn fie Die Vermittlung des | 


Bentralperbandes der Bauhandwerfer 
oder der Trade and Labor Aflembiy 
enrufen und fich zu "einer *gütlichen 
Schlichtung der Zwiſtigkeit verjtehen. 
Die öffentliche Meinung wird ſie für 
alle Folgen eines Ausſchluſſes zurVer— 
antwortung ziehen, wenn ſie nicht we— 
nigſtens den ernſtlichen Verſuch machen, 
auf friedlichem Wege zu ihrem Ziele 
zu gelangen. 

Daß die Unternehmer ebenſo gut das 
„Recht“ haben, einen Maſſenausſchluß 
anzuordnen, wie die Arbeiter berechtigt 
ſind, einen 
ſtrike in's Werk zu ſetzen, mag ohne 
Weiteres zugeſtanden werden. Die 
Drohung eines Arbeiterführers, er wer⸗ 
de die Boſſe wegen Verſchwörung ver— 
haften laſſen, iſt eitel Wind. In einem 
geſitieten Gemeinweſen muß jedoch der 
Einzelne ſein Recht den Pflichten gegen 
das Gemeinwohl unterordnen. Üeber 
dem geſetzlichen Recht ſteht das ſittliche, 
deſſen Verletzung zwar nicht mit Geld— 
und Gefängnißſtrafen geahndet werden 
kann, aber doch nicht ungeſtraft bleibt. 
Es iſt zu hoffen, daß die Unternehmer 
den angedrohten Lockout unterlaſſen, 
und daß die organiſirten Arbeiter ſich 
ebenfalls verſöhnlich zeigen werden. 
Kein Unbethetligter wido ſich davon 
überzeugen laffen, daß der Krieg una$- 
mwendbar ift. 

Frohe Botidhaft. 

Genen die harmlojen und frieblie- 
benden Franzofen wird jchon wieder 
ein niedertsächtiger Anichlag geichmie- 
det. Sie willen nämlid; ganz genau, 
daß der Kailer Wilhelm mit dem 
Ihändlichen Plane umgeht, erft eine 
theilweife Abrüftung Rußlands und 


.6GCent3 | 


nein einen 


Unrecht ſetzen. 
gänzlich für ſeine Pläne gewonnen hat, 


wenigen 


allgemeiner Ausſtand gerlichen BSeruſe zu erhalte 
größereSchändlichkeit hat die Geſchich— 


Die | 
häufig mit großer Erbitterung fämb- | 
fen und alle Mittel eines wirklichen | 
Welchen | 


jollten die Arbeiter | 


Er fann und follte von der | 


Auf der anderen Geite | 


allgemeinen Spmpathie> | srieperzuftande, theils verurfacht durch | 


die Weltausitelfung, theils die natürs | 


den der. Barifer Preffe außerordentlich 
fein eingefübelt. Da er fih davon 


überzeugt hat, daß die Nusrüftung der 


| 


Dreibund-Hesre mit den neueiten Ylin= | 


ten und Kanonen fünf Milliarden 


Yrancs fojten würde, und Stalien und | 
Deiterreich dieje neue Laft nicht tragen ı 
fönnten, fo will er nicht mehr den War | 


Lord, fondern den riedensengel jpie- 
len. An der Möglichkeit verzmweifelnd, 
Frankreich Tozufagen auszuhungern, 
mill er diefes edle Yand moralifch in’3 
Sobald er den Zaren 


edentt er, den verbünbeten Mächten 
eine gleihmähige Verkleinerung ihrer 
| Heere und Heeresausgaben borzufchla- 
| gen und natürlich jelbft mit gutem 
' Beifpiele voranzugehen. Nachdem aber 
Deutihland, Rußland, Defterreich und 
| Stalien den Beweis geliefert haben, 
daß es ihnen mit ihren FFriedensbe- 
theuerungen wirfli Ernft ift, mird 
Frankreich fich entmeder offen als ver 
alleinige Yyriedenzftörer in Europa be= 


anrufen, daß im ntereffe des Frie— 


| dens nicht3 übrig bleibt, als die Ver: | 
ramı merben | 
ı die Franzojen in der That ihre natio- 


handmerfer, die zur „Union“ gehören, ; male Wehrtraft Schwächen müffen. Der 


u arbeiten auf. E3 gibt in der That | chte deutſche Kaiſer 
—E gen, jährlich viele Millionen zu ſparen 


und tauſende von Bürgern ihrem bür— 


Alſo 
verruchte deutſche Kaiſer wird ſie zwin— 


gerlichen Berufe zu erhalten! Eine 
te noch nie zu berzeichnen gehabt. 

5 ift nur zu bedauern, daß die 
Franzofen Dieje ganze 
wieder einmal blos aus ihrer Einbil- 
dung geihöpft haben. Wenn menig- 
jtens ber erfte Theil der Yabel auf 
Wahrheit beruhte, jo fünnte fich jeber 
Menjchenfreund aufrichtig freuen. Der 
zweit Theil, nämlich die Zmangerefu- 
tion gegen Frankreih, brauchte gar 
nicht ausgeführt zu werden, denn al- 
fein wären die Yranzofen auch mit dem 
härijten Heere vier anderen Großmäd)- 
ten nicht gewacd;fen. Sit aljo die Ge- 
fahr eines Bündniffes zwifchen Ruß: 
land und Frantreich bejeitigt, jo mag 
legteresg nur ruhig feine Kräfte noch 
mehr anfpannen, als bisher und fih 
mit ſeinen „patriotiſchen“ Beſtrebun— 
gen langſam zu Grunde richten. Lei— 
der kann ſich aber Deutſchland auf 
Rußland nicht hinlänglich verlaſſen. 
Aus dieſem Grunde iſt kein wahres 

Wort an der ganzen frohen Botſchaft. 


| Den Finger am Puls. 
| Die großen Verfehräftraßen, in un= 
jerer Seit die Erfenbahnen, find die 
Adern der Länder. Xe jchneller und 
fräftiger, oder je langjamer und mat: 
ter der Berfehr — das Blut -— in ih: 
nen freijt, vejto beffer gehen die Ge- 
ı Ihäfte oder um fo gedrüdter ift die 
 tommerzielle und induftrielle Zage des 
Landes. 

Nach dem Pulsſchlag läßt ſich am 
beſten beurtheilen, ob geſundes Leben 
herrſcht oder ob eine Krankheit über— 
ſtanden und Beſſerung eingetreten iſt. 
Legen wir alſo den Finger an die 
Schlagadern unſeres Landes und be— 
fragen wir den Puls. Die Antwort iſt 
durchaus ermuthigend. DieGeſchäftsbe— 
richte ſämmtlicher Bahnſyſteme des 
Weſtens laſſen eine ſtetige Zunahme 
im Verkehr erkennen, und ſämmiliche 
Präſidenten und Betriebsleiter der 
Bahnen äußern ſich ſehr hoffnungsvoll 
über die Zukunft. Thatſache iſt, daß 
die Einnahmen der Bahnen für den 
Monat März von Woche zu Woche be— 
deutend zunahmen. Dies iſt allerdings 
alljährlich im Frühjahr der Fall, doch 
nicht in dem Maße wie dieſes Jahr, und 
ſolche konſervative Leute wie John 
Newell, Präſident der Lake Shore 
| Bahn, und 9. 8. Lebyard, Präfident 
der Michigan Central Bahn, erklären, 
daß man aus den Gejchäftsberichten 
der Bahnen mit Sicherheit auf einen 
nahen allgemeinenGeſchäftsaufſchwung 
rechnen kann. 

So beliefen ſich die Einnahmen des 
Miſſouri Pacific Bahnſyſtems für die 
letzte Woche im März auf $711,000, 
eine Zunahme von 8255, 700 gegen die 
ı Vorwoche. Die Chicago, Milmautee & 
St. Paul Bahn nahm in der Iekten 





| Märzwoche $862,953 ein, gegen $568, 
ı 446 in der vorlegten Woche. Die Wa- 
ı bafh Bahn meldet eine Zunahme von 
nahezu $120,000 für diefelde Woche, 
die Miffouri, KRanfas & Teras Bahn 
eine folche von etwa $130,000. Die Be- 
richte der öftlichen Bahnen lauten nicht 
ganz }o günitig, Iaffen aber doch auch 
‚eine Beiferung erfennen. 

Die Ziffern für den Verkehr im 


den allerdinas nicht erreicht, aber im 
ı Frühjahr 1893 Hefand fich das gefchäft- 
| Tiche Leben des Landes auch in einem 





liche Folge des tollen Wirthfchafteng der 


| lebten Jahre. Die Krifig’und die Reak: | 


| tion blieben denn auch nicht aus, jeßt 
aber tft, nach dem Pulsjchlag der 
ftählernen Ledensadern zu urtheilen, 

| die Krankheit überftanden. Neues fri- 

fches Blut pulfirt dur die Adern 
und mird bald die gefchlagenen Wun- 
den heilen und verjchmerzen laffen. 


Bier: und Shnappstonfum. 


bee GSchnappstrintens verbunden tit, 


Darftellung | 


Gallonen per Kopf der Bevölkerung 
der Bierfonfum 6.71 Gallonen. Big 
1879 fiel der Schnappsverbrauc he- 
jtändig, biß auf 1.11 Gallonen, wäp- 
ven nur wenig mehr Bier verbraucht 
murde. Dann wuchs der Bierfonfum 
bis 1884 und gleichzeitig mit ihm au) 
der Verbraud an Schnapps. m fol- 
genden Jahre wurde weniger Bier ge- 
trunfen und auch weniger Schnapps; 
legteres war auch der Yyall in ben bei- 
den nächiten Jahren, während der Vier- 
fonfum zunahm und gleich darauf au) 
der Schnappsverbrauch, bis im Sabre 
1893 beinahe genau jo viel Schnapp3 
bertilgt wurde mie 1875, nämlich 1.51 


| Gallonen per Kopf. Die auf ven Kopf 





Frühjahr des vergangenen Jahres wer= | 


der Bevölkerung fallende Quantität 
Bier mar aber in demjelben Zeitraum 
bon 6.71 auf 16.08 geftiegn. Wein 
fünnen mir au dem Spiele lafjen, weil 
feine nennenwerthe Veränderung einges 
treten ift. 

Mir jtehen alfo der Thatjache gegen- 
über, daß der Bierfonfum fich mehr als 
verdoppelt, VvenSchnapps aber nicht ver= 
drängt hat. Der Einwand, dah ohne 
Bier vielleicht noch mehr Schnapps ae- 


trunfen worden wäre, ift faum berech- | 


tigt, meil er ich nicht bemeifen läßt. 
In diefer Verbindung erwähnen mir 
no, daß das Fachblatt 
Grocer“ durch Zahlen zu bemeifen jucht, 


daß jeit 1875 der Konjum von Thee | 
und Kaffee nachgelaffen hat. Darnad | 


hätte das Bier nicht den Schnapps ver⸗ 
drängt, ſondern ſeine größere Verbrei— 


tung wäre zum Theil auf Rechnung | 


nicht beraufchender Getränte erfolat, 


zum Theil in Folge des Umftandes, | 
daß jeßt Bier getrunfen wird, wo man | 


früher garnicht? oder gar Waller ge- 
trunfen hat. 

E3 wird nicht fo leicht fein, Erflä- 
rungen für die vom jtatiftiichen Bus 
teau gelieferten Zahlen zu finden. |n- 
tereffant ift aber die Ihatjache, dap 
trog aller Bemühungen der Wafferapo- 
jtel der Verbrauch von beraufchenden 
Getränfen feit 1875 von 8.67 auf 
18.04 gejtiegen it. Die Rejultate der 
Agitation ftehen alfo im umgefehrten 
Verhältnig zu dem Eifer und den 
Wünjchen der Temperenzler. Für Men- 
Then mit ruhiger Ueberlegung ließe fich 


daraus der Beweis herleiten, wenn e3 


deifen noch bedürfte, daß Jich Die ame: 
tifantiche Mäßigkeitsagitation in total 
verfehrten Bahnen bewegt und andere 
Mege einjchlagen muß, wenn fie die 
Menfchen mäßiger machen will, was ge= 
mwiß ein lobensmwerthes Werk ift. Die 
Fanatifer werden das aber niemalß ein- 
jehen. (N. 9. Staatszeitung.) 


Die Landwirthichaft in Kanſas. 


Die von Zeit’ zu Zeit hier und da 
ericheinenden Berichte von Staatsftati- 
ftifern über mirtbichaftliche Fragen 
zeichnen fich in der Regel durch Ober- 
flächlichfeit und Mangel an Verjtänd- 
niß aus, und man tjt wahrlich nicht ge= 
wohnt, einen hohen Maßftab an der- 


leihen Ergüffe anzulegen. Der fürz-, 


ih von dem Urbeitsfommiffär J. F. 
Tom von Kanfas veröffentlichte Be- 
richt über Die Lage der Landwirthfchaft 
in dem genannten Staate ftellt aber 
alles bisher Gebotene in den Schatten. 
Der Bericht diejes populiftiichen Poli— 
tifer3 und „Nationalöfonomen“ wurde 
entweder von polizeiwidrigerDummbeit 
oder bon berechnender Nieyertracht dif- 
tirt. Dad Lebtere ift no am 
mwahrjcheinlichiten, denn jede Zeile in 
dem Bericht geht darauf aus, nachzu- 
meifen, daß die Landwirthe vonfanfas 
fammt und jonders Geld verlieren und 
dem Ruin entgegen gehen. Dem Lefer 
muß fich der Gedante aufprängen, daß 
der Verfafler die Abjicht habe, die Un- 
zufriedenheit, die jegt jchon überall im 
Staate herrfcht, no) zu vermehren und 
den Zufluß von neuen Anftevlern und 
Kapital zu verhindern. Jedenfalls 
wird das — Wbjicht oder nicht Abficht 
— die Wirkung des famojen Berichts 
fein. 
Todd fagt in feiner umfangreichen 
Zufammenftellung unterAnderem: „Es 
wurde feitgeitellt, daß Kanfas in den 
legten zehn Sahren 307,704,825 Bu— 
Thel Weizen produzirte zum Gefammt- 
merthe von $158,474,628; hätte ich der 
Meizenpreis in den genannten Jahren 
To hoch gehalten wie in den fünf Jah- 
ren bor dem 1. Sjanuar 1884, fo hätte 
das Produft der zehn Nahre einen 
Werth von $246,344,800 gehabt — 
$87,874,191 gingen den Lanpmwirthen 
de3 Staates aljo verloren, infolge des 
Sintens der Preile. In demjelben 
Zeitabfchnitte wurden 1,473,906,318 
Bufhel Welichkorn geerntet, wofür die 
„armer $285,974,033 erhielten; zu den 
por 1884 maßgebenden Preifen wäre 
der Werth der Ernte $433,856,864 ge- 
iwejen — ein meiterer Verluft infolge 


| des Preisrüdganges von $147,882,831. 


ift weit verbreitet. Man hat dem Bier | 
und den leichteren Weinen jogar eine | 
zivilifatorifche Bedeutung beigelegt, weil | 


fie die Mäpßigfeit fördern und den Ge- 
nuß ftarfer geiftiger Gstränfe heichrän- 
fen. Wenn diefer Sak in diejer Form 
richtig wäre, fo müßte in den Ver, 
Staaten der Schnapp@verbrauc be= 
deutend abgenommen haben, denn daß 
der Bierlonfum enorm zugenommen 
hat, ift befannt. Die joeben vom jta= 
tiftifchen Bureau der Ver. Staaten 


„Die Gefammtoerfchuldung derFar— 
men in Kanjas — hauptlächlich in den 
legten zehn ahren eingegangen — be= 
trug nad} dem Zenfus von 1890 $167,- 
145,039, aljo $68,607,934 weniger, 
als der Verluft, der den Yarmern aus 
dem Niedergang der MWeizen- und 
Welſchkornpreiſe erwuchs ....“ 

Durch dieſe famoſe Zuſammenſtel— 
lung ſagt Todd den Farmern von Kan— 
ſas, daß an ihrem ganzen Unglück die 
Thatſache ſchuld iſt, daß Weizen und 


Welſchkorn im Preife zurückgingen, und 
Die Anſicht, daß mit der größeren 
Verbreitung des Bieres eine Abnahme 


die Folge davon wird fein, — jo ver— 
rüdt das Klingt — daß die Kanfaz’er 
von der National-Regierung verlangen 
werden, die Preife für jene Brotfrüchte 
auf die eine oder andere Weile wieder 
auf die frühere Höhe zu bringen. Todp 
empfiehlt das nicht ausdrüdlich in fei- 
nem Berichte, aber die Yarmer vonftan- 
ja3 find jhon aut gejehult in der po- 


| putiftifchen Anfhauungsmweife und mer- 


den den jehönen populiftifchen Grund- 
fag: Wenn dir’3 jchleht geht, müflen 
dir Andere helfen —-unfchwer ziifchen 
den Zeilen leien können. 

Daß die Kornpreife in den legten 


„American | 





reife zurüdgingen, Berbeiferte Ma- 
jhinen vermehrten eben, in der Land— 
mwirthfchaft wie in der Induſtrie, die 
Produktion, indem fie zugleich die Ko- 
ften. verringerten. Ganz natürlich 
mußten daher auch die Preife fallen; 
die Kauffraft des Dollar3 wurde aber 
in demjelben Grade vermehrt, als die 
Preife zurüdgingen. — 

Wenn troß des Rüdganges imPreije 
feiner Erzeugniffe, einem armer von 
Kanjas doch no Luft zur Landwirth— 


Ichaft verblieben ift, fo hat Todd mei- | 
tere Zahlen bereit, die ihn fchon mürbe | 


machen werden. So theilt er mit, daß 
bon der Gefammizahl von 184,410 
Farmen nur noch 104,517 Eigenthum 
ihrer Bemwirthichafter find, die übrigen 
werden von Pähhtern bearbeitet. 
deutet an, daß die Yarmen den Händen 
ihrer urfprünglichen Eigenthümer ent- 
riſſen wurden, weil die Kornpreiſe zu— 
rückgingen, und die Leute für ihre Pto— 
dukte nicht ſopiel erhielten als ihre 
Koſten betrugen. Den Farmer in 
Kanſas koſtet, nach Todd, ein Buſhel 
Weizen 63.3 Cents, er bekam aber 


ſchloß, dem Stadtrath in deſſen näch— 
ſter Sitzung zu empfehlen, ſich zu Gun— 
ſten der Einfuͤhrung des deutſchen Tur— 
nens in den öffentlichen Schulen zu er— 
klären. Weiter wird als direkte Folge 
dieſes Beſchluſſes mitgetheilt, daß in 
der nächſten Schulgathäftgung die pro— 
beweiſe Einführung des Turnunter— 
richts in eine oder mehrere Lehranſtal— 
ten vorgeſchlagen werden wird. 
Damit haben die Turner Long Is— 
lands in ihrem langen, und anfangs 
völlig hoffnungslos ſcheinenden Bemü— 
hen um die Einführung des deutſchen 


Turnens in den öffentlichen Schulen 
einen erſten und nicht zu unterſchätzen⸗ 
den Erfolg errungen, und dafür ver— 
dienen ſie den Dank aller Freunde der 


Er 
Turnerei. 


dieſen Sieg in dem Schulraths-Komite 


| 


während ber legten fünf Jahre durch- | 


Ichnittlih nur 58.6 Cents, in abjeh- 
barer Zeit müfjen alfo fammtliche Far— 
mer ihr Eigenthum verlieren. Das 
willen wohl auh die meiiten, 


&3 war feine leichte Sache, 


zu erringen. Nahraus, jahrein hatten 
die Turner unermüdlich im Stadtrathe 
wie im Erziehungsrathe zu Ouniten 
einer bernünftigen KRörpererziehung, 
als melche jte allein dag deutiche Tur=- 
nen gelten ließen, plävirt. Man mußte 
ihre Ausführungen, dab eine Erzie- 
bung des Körpers fo nothwendig fei 
als eine Ausbildung des Geiftes, wohl 


' gelten laflen, aber man fträubte fich mit 


denn | 


wie Todd behauptet, antworteten die 


armer von 1292 Tomnjhips auf die 


Trage: Lohnt fich der Aderbau? — in | 
1251 Fällen mit einem emphatifchen | 


„Rein“ und nur in 41 mit einem durch 
allerhand Bedingungen abgefhwächten 
n.sa”. 

Wenn diefe Antworten 
einliefen, jo wurden fie au ganz uns 


zuberläfligen Quellen gejchöpf En b 
ne is Fa ı mit ihrensgorderungen abfolut nicht ab» 


Icheinlich von Leuten gegeben, die von 


aller Macht gegen die Erfenntniß, daß 
das deutjche Turnigftem das beite jei. 
Alles Mögliche war man bereit zu ber- 
fuchen, um einen Erfaß für diefed zu 
verichaffen und fchließlich wurde eine 
Urt von Freiturnen eingeführt, derart, 


' daß vor-Beginn des eigentlichen Unter: 
ı richts die Schüler eine Reihe von Frei— 


überhaupt | 


Landwirthichaft nichts verjtehen, und | 
nur den mühelofen Raubbau fennen. | 


E53 ijt eben immer die alte Gefchichte: 
„Wheat is the lazy man's erop.“ 
Daß der „amerifanifche” Farmer 
nichtS verdienen Tann, ift — falls e3 


i k i J i — 3 45 
— —6 —— in ihrer Agitation unermüdlich fort. 


kein Beweis für die Behauptung, daß 
in der Landwirthſchaft hierzulande 
überhaupt nichts zu machen iſt. Unſer 
deutſcher Bauer würde auch in Kan— 
ſas gedeihen, trotz der Unkenrufe eines 
ſolchen Nationalökonomen 
beitskommiſſär“ Todd. 
Natürlich immer vorausgeſetzt, daß 


mie „Urs | IF 0% Ba er 
| möglichen Einrichtung der Klaffen von 


übungen durhmacden mußten unter 
dem Kommando der Zehrerinnen. Da: 
mit wollte man den QTurnern, die fich 


meifen ließen, daS Maul jtopfen oder 
doch ven Wind aus den Segeln nehmen. 
Dan hatte ſich aber glücklicherweiſe in 
der Qualität der Männer, mit denen 
man es zu thun hatte, getäuſcht. Die 
Turner erklärten das Gebotene für 
„nicht Fleiſch, nicht Fiſch“‘' und fuhren 


Sie wieſen durch fachmänniſche und 
ärztliche Zeugniſſe nach, daß die ſoge⸗ 
nannten Freiübungen in den Schul— 


zimmern der Geſundheit in keiner Wei⸗ 
je zuträglich und ſelbſt bei der beſt— 


keinerlei praktiſchem Werth ſeien. Ohne 


Klima oder die Natur de3 Bodens dem | 


nicht zu aroße, ja faft unübermindliche 


Hinderniffe in dvenWeg ftellen, wie das | 


im mweftlichen Kanjas der Fall ift. Dat 
die Yeute, die fich dort, mo e3 fait gar 


fortfommen fünnen, ift nicht zu ver- 
wundern. 


Die Farbe von Kriegsidhiiien. 


Seitdem im Geedienfte die eleftri- 
Then Scheinmerfer 
famen, bat fich eine Wenderung des 
äußeren Anjtrihg der Kriegsichiffe 
und Torpedoboote als nothwendig her— 
ausgeſtellt. 
rine-Amt ließ, nachdem der früher all— 
gemein durchgeführte ſchwarze Anſtrich 


fich als höchft ungeeignet, ja imStrieqs= | 


falle geradezu verhängnikvoll erwiefen 


Gerätheiibungen, die ftufenmeife von 
den leichteften zu den jchmierigiten 
durchgenommen werden müßten, fünn- 
ten feine befriedigenden Refultate er- 


| zielt werden. Zur Bedingung machten 


zur Anwendung | 


feinen Regen gibt, anfiedelten, nicht | fie, Falls das deutiche Turnen einge: | 


führt werden jollte, Anjtellung von 
männlichen QTurnlehrern, die Venus 
gung der Waffenhallen der Milizregi- 
menter zu den Uebungen und die Ver: 
wendung bon Apparaten bei dem Iyrs 
nen. 


Durch die Annahme des oben gemels | 
| beten Beichluffes nun hat fich das Er- 


ziehungskomite des Brooklyner Stadt⸗ 


Das deutſche Reichs-Ma— dete Hoffnung 


raths ganz auf die Seite der deutſchen 


Turner geſtellt und es iſt nun gegrün— 
vorhanden, daß die 


große Bedeutung der deutſchen Turne— 


hat, Verſuche mit den verſchiedenſten 


Farben vornehmen, 
welcher Farbton am geeignetſten ſei, 
die Wachſamkeit des Feindes auf offe— 
nem Meere zu täuſchen. Anfangs 


um feſtzuſtellen, 
werden verhältnißmäßig leicht folgen. 


rei für die Jugenderziehung auch im 
Oſten bei Nichtdeutſchen Anerkennung 


findet. — Die erſte Breſche, in dem 
Wall von Vorurtheilen zu ſchießen, iſt 
immer die ſchwerſte Arbeit — andere 


— — — — —— — 


wurde ein gelblichbrauner Anſtrich als | 


der zweckentſprechendſte angeſehen, doch 


hat man ſich ſchließlich für eine bläu— 


lich-graue Färbung entſchieden. Die— 
ſelbe ſoll fortan allen Kriegsſchiffen, 
die zum Küſtenſchutz beſtimmt ſind und 
durchweg die heimiſchen Gewäſſer be— 
fahren, ſowie den Torpedobooten ge— 
geben werden. Dieſer Farbton hat ſich 
bei den angeſtellten Verſuchen als am 
wenigſten auffällig bei dem Anſegeln 
einer Flotte gegen den Feind erwieſen. 
Nicht nur das Aeußere der Schiffe, 
ſondern alle Theile, wie Panzerthürme, 
Geſchützrohre, Ankerausrüſtung, Ma— 
ſten und dergl., die dem Feinde einen 
feſten Zielpunkt gewähren können, er— 
halten die bläulich-graue Färbung. 


Gab neues Leben. 


Migräne und RNeuralgie geheilt 

von Hoods. 

Hoods Sarſavarilla hat mir viel Gutes gethan 
Ich lut an 
Ich Migräne und Neuralgie 
beinahe mein ganzes eben. Tie Schmerzen waren jo 
heitig geworden, daB meine Hände fi für ganze 
Stunden zuſammenkrampften und ıch fie micht gebrau: 
en konnte. Der Doitor fügte meinem Manıre, daß 
wenig für mc gethan Werden fönnte Die vericie- 


denen ohne Erfolg verfühten Medisinen hatten mic | 


ganz entmuthigt. Nachdem ich zwei Flaſchen von 
Soods Sarſaparilla gebraucht hatte, fühlte ich Er 
leichterung und ZMAF It einem Grade, daß ich mir wie 
ein neuer Menſch vorkomme. Unſer tleiner Sohn litt 


H D D —RXR Sarſa— 


vccrill⸗ 


Heilt 


— —— 
ar Keblfopfbeichtiwerden, aber ſeitd 3 b 
japarilla nimmt. find Entzündung —— —— 
ihwunden nnd er befindet ja |. bejter Gejundbeit.* 
Frau Mattie Gupton, Dutedopr — e F 
Ft 9 ö 
0088 Pillen beifen 


—— — 
asdiſchmeraon. An allen Apotterc, un 2 *7 


ſcheine für 1318 Gebäude 


eSe otalbericht. 


Die Bauthätigkeit. 





Im vorigen Monat wurden im 
ſtädtiſchen Bauamt Bauerlaubniß-— 
mit einer 


| Frontbreite von 31,555 Fuß oder na— 
| bezu fechs Meilen, und einem Koſten⸗ 
punkt von ungefähr 84,070,200 er⸗ 


wirkt. Hiervon entfallen auf die Weit: 
feite 409, Südjeite 115, Nordieite 46, 
Town Late 302, Hyde Park 233 und 
Late View 213 Eintragungen für Neu= 
bauten. Die Zahl der Gebäude, für 


' melche im vorigen Monat Bauerlaub- 





I niß für das Baugefchäft gäben, 
ı könnte man die Ausfichten für die Bau 
ı thätigfeit in diefem Frühjahr 
' Sommer al3 überaus günftige bezeich- 
ı nen. 


| nißfcheine erwirft wurden, übertrifft 
| diejenige der im Jahre 1892 und 1893 


angemeldeten. 2; 
Menn nicht die bereit3 in verjchtede- 
nen Baugemwerben außgebrochenen St i- 
tes und „Zodout3“ Grund zur Belorg- 
dann 


und 


Neberraicdhte Einbreder. 


2 


Al geitern Abend, gegen 8 Uhr, das 
im Haufe Nr. 810 W. Monroe Str. le- 


| bende Ehepaar 2. T. Woodcod von eis | 


nem Befuche nad} feinem Heim zurüd= | 
fehrte, bemerkte Frau Woodeod, welche 


| zuerjt die Treppe hinaufging, im In⸗ 
nern der Wohnung ein verdächtiges 
Licht. Sie preßte den Kopf gegen das 


Thürfenſter 


und machte zu ihrem | 


Schrecken die Entdeckung, daß Räuber 
| ihre Wohnung mit einer Viſite bedacht | 
| Hatten und eben im Begriffe waren, ih | 


| Herr Woodeod, nachdem au er Die 


ve Beut> zufammenzufuchen. Obgleich | 


| 


| unangenehme Entdedung gemacht hat- 


te, dab jeine Wohnung von Einbre- 


| bern geplündert wurde, jofort nad) 


’ 
| 
| 
} 


! 


der nächiten Apotheke lief und die Poli- 
zei per Telephon um Hilfe anrief, hat= | 
ten die Räuber, durch da3 unfinnige 
Yaute Zäuten der Stanalglode des her— 
anftürmenden Patrollmagens gewarnt, 
Zeit gefunden, fich mit einer Beute von 
8500—$600 aus dem Staube zu 
machen. 


* Das Fuhrwerk eines Hrn. Mans» 
field, welcher die Nem Yorker Bud- 
händler-Firma W. Appleton & Co. 
hier vertritt, wurde geftern Nachmittag 
an der 16. Str. und Wabajh Xpe. von | 
einem Eifenbahnzuge niedergerannt | 
und Hr. Manzfield in Folge deilen auf | 
das Straßenpflafter geichleudert. Ders 
bei erlitt, er mehrere erhebliche Berle- 
kungen. 








nachſtehender Fabrika 


* Knabe 

| ſind Fischer 
eingeſchloſſen Decker 
in Weber 


Deutihes Turnen in Broofiyn. | | 

Aus Brooklyn wird gemeldet, daß | j 
in der legten Sigung des Gtadtrath3- 
ausfhuffes für Erziehungsmejen das 
genannte Korrite einftimmig be ; 


nten 


Bros. 


Steinway 
5 Hazelton 


Bijou 


Lyon & 


Marshall & Wendell 
Lyon & Healy 


New York Piano Co. 


Healy’s 


Kimball 
Kranich & Bach 
Calenburg & Vaupel 


New England 
Hallet & Davis 


Vose & 


Amzugs 


Sons 


Hardman 
Ludwig & Co. 


Washburn 


Verkau 


STATE 


Connor 


Kroeger 


Jewett 
Mozart 


McCammon 
Braumuller 


Klingman 


UND 


F. C. Lighte & Co. 


Great Union 


NONROE STR. 


Story & Camp 


Baldwin 


Sawyer 

N.B. Rurnod we: 

nige Tage, um Ddieje 

nie gebostene Gelegen: 
heit zu benubßen. 


Bauer 
‚Steck 
Starr 


& Thompson 


Mathushek 
Bradbury 


Und viele Andere. 


Squares von 
Uprights,„ 8125 
Grands 8200 


2 


2 » 


S25 aufwärts, 





Bon einem Strapenräusber verwunz | 


det. 


Auf ungemein freche Weile wurde 
der Arbeiter Karl Kunze in der Nacht 
bon Samjtag zum Gonntag, als er 


Die Desplaines Str. herunterging, von | 


einem GStroihe angefallen. An der 
Ede von Harrifon Str. trat plößli 


ein junger Mann auf ihn zu und ver= | 


langte mit ihm zu fprechen. Als Kunze 
ihn nad) feinem Begehren fragte, 303 


der Straßenräuber — denn ein fol: | 


cher war der Betreffende unzmeifelhaft 
— einen Revolver und zielte nach dem 
Gefihte Kunzes, der zum Shube feine 
rechte Hand vorftredte. Die Kugel traf 


zuerit den Zeigefinger der rechten Hand | 
und dann die Stirne des Angeqriffe- | 
leichte | 
Tsleifhwunde verurfachte. Darauf ent= | 
floh der Strolch und konnte, troßdem | 


nen, too fie indeflen nur eine 


auf den Knall des Schuffes hin fofort 
Leute hinzufamen, nicht eingeholt wer- 
den. Der Vermwundete wurde nad) 
dem CountteHofpital aefchafft, mo 
jeine glüdlicherweife ungefährlichen 


| Wunden in Behandlung genommen | 


wurden. 


Entrüſtete „Förſter.“ 


Unter gewiſſen Courts des Ordens 


der katholiſchen Förſter herrſcht gro— 


Be Erbitterung gegen den Pfarrer Herb | 
von der St. Michaelskirche. Der Letz— 
tere hat ſich nämlich geweigert, die 
„Court Cornelius“ als Körperſchaft 
zur Kommunton zuzulaffen, meil gele= | : 
gentlich ihres jüngften Jahresballes ge= | 


gen feinen ausdrüdlichen Wunfch ge— 
tanzt worden war. Die gemaßregelten 
Förster zogen geitern, mehrere hundert 
Köpfe ftark, unter Flingendem Spiel 
und flatterenden Fahnen zur Kommus= 
nion in die St. Vincent-Kirche an der 
Webſter Ave. 


* Mary Keating, welche bekanntlich 
in der Nacht vom 30. März d. J. von 
John Roche geſchoſſen wurde, erlag ge— 
ſtern im Counth-Hoſpital ihren Wun— 
den. Es iſt der Polizei noch nicht ge— 
lungen Roche zu verhaften. \ 

* Die Kreisrichter Haben jekt bie 
Vakanzen innerdalb der Süd-Parf- 
Behörde ausgefüllt, indem fie den bi3- 
herigen Kommiffär Joſeph Donners— 
berger wieder ernannten und fich auf 
Sefferfon Hodakins al3 Nachfolger von 
Martin Ruffel einigten. 


— Dentſch⸗·Amerikaniſches 


Rechts⸗Inſtitut 
beſorgt Erbſchaits⸗ und Nachlaßregulirungs⸗ 
ſachen in Amerita und Europa, — * 
mit conſulariſchen Beglaubigungen, Teſta⸗ 
mente 2c.; ebenio Redtsangelegenheiten jeder Art. 


=; Office: 84 La Salle SET. _sormom 
Wenn Sie Geld fparen wollen, 


faufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Ocfen 
* amd Haus-Ausfattungswaaren von 

Strauss & Smith, w’iR.äison Ser 
85 baar und 85 — — werth Möbeln. , 





WALDEMAR BAUER, Sriedeusrichter, 
Prompter Konjtablervienft. dapim 
1161 W. North Ave., Gde Mead Str. — Tel. ©. 270 


„Abendpojt“= Theater Tidet. 


und 15c bereotigen den 
Inbaber zu eınem reier: 


Diefes Coupon 
— — virten Sißtz in 


Jacobs’ North Clark Street Theatre, 


für die Dienftag Matinee, 10. April, 
und Donneritag Datinee, 12. Apeil. 


Lincoln Garters arobartineh Eijenbahn-Schau: 
iel: 


THE FAST MAIL 


Berfehlt nicht, dies au fehen, die größte fcenıi 
Broduftion des Tages. — 


Todes⸗Auzeige. 


Den Mitgliedern des Oefterreihiih - Yaperiichen 
Frauen Unerſtüßungs-Vereins, 214 Elbbourn Abe 
zur Nachricht, daß unſere Schweſter Viſete Ti— 
nola am Sonniag Morgen in ihrem M. Lebensz— 
jahr ſelig entſchlafen ift. Die Beerdigung Fimser 
tatı morgen, Dienitag, den 10. April, Radhmitrags 
2 hr, dom Transchaufe, 93 Orhard Ste, aus nah 
St. Mihaelsskirge nnd von da nad den St. Bo: 
atncims:ftichhof. 

t. Niaa Vrifidentin. 
Einſiedl, Selretärin. 


Todes⸗Anzeige. 


Freuxden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer geliebtes Sohnchen Johaun Bal— 
haſfſar hrate Morgen, 0 8. April, im Witer 
5 Tagen janft im He entſchlafen iſt. 

— Dienſtag. don 10., um 11 

422 Dreyer Str. nach 

d. Auguftinus-Kirche, von da per Eiſenbahn 

dem St. Mérien-Gottesacher. Die trauerkoen 

Eitern Peter md Katburinugerme 
nedit Kindern. 


Zoded: Anzeige 


Ten Qramten ımd Brüdern der Spria-Qoge No, 
51, 30.0. F, biernit zur Nachricht, dab Br. 
Sufav Ehuler am Zamitag, den 7. April, 
geſtorben ift und ſind die Beamten und Brüder er— 
jucht, am Dienſtag, den 10. Wpril, Mittags punkt 
12 Uhr, in der Logen-Halle ju erſcheinen, um dem 
verſtotbenen Bruder die letzte Ehre In erweiſen. 

Fred. WW. Miid, ©. M 


Henry Klein Seleör. 


Todes: Anzeige, 


Freunden tmd Velannten die traurige Nachricht, daß 
nein gericbter Sitte und Patr Martin. yuls 
jcbera im Alter von 5 Jabren nad furzen Yıis 
den entihiain if. Die Veerdigung findet Dienitag 
N 9, ein Ihr, vom Trauerhanje, 48 Bine &t., 
Um jtille Theihbnahme betien 
ie tr den Hinterbbeebenen, 
Wilbelmine Dülfjeberg, Gattin, 
nebjt Rindern, 


Nadı 
na dheim ſtatt. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachticht, daß 
meine geliebte Gattin Flifabes$ Tinolia 
im Alter von 41 Aabren nah furzen Leiden entjdhles 
ven if. Die Veerdigung findet Dienſtag Radmittag, 
Iranerbauie, PRO Orhard Str., nad dee 

tirhe und dann nah ©t. Bonifaznıss 
r Um ſtille Theilnahme bitten die 
betrübten Hinterbliedenen 

John Tinolae 


gran; Sy 


Geſtorben. Plößtzlich geſtorben in ihrer Woh⸗ 
nung, 95 Pine Str, am 9. April, 6 Uhr Mor⸗ 
aens, im Alter von 53 Nabren 3 Monaten, meine 
| geliebte. Gattın Karoline Witr Die Ber: 
Digung findet ftatt am Mitnvoch, den 11. April, 12% 
Ur Mittags, nad Waldheim. Dentyg Witt, 
atte, uebit Kindern und VBerwandten. ındi 


Achtuug Stat- Brüder! 


2. großes Preis-Skat-Turnier, 
Dienftag, den 10. April, Abends 8 he, 


vom Stat-Glub ZUFRIEDENHEIT 
in der Einigfetö-Halle, 254 E. NORTH AVE, 





Alle 


Kleider 


für Herren und Anaden müjjen für 
halben Preis 


verfauft werden. Sie brauden wicht 
viel baares Geld zu haben, da wir auf 


verkaufen und ohne Bürgihaft. 


Auch Damen- Jackets, Capes,Aßren, 


Diamanten u. f. ©. mmte 


anf kleine wödentlige oder monatlide 
Abidhlagsdjahlungen. 


7 
KL 


208 STATE STR,, 


Abends offen. zweiter $lur. 


Kinderwagen : Fabrif. 
c. T. WALKER & CO. 
198 OST NORTY AVE 

ERDE Mütt.r kauft Gure Kinder in dies 
2 ler ſer dilligſten Fabrit Chrragss. Re 

ger dieier Anzerge erhalten eınen hübicpen 
zu jedem angefauften gen. — Alleria el üub 
Br verfaufen 
a und em 


| qud van unierer fpabrık zu begehen. 
| uniere Waaren zu erftaunlid bu 
j paru den Mäufern manden Dollar. 
werden bejorgt. Abend o nur 
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Seen Sn 





— Weranügunas⸗Wegweiſf er. 





nkel Toms Hütte. 
ra Houf Fauſt. 
hr ater— Ihe Zaft Mil. 
k. 
eafide Belle. 
a Houſe—A Milkwhite Flag. 
beater— The Prize Wiuner. 
ater—Nudah. 
8 Darkeft Ruffia. 


ille usoernant. 
ud jor— Ihe White Equadion.' . .. 
Das elettrifche Zeitalter. 


„Einem in der „Köln. Ztg.” veröf- 
fentlichten Urtitel („Aus der Welt der 
Tecpnit“) entnehmen mir folgendes: 
Kecht anmuthig jollen fih unfereStra= 
Ben nach den Abfichten eines Eleftrizi- 
tatsfünftler3 der allerjüngften Zeit ge= 
ltalten. Nach der ihm patentirten Er— 
findung follen die Straßen von einem 
Ende zum andern dur) Drabtleitern 
überfpannt werden, deren Sproffen in 
geringen Abftänden einander folgen. 
Me Zugthiere werden abgejchafft, je= 
de3 Fuhrmwerf erhält Dynamoz zumAn= 
trieb und auf der Dede eine Schiene, 
die zur Stromentnahme von bejagter 
Drabhtleiter unter deren Sproifen ent= 
lang ftreift. Diefe Schiene muß na= 
türlich, zur Wahrung dauernden Kon- 
taft3 auch bei jchräger Stellung des 
Fuhrwerks, länger al3 die Sprofjen- 
theilung jein. Gemendet werben bie 
Fahrzeuge nicht, fie fahren nach Belie- 
ben des WagenlenfeıS vorwärts oder 
rüdmärts wie ein Irambahnmagen, 
Smeifellos würde fich das Gefchäft der 
Unfall-Berficherungsgefellfchaften un 
ter der Herrichaft eines folchen Starf- 
Itromftraßenbetriebes zu hoher Blüthe 
entfalten, 


Eos 














Ein Dreiundzjwanzigfadher Bräuti- 
gam. 


Aus Wien meldet man: Die Köchin 
Anna $. war vorfichtig; nachdem jie 
bon einem Heirathsjchwindler um 150 
fl. betrogen worden mar, ließ fie jich 
bon einem zmeiten nur noch -— um 
120 ft. befhwindeln; al3 er dann noch 
meitere 600 fl. bei ihr pumpen wollte, 
glaubte fie ihm nicht mehr... . Sie 
eritattete Anzeige nur gegen den Eriten, 
allein die Polizei fifchte den Zweiten 
heraus, einen gemijlen ‘Beter Unterive- 
ger und e3 zeigte fich, daß man e& hier 
mit einem der fühnften und — glüd- 
Iichften Heirathejchwindler zu thun ha= 
be, die in den lebten Jahren verhaftet 
wurden. Diefer jchwarze Peter ent- 
lodte: der Anna $., wie gejagt, 150 fl.; 
einer anderen Anna, einem Gtuben- 
mädchen, 450 fl.; der Köchin Marie B. 
in Rappoltenfirchen 200 fl.; der Köchin 
Agnes D. in Speifing 540 fl. und der 
Köchin Marie P. 700 fl. Damit ift 
aber das Regifter noch) nicht zu Ende. 
Diefer Unmiderftehliche jtand außerdem 
noch mit 18 anderen Mädchen in Kor= 
tefpondenz und er mollte alle wie fie 
famen und gingen heirathen! Was 
feine perfönlichen Verhältniffe betrifft, 
jo nannte er ſich Aſſekuranz-Inſpektor, 
war in Wahrheit Aushilfsdiener und 
war ehedem — Bauernknecht geweſen. 





Ein netter Miſſionar. 


In Frankfurt a. M. wurde der ehe— 
malige Stadtmiſſionar Adolph Weil 
wegen Vornahme unzüchtiger Hand— 
lungen mit minderjährigen Schülern 
und Zöglingen in 17 Fällen zu 4Jahre 
Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverluſt 
verurtheilt. Mit vernichtender Schär— 
fe ſpricht ſich das Urtheil über den An— 
geklagten und ſein Sündenregiſter aus. 
Kein Gegenſtand ſei ſo geeignet wie 
die Religion, um Einfluß auf die ju— 
gendlichen Gemüther zu gewinnen, und 
von dieſer Stellung habe der Ange— 
tlagte den ſchlechteſten Gebrauch ge— 
macht, uneingedenk des Gebotes: 
„Meidet die Lüge und redet die Wahr— 
heit!“ Er habe ſtatt guten Samen in 
die jugendlichen Herzen zu ſäen, lauter 
Unkraut ausgeſäet. Seine Aufgabe 
war, ſeine Zöglinge zu beſſern und zu 
heilen; ſtatt deſſen hat er ihre Herzen 
vergiftet. Er habe die Lüge nicht ab- 
gelehnt, denn er fei ein bollendeter 
Heuchler gemwefen, einer jener Wölfe in 
Schafskleidern, von denen die Schrift 
redet. Er habe durch feine Heuchelei 
jeldft Männer von Lebenserfahrung 
und Menfchenktenntniß getäufht und 
eine höchft ehrlöfe Gefinnung an den 
Tag gelegt. Deshalb habe man die 
Wperfennung der Ehrenrechte für an 
gemeffen erachtet. Weil hörte das Ur- 
theil in anfcheinend tieffterBefhämung 
und Zerfnirfchung an, während einige 
geijtliche Freunde ihm Troſt zuzuſpre— 
hen Juchten. 


Der Beiteiger des Rönigfteins. 








Die „Leipziger Zeitung” meldet: 
Wegen „obdachlofen Herumtreibens“ 
murde beim Leipziger Polizeiamte ein 
gebrechlicher alter Mann in Haft ge= 
nommen, defjen Name vor einem hal= 
ben Jahrhundert in Aller Munde war: 
der Schornfteinfeger Sohann Friedrich 
Sebaftian Abraßty, der erfte, legte und 
einzige Bezwinger der Felſenfeſte des 
ſächſiſchen Königſteins. Am 19. März 
1848 begann Abratzky Vormittags 10 
Uhr an der ſüdlichen, nach der Stadt 
Königſtein hin gelegenen Felswand den 
Aufſtieg zur Feſtung, deren Steilſeiten 
für unerſteigbar galten. In einer Fel— 
jenfpalte mit Rüden und Knieen, wie 
der Efjentehrer im Schlot, fi in die 
Höhe Ihiebend, fand er nad) einftündi- 
gem Klettern die Spalte durch eine 
beim Bau der Feitungsmauern von 
oben herabgefallene Platte gejperrt; er 
ſchwang ſich darüber weg und brachte 
fie DadAcch zum Abfturze in die Tiefe, 
Mittags 312 Uhr, nach 14ftündigem 
Klettern, Iangte der Tolfühne außen 
amıder Feltungsmauer an, über die er 
auf feine Hilferufe von derSchildwache 
binaufgezogen werden mußte. Seine 
Hoffnung, oben für fein Stüdlein eine 
Belohnung zu erhalten, erfüllte fich in 
unerwarteten Sinne: er wurde als 
preußifcher Spion behandelt und er- 
hielt 12 Tage Arreft. Die Erfteigung 
murbe aber bald befannt und erregte 
allenthalben das größte Auffehen. Lei- 
der hat Abrapfy andere Hemmniffe in 
feiner Lebensbahn nicht mit gleichem 
Ruhme überwunden: er ift fpäter mit 
den GStrafbehörden öfters in Berüb- 


| rung gefommen und fogar wegen Dieb- 


ftahls wiederholt .bejtraft worden. 





Humoriſtiſches. 


— Je mehr ein Mann am Abend 
„Geſundheiten“ trinkt, deſto weniger 
hat er am anderen Morgen davon für 
ſich ſelbſt übrig. 

— Gutes Geſchäft. — „Nichts be— 
zahlt ſich beſſer als die Armuth!“ ſagte 
der Bettler, als er am Abend ſeine gute 
Tageseinnahme zählte. 

— Er kennt ſich aus. — Fräulein 
Aeltlich: „Was würden Sie thun, 
wenn ich Ihnen meinAlter mittheilte?“ 
— Er: Ich würde es mit zwei multi— 
pliziren.“ 

— Alte Bekanntſchaft. — Trotter? 
„Sag', alter Junge, kennſt Du das 
hübſche Mädchen da drüben?“ — Not— 
ter: „Ob ich Sie fenne! Der habe ich 
ja jchon drei verfchiedene Heirathsan- 
träge gemacht!” 

— Erklärlich. — Ein Gaſt: „Kell— 
ner, es iſt faſt ſchon eine halbe Stunde 

her, ſeitdem ich die Schildkrötenſuppe 
beſtellt habe!“ — Kellner: „Aber, lieber 
Herr, bedenken Sie doch, wie langſam 
die Schildkröten laufen!“ 

— Schlagfertig. — Gattin (in ge— 
rechtem Zorn): „Die Wanduhr hat 
zwei geſchlagen, als Du heute früh 
nach Hauſe kamſt!“ — Gatte: „Na, 
warum ſollte die Uhr nicht ſchlagen? 
Du haſt ja auch eins geſchlagen. Die 
Wange brennt mir jetzt noch. 

— Um eine Antwort nicht verlegen. 
— Die Herrin: „Die abſcheuliche Ge— 
wohnheit, immer das letzte Wort haben 
zu wollen, mußt Du Dir abgewöhnen, 
Babette!“ — Dienſtmädchen: „Aber, 
Madame, wie kann ich denn wiſſen, 
wann Sie ausgeredet haben?“ 

— Guter Rath. — Frei: „Ich bin 
in den letzten Nächten ſchrecklich von 
Schlafloſigkeit geplagt geweſen!“ — 
Mai: „Da kann ich Ihnen nichts Beſ— 
ſeres rathen, als ein Geſpräch mit ſich 
ſelbſt. Da werden Sie ſehr raſch in 
tiefen Schlummer ſinken.“ 

— Ende der Weisheit. — Die klu— 
gen Leute, welche behaupten, ſie könn— 
ten den Charakter eines Mannes nad 
feinem Haar beurtheilen, jtehen rath- 
108 da mit ihrer Willenfhaft, wenn 
fie auf einen Kahltopf oder einenMann 
mit einer PBerrüde jtoßen. 

— Mißverſtändniß. — Frau Hoch— 
hinaus: Warum haben Sie den Wagen 
nicht angehalten? Haben Sie mich 
nicht mit der Hand winken ſehen? — 
Kondukteur: O, ich glaubte, Sie woll—⸗ 
en mir nur ein paar Handküffe zumer- 

en! 

— Günjtige Gelegenheit. — Han 
jen: „Haft Du von der jonderbaren 
Augenkrantheit gehört, momit Mehr: 
mann behaftet it? Der arme Kerl 
fieht Alles doppelt!“ Sanjen: 
„Wahrhaftig? Gut, daß ich e3 meiß. 
Sch Schulde ihm zehn Dollars, da 
brauch ich ihm nur fünf zu geben!“ 
Pietätvoll,. — Reverend Dr. 
Primrofe: „Gedenken Sie auch immer 
des Gt. Batrid3-Tages?" — Frau 
D’Flaherty: „Ei gewiß, Herr Baftor, 
gewiß! Dep i3 jo der Daag, wo mein 
Dann immer mit eme Raufch unn eme 
Loch im Kopp nad Haus fummt.“ 

— Ein gewandter Stimmgeber. — 
„sh Juche ven Mann, der mit derjel- 
ben Andacht feine Stimme abgibt, mit 
welcher er jein Gebet |pricht,“ rief der 
Kandidat aus. — „Der ijt nirgend3 
zu finden!“ ließ fich eine Stimme ver- 
nehmen, „aber da tit ein Mann, der e3 
veriteht, jeine Stimme zehn mal abzu- 
geben, ehe man Amen fagen ann!“ 

— Freiheit undSflaverei. — Mehr: 
mann: „Alfo Deine Frau ift tobt? 
Ihut mir leid um Dich, alter Junge!” 
— Bender: „Ja, ich bin Wittwer ges 
worden. Komm’ mit mir. Wir mol- 
len uns einmal einen vergnügtenAbend 
machen!“ Mehrmann: „Sch Tann 
nit! SH muß nah Haufe geh'n!"— 
Bender: „Sa jo! Deine Frau lebt ja 
noch!“ 

‚ — Warum er’3 eilig hatte, — „Auf 
einen Augenblid! Ich muß Dich fpre- 
hen!“ rief Braun einem feiner Freunde 
gejtern früh im Broadway zu. —,Keine 
Zeit, Iieber Freund! Ach bin in höch- 
fter Eile auf die Dffice zu fommen und 
babe feinen Augenblid zu verlieren!“ 
— „Ra, jo reißend geht Euer Gejchäft 
doch nicht, daß Du nöthig hätteſt, ſo zu 
eilen!“ — „Geſchäft? Wer ſpricht denn 
von Geſchäft? Wir ſind unſer Vier in 
der Office und haben nur drei Stühle. 
Wenn ich Nicht zeitig da bin, muß ich 
den ganzen Tag jtehen! Adieuchen!“ 








* Sohn Lapin, mwelder von einem 
Poliziften der Station an der 35.6tr. 
mit einer Schußmwunde in der Bruft 
am Morgen des 26. März d. S. an der 
32. Str. und Mofvratt Str. aufgefun- 
den wurde, ift geftern im County=So- 
Ipitale geftorben. Ein gemilfer Hal- 
combe, welcher im Verdacht fteht, den 
Schuß auf Lapin abgefeuert zu haben, 
befindet ji) in Haft. Lapin felbit mei- 
gerte fich vor feinem Tode, den Namen 
feines Mörder3 anzugeben. 








Hunderte Familien haben ein 


PI 


auf. yon & Healys Umzugs: Verkauf (State 
und Monroe Str.) erworben. Nur noch we: 
nige Tage übrig, Euch diefe phänomenale 
Gelegenheit zu Nugen zu machen, 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer, Rubrit, 1 Gent das Vort.) 
‚Berlangt: Deutich s — 
Roette, 1019 N. oben zu. — — 
Verlangt: Ein junger Mann ⸗ 
lengeſchãft mitzuhelfen. 24 Ucher Reg = 


Ein r 




















€ Fin Junge in Furniture-Factor m 
Blainer und Sandpapier-Majchine zu — 1201 
W. Superior Str. 


— Gin Mäftiger 5 
». Sou ar . 
Bart Un. 


Verlangt: 


ge für den Biscuit 
derei, 26-8 ©. 






( 


„Abendpofl«, Chicagd, Montas, den 9. Apiit'isgu.N 








— J — 


Verlaugt; Männuer und Knaben. 


(Anzeigen Ämter Diejen Nubril, 1 Gent das Wort.) 





Verlangt: Ein ftarker, Junge für den Gafe-Shop. 
Son PVark Ave, Bäderei, 2616-2618 South Park 
be. e 


VVerlangt: Ein ſtarker dentſcher Junge zwifchen 
16 und 18 Jahren; muß endliſch ſprechen uünd bei 
den Eltern wohnen. 23 Michigan Ave. 


Verlangt Ein Junge für Ausgänge und, ſich 
ſonſt nützlich zu machen. Einer, der im Pelzgeſchäft 
war, wird vorgezogen. M. Freytag, 156 5. Ave. 





Verlangt: Ein Wurſtmacher. 310 Sedowid Str. 


Verlangt: Intelligenter junger Mann, 18 Jahre 
alt, als Kolfeftor, um in einem Möbel-Store zu ar: 
beiten. 106 W. Adams Str. moi 


er 
Verlangt: Ein Mann mit einer großen Belannt- 
ſchaft under der deutſchen Bevolkerung. 206 La Salle 
Str., Zimmer 3. 9apim 


Verlangt: Ein Barbier;' fürzlich eingewanderter 
vorgezogen. 2217 Wentworth Ave. N 

Verlangt: Gin deutiher Mann für Haus, Etall 
und Sofarbeit. Nachzırfragen zwiichen 12 umd 1 Uhr. 
W. A. Wieboldt, 937 Milwaukee Ave. mdi 


VBerlangt: Ein junger Mann, um Gejhirr zu was 
fhen. Nr. 3 RN. Clark Str. 

Berlangt; Ein. fräftiger, ehrlicher Junge, daS Anz 
fteeichen und Tapezieren zu_erlernen und ein Pferd 
zu bejorgen. 4512, State Str. 








Verlangt: Gin junger Mann um ein Pferd zu bes 
forgen. 16-18 Jahre alt. 533 Milwarflee Ave. 
Verlangt: Buchbinder für. Meifterarbeit an Reife: 
— The Chicago Traveling Bag Co., 257 Franf: 
in Str. 
_Verlangt: Ein guter Shuhmagıer. 466 €. Divifion 


Str. 





Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 





Verlangt: Ein duter Abbügler und drei Mädchen 
bei Hand an Shopröden. 35 W. Divifion Str., 
hinten, y 





Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter Diefer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 


2äden und Fabrifen. 


Verlangt: Geübte Büglerin und Mädchen zum 
Lernen und Store tenden. Dehbmlow Bros., 1043 
Lincoln Ave., Färberei. fimo 


Verlangt: Junges deutihes Mädchen, um Hand— 
— zu nähen. Handarbeit. 28-260 E. Diviſion 
tr. ’ jmo 








_ Verlangt: Nette junge Kellnerinnen im Viftorias 
Tunnel, 340 State Str. Talw 
an Hofjen. 31 Marion 

—mi 


Verlangt: Maſchinenmädchen 
Place, nahe W. Diviſion Str. 


Verlangt: Ein autes Laundry-Mädchen, das 
ſolbſtändig die Wäſche beſorgen kann. 100 3. Ave. 





Verlangt: Maſchinenmädchen an Ladies Wrappers 
im Shop oder zu Hauſe. 553 Dickſon Sir. 


Berlangt: Maihinen-e und Handmäddhen an Rö— 
den. 229 N. May Str., nahe Yuron. 


. Berlangt? Ein Mädchen um an Hofen mit Ma: 
ſchine zu arbeiten. 841 N. Hoyne Ave. 

Verlangt: Ein junges Mädchen, das duft bit, da3 
—— oründlich zu erlernon. 661 N. Halſted 








Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Hausarbelt. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit — 
315 Hudſon Ave. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Vorzuſprechen Dienſtag Morgen von 10 
bis 12. 114 Wisconſin Str., 3. Flat. 
BVerlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit, — 
1534 Milwaukee Abe., im Store. 














Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. 1794 Milwaukee Ave. 


Berbangt: Ein anftändiges Mädchen für Zimmer 
und Dining Room. 68 N.. Desplaines Str, 


. Verlangt: Tüchtines Mädchen, weiches willens ift, 
in's Land zu zichen, für allgemeine Hausarbeit. — 
318 Biffel Str., 2. Flur. 


Verdangt: Cine Frau um Haus 
zwei alte Leute; feine Wäjche. 482 
Berlangt: Gin Mädchen, das gut 
und bügeln kann. 80 W. 21. Str. 





zu balten für 
Wels Str. 


lochon waſchen 














Verlangt: Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Fiber, 751 S. Yalitd Str., 2. Stod, 
vorn. 
_Perlangt: Mädchen für Hausarb:it. 1355 Diverjey 
Str. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit. — 


Kleine Familie. 712 Fullerton Ave. 








Veriangt: Mädchen für allg meine Hausarbeit; muß 
zu Hauſe ſchlafen. M 24. Place. mdi 





Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 

Hausarbeit. 127 6. Chicago Abe. mdi 
|; Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 

fleine Familie. Nes. Reiß, 3226 Cottage Grove Ave. 
Verlangt: Gutes Mädchen in kleiner Familie. 19 

Cavl Str., 3. Flat. 

‚Berlangt Ein tühtiges Mäbchen. 876 — 373 MW. 


2. Str. 








Verlangt: Köchinnen, Mädchen für allgemeine und 
zweite Arbeit erhalten ſofortige gute Stellungen in 
Privatfamilien, Hotels, Neitaurants und Boarding: 
häufern durch Das erite deutiche Vermittlungs=Aniti- 
tut, 605 N. Clark Str. Sonntags offen bis 12 
Uhr. Yaplın 


Verlangt: Gin Frau zum Wa ſchen und Nuten. 
253 ©. Weftern Ave. 


Verlangt: Mädchen oder Frau um am Tage zu 
helfen; kann zu Dauje jchlafen. 750 W. Chicago 
Ave, Flat €, 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit; guter Lohn und Heimath. 3 Vernon Ave. 
nıdi 


‚Verlmmgt: Gutes Mädchen für Dining Room; nur 
ein erfahrenes. Neftaurant, 280 Seogwid Str. 
Verlangt: Sofort, ein deutihes Mädchen für Hauss 
arbeit, nur eines das gut wajchen und bügeln kann, 
571 Lincoln Ave., im Store, 

Verlangt: Ein gutes deutiches Mädchen für Küche: 
arbeiten in Reftaurant. 379 5. Abe. 

Berlangt: Nettes Mädchen für leichte Hausarbeit 
und Nähen; Kleidermacerin. 453 Glenwood Ave. 
_ Verlangt: Ein deutjches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; muß jauber fein. 49 S. Robey Str., 
Flat W. 

Verlangt; Gutes Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. 4222 Champlain Ave., nahe Cottage Grove Ave. 


Geſucht; Eine ältere tüftige Frau für feichte Haus: 
arbeit. 171 Seminary Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 756 
Jackſon Blpd. 


Verlangt Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 124 
3. Straße. 


ö Verlangt: Gin Mädden für allgemeine Hausarbeit 
in Heiner Yamilie. 1004 N. Halited Str., 3. Flat. 



































Berlangt: Eine Frau lann freie Wohnung erhalten 
für ein wenig Hausarbeit. Nachzufragen von 2—4 
ar niorgen Nachmittag. 913 W. North Ave., Apo= 
theke. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 30 
Indiana Str., Saloon. 


Verlangt: Ein Mädchen für Kochen, Wajchen und 
Bügeln, am Dienfrag vorzuijprechen. 87 North Xve., 
nahe Clybourn Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Arbeit in flei 
ner Yamilie. 616 Sedgwid Str., 1. Flat. 


“ Verlangt: Gin ordentlides Mädchen für gewöhn- 
lihe Hausarbeit. 427 Cleveland Abe. 
Verlangt: Mädchen. für allgemeine Hausarbeit. — 
3823 VBernon Abe. 
Verlangt: Ein junges Mädden, das fi im der 


häuslihen Wirthihaft nüslih mahn fan und 
mit Kindern umzugehen verftebt; mur folde föns 








—D 


nen fih melden 38 S. Halited Str. —di 
Verlangt: Ein gutes deutjches Mädchen für Hausar: 
beit. 84 Walton Place, imo 





usarbeit; fann aud zu 


Berlangt: Mädchen für ‚Tann 
5 W.Superior Str. ſmo 


Haufe jhlafen. Dr.Benno, 
— 





Verlangt?“ Gutes deutſches Mädchen für allge— 
meine Sausarbeit. Guter Lohn. 258 E. Diviſion 
Er. imo 


Verlangt: Gin ftarfes ‚deutiches Mädchen für zweite 
Arbeit. 3427 S. Park ve. ſmdi 


Verlangt; Gutes, anſtändiges Madchen geſetzten Al⸗ 
ters für allgemeine Hausarbeit. 52 Janſen Ave., Lake 
View, jmodi 


Verlangt: Gute Mädchen für Privatfamilien und 
Geihäftshäufern. Hertichaften belieben vorzuiprehen 
bei Mı3, Scleis, 159 W. 18. Etr. 4apiw 


Köhinnen, Haushälterinnen, Zimmer: 


Berlangt: 
e Storemädchen, Kinder: 


mäddhen, Abioanichmädcdhen, t e 
mädden, Goudernanten, zweite und Sausmädcen. 
Kommt fertig zur Arbeit. Mrs. Miedlind, 587 Lars 
rabee, nahe Genter St., Stellenvermittlungs-Burcau. 
Telephon North 612. ’ 131m 


langt: Ein gutes zweites Mädchen; muß waſchen 
— Be Empfehlungen verlangt. Sprecht 
vor um 7 Upr Abends. 624 Wajhington Blvd. bi 


: Köchin und Mädchen für allgemeine 
Peer} Sir — Pläge auf der Südſeite bei 
bobem Lohn. Urs Kuhn, 327 Prairie Ave. 261m 


Mädchen in Privatfamilien und 

Be Stadt und Land. Herrjchaften 
Duste, 48 Milwaut:e Une, 
19mzlm 


— — — — 

inden guteStellen bei hohem Lohn. Mrs, 
ee Str. Sriſch eingewanderte ſogleich 
untergebradit. Etdllen frei. 13nlj 


Werdangt: Sofort Köhinnen, Mädden für Haus: 
arbeit und zweite ‚Arbeit, Kindermädchen und einges 
wanderteMädchen für die beftenPläge in den feinften 


ilien am Süpdjeite bei bobem Loh 
Serien, 2632 Eir- sabe Sndlana Yon > mm 


— für 
oardingbäujern 
belieben vorzuipreihen. 











_——. — 7 — 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter diejer Rubkil) 1 Gent das’ Wort.) 
BEE EIN U Re WR een 


Hausarbeit. 


Union XWpe., binten,, 
arbeit. 350 Dayton Str. 
Berlangt: 
Hausarbeit. 879 35. Et., mahe Halited 


Str. 


Verlangt: Ein ftarkes deutſches Mädchen für Kaus« 
S mdi | 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 


Ein deutſches Mädchen für, gewöhnliche 


Verlangt; Ein junges Mädchen von 13 bis 15 


Sahren zur Beauffihtigung von zwei Kindern. 525 
School Str. 


“ Verfangt: Ein Mädchen für allgemeine Qausarbeit. 
685 N. Nobey Str., 2. Flat. 
Verlangt: Ein Mädchen für Kücdenarbeit und 


— zu veinigen. 104 E. Randolph Str., Koch & 
och. 








Verlangt: Eine derfette Möcin, melde au war | 


ſchen und bügeln kann. 3600 Prairie Ave. mdi 


Verlangt; Ein Mädchen für allgemeine Hausar- 


beit. Zu erfragen 1240 Milwaukee ÄAve. 





Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: | 


arbeit. 125 Cornelia Sir. 


Verlangt: Ein Mädchen zum Geihirrwaiden, fo: 
twie eines für Küchenarbeit: muß am Ofen behülf- 


°. 





hi jein,. Rejtaurant, 817 Halt Str. 
Verlangt:_100 Mädchen für Privatfamilien und 
Kofthäujer. Frau Peters, 422 Larrabee Str. 
— — —— — — — 
Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſet Nubrik, 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Erſter Klaſſe Grainer ſucht Arbeit. 13 
Wells Str. 

Gefucht: Ein tüchtiger Barkeeper, der ſein Ge⸗— 
ſchäft verſteht, verheirathet, ſucht Stellung; beſte 
Empfehlungen; kann Kaution ſtellen; oder Ge— 
ſchäft zu übernehmen. Offerten NR 69, Wbendpoft. 


Gejuht: Gin deuticher Mechaniker mit duten Refe⸗ 
renzen ſucht Stellung. Louis Jacoby, Chicago Lawn. 


Geſucht: Ein kräftiger Mann, in allen landwirth— 
ſchaftlichen Arbeiten wohl erfahren, ſucht Beſchäftigung. 
bei ei Farmer oder Gärtner. Adreſſe: Karl Tür— 
pitz, i mdi 


Gejuht: Fin Painter, der audh etwas vom Tape: 
zieren verfteht, jucht Stellung, arbeitet für $1.50 
den Tag. Nahzufvagen die ganze Woche. Adreffe 171 
€. 18. Str., Yudwig Vetter, 

Gefuht: Ein lediger, eriter Klaffe Wiener Wurit: 
macher ſucht Beſchäftigung. Adreſſe: 2. 55, Abend- 
poft. Imo 


Geſucht: in gebildeter Mann mittleren Alters 
unverpeirathet, juht Stellung; jpriht und fchreibt 
engliih; kann Kaution stellen. Offerten unter N 74, 
Abendpoit. 3aplw 


Geſucht; Ein tüchtiger Mann, der engliſchen und 
deutſchen Sprache mächtig, jucht Beſchäftigung. Adr. 
R. 57, Abendpoſt. Za plw 

















Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Gejucht: Wäfhe, Wehen und Bügeln im Haus. 
122 €. Indiana Str, Bujement. ſmo 
Geſucht: Eine junge kräftige Frau ſucht Stelle als 
Schenkamme. Ad. Wensky, 88 Larrabee Str. 


Geſucht; Deutſche Frau, gesrüfte Moden: umd 
Krankenpflegerin, ſucht Beſchäͤftigung. Nachzuftagen 
892 W. 20. Str., vorn, unter. 


Geſucht: Waſche in’s Haus: ann ſchön aus beſſern. 
M. Fieg, 777 R. Weſtern Ave, oben. 


Geſucht: Mannerwãſche zum. Waſchen und Ausbeſ⸗ 
fern. 253 Wells Str., Hinterhaus. modo 


Gefuht: Plaß bei Shneiderin oder im Shop für 
Hand= oder Majhinen-Nähen. F. 79, Abendpoft. 


Gefuht: Fine geübte Näherin in Keidermachen und 
Meißzeug, jucht noch einige Kunden. Wodrefle: N. 8, 








Gefuht: Wäihe ins Haus und Päte zum Was 
ihen und Schuppen. 87 Rees Str., Frau Herzog. 

Gefuht: Deutihes Mädchen iuht Stelle; kann For 
hen, wajcben und bügeln; geht als zweites Mädchen 
in Heine Familie. 102 Eugenie Str. 


Gefucht: Junge finderloje Witte jucht Stelle als 
Haushälterin. 87 E. North Ave. 








Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter Diejer Nubrif, 2 Cent3 da3 Wort.) 
Partner gejucht: Ih möchte mid gern mit $1000 


an einem reellen Gejchäft betpeiligen.. Adreffe: K.100, 
Abendpoft. 


Verlangt; Partner für Manufacturing Geſchäft.— 
8100 nöthig. Zimmermann, 4Sheffield Ave. 





Berfönliches. 


Wiener Damenjhneider:-Afademie, 
Direetrice: Mme,. Olga Goldzier. 

Schule für Kleidermaden, Schnittzeichnen und Zus 
fhneiden. Gründlicher Unterricht in allen Sweigen 
der Damenjchneiderei nach dem anerfannt ausgezeich- 
neten Wiener Spitem, 

Der Eintritt in die Shule fan 
derzeit ftattfinden, und währe 
des Unterrihts fünnen die Dam 
ihre eigenen Kleideranfertigen 

Der Unterricht wird in deutjcher, englijcher oder 
franzöfiicher Sprache gegeben. 

Ebenfall3 werden Damenfleider auf Beitellung in 
eleganter Weife und zu mäßigen Preijen angefertigt. 

Schnittzeichnen wird mit, Hilfe des „Wiener Zu: 
ſchneide-Apparates“ gelehrt, deifen vorzüglihe Ver 
wendbarfeit “Durch Grebeilung von Auszeichnungen 
und Medaillen auf den verjchiedenften europäiichen 
Ausstellungen gewürdigt wurde. 

Diejer Apparat mit einem Buche, welches die voll- 
ftändige Anleitung zum Öebraude desjelben enthält, 
wird auch nach auswärts verjandt. 

Unjere Drudihrift: „Die Kunf, fi zu 
tlei.den“ wird in wuferer Office ojtenfrei auͤs— 
gefolgt oder per Wok zugeitndt. 


Wiener Damenjbhneider-Alademie, 
163 State Str. Nordoft:Ede Monroe., 
Zimmer 76, 77, 78 und 79. 2I9mzbiw 


Zu verkaufen: Verſchenkt — in hübſcher illuſtrirter 
deutſcher Katalog von Hollywood, der die Lage, Umge— 
bung, öffentlichen Gebäude, Wohnhäuſer, Fahrgele— 
genheiten u.ſ.w zeigt in Ddiejer Königin der Vorftädte 
Chicagos, wird portofrei an jede Wdreffe verjandt, 
oder an Alle gegeben, die e3 in der Hauptoffice ab- 
bolen. ©. €. Groß, 
4ap,10t Siidoft:Cde Dearborn und Randolph. 


etfannje 














Löhne, Noten, Board:, Saloon:, Grocerye, Rent: 
Pills und jhlehte Schulden aller Art jofort ol: 
lettirt. Conitabler immer an Hand, die Arbeit zu 
tbun. 76 umd 78 Fifthb Ave, Zimmer 8. Offen 
Sonntags bis 11 Uhr LYormittags. Sihneidet Dies 
aus. 17m31m 





Da mein Mann, Frig Tomkfe, mich ſeit einigen 
Tagen verlaſſen hat, ſo warne ich hiermit Jeder— 
mann, ihm etwas zu borgen, da ich für nichts halt: 
bar bin. Charlotte Tomkée. 





sh warne hiermit Nedermanı a ih Schulden, 
welde don meinen S e e Ewald, meiner 
Frau oder ſonſt Jemand auf meinen Namen ge— 





macht werden oder ſind, ich ſolche nicht bezahlen wer: 
de. Henry Schröder, 90 Bareclay Str. 

Franz Groß, hint Deine Adreſſe unter: K. 
76. Abendpoſt. — Ka ng. 






©. Schüßler, Calcimining, Whitewaihing, Plaſter⸗ 
ing. W8s Blue Island Abe. 2lmzlım 





Plůuſch⸗Cloaks werden gereinigt, geſteamt, gefüttert 
und modernifirt. 212 S. Halfted Str. 16ſebw 
Alle Arten Haararbeiten fertigt N.Cramer, Damen: 
Friejeur und Perrüdenmacher. 384 Norih Ave. 19jalj 
Arbeitslohn wird_prompt und aratis colleftirt. 212 
Milwaufee Une. Offen Sonntags. 240cli 











& Aerztliches. 
(Anzeigen untet dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 








NMorthweſtern Dental In— 
firmary, 510 Chicago Opera Hou e. 
Zähne gezogen ohne Schmerzen. 3 
Eis. Abende offen bis 8. Aifbli 








HSojpital für Frauentranktheiten, 
360 €. North Ave. Mirficherem Erfolge, ohne Ope: 
ration Werden alle rauenkrankheiten, Unregelmäs 
Bigfeiten u. j. . nad der neueiten Methode beban- 
delt. 9aplm 


Im deutſchen mediziniſchen Kollegium, 512 Noble 
Str., an Milwaufse Ave, werden rauen, weldpe 
Wöchmerinnen aufivarten umd Kebeammen werden 
wollen, angenommen. 923apl 

Verlangt: Damen, welche Wöchnerinnen, aufwar— 
ten und Sebammten werden wollen; praftiiher Yehr- 
furjus. Weit Chicago Entbimdungsanftalt, 93 12. | 
Str. Bouelvard, Tapllın 











Gegen Rheumati 


1 mus, nerböfe und hronijche Leiden 
gebraude Eile 


Adrejfire Poftfarte: Prof. Con 











| Indiana Str., 1. 


Lump:Koble, ins Haus geliefert. Ehrliche 

Gewicht garantirt. Adrejüre: EUER —* 
The Union Fuel Company, 

' 193 2m,mnf 508 W. fe Er. 





w, 13 W. 20. Str. 2931m 
et EM 
Madijon Medical Inſtitute, etablirt 


1860. — Chicagos leitende Spezialiften in hronijchen 
und delifuten Frauen: und Männer-Srankheiten. Gets | 
trizität in Anwendung. Monatlich $, inc. Medie 
zin. Rezepte 82. Freitag und Sonntag von 10 bis 12 
für Arme, für 50. — 69-71 Dearborn Str., Zim: 
mer 5. 19m3,1j 
re N SEEN 
grauenktrankheiten eriolgreih behandelt 


Biährige Erfahrung. Tr, Nöfc, Zimmer 20, 113 
Adams Str., Gde von Start. Ehreaftunden von 1 
Be Fe von 1 Sy — 


Eeſchäftsgelegenheiten. 
Stzeen anter diejer Rubrif B Gents das. Wort.) 


Grooer®, gute Gelegenheit! Erfter Kaffe Grocerh- 
Store, bedeutender Worrath, bocfeine Einrichtung, 
elegantes Fuhrwertk, billige Miethe, ausgezeichnete 
zage, mir $1800, theilmeije am Zeit oder 7 am 
Dollar. Diejer Pag ift billig für 4000. Virkaufe 
| Einrichtung jeparat und kann „gemovt“ werden.— 

1559 Milwaukee Ave, 


— — —— — — 
Zu verkaufen: Gutgehendes Milchgeſchäft mit Due 
| obue Dans, oder zu vermiethen. Zu erfragen 204 
Blue Island Abe., Baſement. REEL „a. 
Zu verfaufen: Confectionerpz, Stationery:, Tabat:, 
Bigerren- und Camdy-Store. Miethe mit Wohnung 
$10. 362 2%. Str. en 
Zu verfaufen: Grocery:Store zum halben Preis. 
| 245 Scdgwid Str., nahe Divifion Str. 
Zu verkaufen: Gin Saloon umd 
der MWeftjeite wird verfanft für einigen 
ferten erbeten R 98, Wbendpoft. = 
— — — 2 * Doli m—⸗ 
Zu verkaufen: Ein, gutes Fiſch⸗ und Delifateflen 
Gehäst für $75. 511 26. Str. 





Reitz urant an 
Preis. Di: 
9aplıv 








Billigft, ein gutgehender Delifatei- 





Zu verfaufen: 


jen:, Zaundry: und Rüderei-Store, wegen Abreiſe. 
171 Seminary Ar. —— — 


er, vi —— — 2 4: 
Zu verfaufen: 150 faufen eine gute Rejtauration. 


73 S. JIefjerion Str. 


Zu verkaufen: Aillig, Saloon und Reftaurant, we 
& et; s 





gen Zodesfalls. Mrs. Edlim, 9 Clybourn Ave. 


2 TER m 2 — a 
Zu verfaufen: Gut zablemder Flour⸗ und Fred⸗ 
i uͤneinigkeit der Partner. Zu er: 


Store, billig wegen ei : 
— 07 N. Lincoln Str, mahe Milwauf e 
Adr. daplw 


A Qut gebender Saloon ift Zrankheits 
Zu verkaufen: Gut gebender Saloon it # N 
J sofort billig. Offerten I 8, 14, Abendpoſt. * 
für meinen 81000 Grocery— 


8575, theilweile yet, i 
A t feine Konkurrenz, billige 


Store, 10 Nabre etablirt, t : 
Miethe; verkaufe alles jeparat zum „tortmod.n 
wenn gewänjcht; au quies Fuhrwerk dabei. 654 


3]. Str. Offen von 10 Morgens bis 4 Uhr Rach— 
mittags. 





| enaliiche und deutſche Zei: 
nahe Racine Ave. 
ſmodi 


Zu verkaufen: Eine 
tungsroute. 1217 Oafdale Ave., 
Lafe View. — Im 
Zu verfaufen: Für $2500, Möbelgeihäit, gegründet 
1879; 6 Pfewdefraft-Boiler-Engine; Top-Buggn mit 
Sprungieder: Sig. _ Muß verfaufen wegen Todesfalls 
in der yamilie, Offerten: 2. 70, Abendp. Talm 
Guter Saloon. 1378 N. Halited 

findi 





Zu verfaufen: 
Etr. kei 
Zu verkaufen: Gutgebende Hand-Laundry. Zu er— 
fragen 570 Larrabee Str., im Barbierſhop. ſmo 

Zu verkaufen: Ein guter Eck-Saloon. 5201 Ar— 
mour Ave. jmo 


Zu verfaufen: Gin gemüthlicher Saloon, jebr. bil: 
fig. 33 €. North ve. ba plw 
Zu verkaufen: Stiefel- und Schubgeihäit, billig; 
muß bis zum 1. Mai verkauft fein. Store und 
Mobnung zu vermiethen auf lange Zeit. 63 S. Ca— 
nal Sır. 3aplw 


"Zu verkaufen: Ein altetablirter, gutgebinder But: 
&eritore, mit Pferd und Wagen. Yu erjragen 14 
S. Water Str. 3aplıv 
Zu verfaufen "oder zu vermiethen: Ein gquigehender 
Wagenmaher-Shop mit Werkzeugen. _ Benjonville, 
Jui. 17 Meilen weitlid von Chicago. Charles Mar- 
tin, Eigenthümer. 4alw 





Muß verfauft werden. Ausgezeichneter Nordſeite— 
Grocery-Store, beſte Lage, feine Konkurrenz, billige 
Miethe, großer Waarenvorrath, feine Einrichtung, 
nur 875, theilweiſe Abzahlung; verkaufe auch zum 
„fortmoven“ wenn gewünſcht. 412 E. North Ave. 

Zu verkaufen; Grocery-Store mit Stock und Woh— 
nung, Miethe billig; gute Gelegenheit für den rech— 
ten Mann; Eigenthümer hat ein anderes Geſchäft. 
1310 63. Str., Englewood. —mo 

Zu verkaufen: Guter Meat Market, Nordſeite. A. 
B. 205, Abendpoſt. 5aplv 


Zu verkaufen: Ein gut gehender Grocery:Storz, 
billige Miethe. Offerten N 82, Abendpoſt. —mo 





Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 





Zu vermiethen: 
hohes 
mit Dampfheizung verfehen 50 bei 80 Fuß, an der 
Nor dweſt⸗Ecke Randolph Str. paſ⸗ 

ſend für ein erſter Klaſſe Bierlokal. 


Ave., Gar⸗ 
3:p10t 





Ein elegantes Bajement, gutes Licht und 





und 5. Xbe.; 








Nahzufragen Jacob Weil & Co., 56 5. 
den City Blod. 

Zu permiethen: Ein ronte mit Bettzimmer. 310 
Homer Str., nahe Milwaufee und Woftern ve. 
Yu dvermiethen: Ein möblirtes Zimmer mit Gas und 
Bad. 40 Beethoven Place. 

Zu_vermiethen Vier geräumige freundliche Zimmer 
mit Sommerfüdhe. Südoftede Lincoln Ave. und Cor 
nelia Str. mar 

Zu vermiethen: Schöner Sommeraufenthait, billie. 
Brid-Cottage, 5 Zimmer, mit oder ohne Möbel. — 
Nollerts Weingarten, Dolton, Coot County, IU. aim 








u vermiethen: Store, vier Zimmer nebit Badezim 
mer. $25. 210 Belmont Ave. into 


gu dermiethen: Eine Cottage und Xot an gute 
Leute ohne Kinder. 460 Southport Ave. Zu erfragen 
bei Sanitor, 245 Sedgwid Sir. ſuio 


Bu vermietben: 4- Zimmer: ylats. 
572 und 574 Wells Str. 





$10. Offen. — 
263, bio 


Store mit Stall. 795 W. 2 


Zu vermiethen: 
baplw 


Str. 





Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cent da3 Wort.) 


Verlangt: Zwei nette Voarders. Privatfamilie. 585 
W. Chicago Ave, nahe Wood Str, 





Zu miethen und Board geiuht. ' 
(Anzeigen unter dieſert Rubrit, 2 Cents das Wort ) 











Zu miethen gejuht: Ein oder ziwei Zimmer, möz 
blirt, mit ErtrasEingang. Offerten unter: R. 9, 
Abendpoit. ſmodi 


Zu miethen geſucht: Eine nicht mehr junge Dame 
mit Empfehlungen von den beſten deutſchen Fami— 
lien fuht 2—3 unmöblirte Zimmer oder eine fleine 
Wohnung bei geachteten Leiten an der Nordjeite. I 
60, Abendpoit. 

Zu miethen gefuht: Cinfaches möblirtes Zimmer 
mit Ofen und jeparatem Eingang an Nordjeite. Adr. 
„Jeweler“, 377 €. North Ave. 


Zu miethen gejuht: Ginfah möblirtes Zimmer 
nahe N. Clark Str. von einem Mäddhen. Offerten 


EM 137, Abendpoft. 











Pianos, mufitatiihe Inftrumente, 
(Anzeigen unter die ſer Rubrit, .2 Cents das Wort.) 





‚gu verfaufen: Nur $135 für ein elegantes Upright: 
Piano, das_$400 gefojtet, muß verkaufen. Nachzu— 
fragen 137 Lincoln Sır., nahe Indiana Str. fim 








Möbel, Sausgeräthe ꝛc. 


(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


‚Wenn Jhr Euch ein Heim zu gründen wünjcht, werde 
ih Eu Drei, vier oder jech! Zimmer für Die Kälfte 
des Preijes möbliren, als Euch irgend fonitiwo des 
technet wiirde; oder wenn Yhr ein großes Haus aus: 
ftatten wollt, werde ich Cudh jo behandeln, daß 83 
Euch leid thun wird, micht früher jchon zu mir ges 
fommen zu jein. Ich habe Upright-Pianos und Or: 
gel, Die ich- zu weniger, als zum halben Preije ver: 
faujen will. Schneidet dies gefälligftt aus und geät 
nad 127 Wells Etr., nahe Ontario, oder 3710 S. 
State Str. div 


Zu verfaufen: Feine Plüjh-Möbel und fonftige Ge: 
genjtände, billig. 309 Biffel Str. jmodi 


Drei einjchläfige Betten. 30 W. 
Flur. ſmo 


Wegen Abreiſe nach Doutſchland, 








Zu verkaufen: 





Zu verkaufen: 
eine 


ei bollftändige neue I3-gimmersGinrihtung. 149 
Yullerton Une. 
Bargain: Feiner Vfeilerfpiegel $10; elegantes Gunz 


Yoldingbett; „feine Saarınatrage; jchöner Brüffeler 
Teppich; Eisihrant. 106 W. Adams Str, mdi 


— — — — — — 


Kauf⸗ und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſet Nubrik 2 Cents das Wort.) 


82.99 für eine Tonne befte weide 





Billiger Counter S; Schaufaften $5; zwei feine et- 
chene Wandſchränke, hübſcher Geldſchrank. 108 W. 
Adams Str. mdi 


Zu verlaufen: Zwei Ranges mit Boiler, ein und 
Counter, zwei Eisbores, eine Fuel Gas: Cofe-Range. 
82 Cottage Ave. 


Zu verfaufen: Alle Sorten Showcajes. Reparatus 
ten ausgeführt. 110 Sigel Str., nahe Wells Str., 
Herwig. Tap—2lin 

a ee ee ren 

‚Nähmajhinen: Singer, Wheeler & Wilfon, Dome: 
fic, Standard, White, Willeor & Gifis, Nem Home, 
Crown, $ bis $25: garantirt vollfommen und kome 
plet. Zimmer 7, Owen3 Electric Bipg., State und 
Adams Str. Offen Sonntags von 9.30 bis 12.30. bi 








Geihlehts=, Haut-, 
Krankheiten ficher, 
Ehlers, 112 Wells 


:, Blut:, Nieren und Unterleib3» 
ihnell und dauernd geheilt. Dr. 
Str, nabe Obio. 2ljubio 
— 
Seirathsgefuche. 
(Jede Unzeige unter diejer Rubt toſtet für eine 
einmalige Einihaltung einen Dollar.) 


Heirathsgefuh. Ein Mittwer ; Jahren, 
mit drei Kindern, jucht die a daft eines auf: 
—— ine rer MWittive, micht unter 
ber R9L Abempan dung, Offerten erbeten ums 
— — — — 

WBerſchied 
(Anzeigen unter dieſer ——— das Wort.) 


Berloven: Junger, gradte Mi : 
mit Ei. obs, ſchwarze Schnau⸗ 

eigen — ine “ —BE oder der⸗ 
biung. 96 Wed; g * wo er iſt, erhält 310 


Alte und neue Saloon-, Store- und Office⸗Ein—⸗ 


richtungen, Wall-Cafes, Schaukäften, Ladentiſche, 
Shelving umd Grocery:Bins, Cisihränte. 89 GE. 
North Ave. Union Store Firture Co. 2aglj 


„$20 faufen gute,neue „Higb:Arm“-Nähmafdhine mit 
fünf Schubladen; fünf NahreGarantie. Domeftic $25, 
New Some $25, Singer $10, Wheeler & Wiljon $10, 
Eldridge $15, White $15. Domeftic Office, 216 5. 
Halfted Str, Abends oifen. bw 


Unterricht. 


Vetlangt: Stunden von einem Lehrer in Orgelipiel. 
997 Wabafh Abe. jıno 


Unterriht im Englifhen für Damen und Herren, 
6 Stunden mwöhentiih, 2 per Monat. Auch Buch 
führung, Tupewritiug u. ſ. w. Befte Lebrer,/kleine 
Klaflen. Tags_und Abends ganzen Sommer. ie 
jeng Bufineb College, 467 Milwaulee Uve., Ede Chis 
enge Ave. Beginn jeht. Ro, 











— ee RE = 


Grundeigen 
(Unzeigen unter dieſet 
dertaufen: Bargains in Grundeigenthum: 
ee 3itödiges Briddaus und Brid-Foftage 


an Gentre Str., nahe Seminary Ave. 
Rot und tödiges 12: Zimmer-Briddaus, modern, 


sw und Häujer. 








Eliiton Ave, nahe Garfield U. . . . . 6200 
Rot amd Atödiges 12-Zijnimer-Bridfaus an Mo- 

hawtk und Blawkhawt. 80 
Lot und Atödiges Framehaus, Eleveland Aoe,, 

nahe Bladharot, Mietbe HS per Monat. . 520 
Lot umd Atödiges Framehuus, Dayton, nahe 

Genter Str., Miethe 5 momlid. . . . 470 
Lot und 2jtödiges yramehaus, Cleveland. Upe., 

nahe Eugenie, Miethe $38 per Moxat. . . 450 
Lot und 2ſtöckiges Brick- und Framehaus, Mo— 
hawk, nahe Menominee Str., Miethe 53 mon. 5400 
Lot und Zftöcdiges Frumehaus, Welfington Etr,, | 

nahe Racine Ave, Miethe $40 monatlid. . 4700 
Lot 35 bi 85, und Atödiges Haus, North) Uode., 

nahe Giybourn Xpe., nennt + 1 
Lot 29 dei 1W, und 2tödiges Franıedans, Ciy: | 

bourn Uve., nabe Bladhawf Str., i 6209 


Lot und Uitöckiges Framehaus, 
nahe Wood, jehr billie. - - « >=. . 
s Aug. Zorpe, 160 North A 

Sijice offen Abends und Sonntags Vorm. 2 


Stadtlotten $ bi5 KO die Lot. 











Die „Columbia Amprovement Go.“ befigt 
Ader des jhönften Landes in Zentral-W 
hat an der Kreuzung der Chicago & 
Gijenbabn und d Fall River die neue 
lunmbia gegründer, um di 
und Dadurch den Werth 
erhöhen. 

Bauſtellen nahe 












Stad 


























ßendes F 


82 Anzahl 
Ir * 
Shren ab 
bi 





ten und Pläne. 











N: Wis 
Die Wise 
Maratbon ( 


tes, 


y von Waufaıt 


Wochen nach GH 
wünſchen, ſich e 
eigener Herr zu w 
ift eine jebr gu 
lien, weil dis 
wärtig mi 
und fre 
jebt Die 8 
mündlich m 
kale de 
cago. 


State 


Euch in der 











Zu verkaufen: Irgend Jeman 
nen Anzahlung und mona 
ein Grundeigenthum, 
der Nordſeite, Lake Voee 
Rogers Part geleger 
wegen beſonderer 8% 
Clybourn Ave. und 15 
Grundeigenthum und N 








thum und leer 
View. Jeder Eigenthü 
Grundeigenthum zu r 
thun, jeibises bei mir co 
152 €. North Uve., und: 





Zu verfnufen: 


enter, 


Zu verfaufen: Lot an Bur 
25 bei 135; Preis $2W0. € 
Str. 


nat 
nahe 


umer, 





Zu verkaufen: Farm in Dakota, 160 Acter, 
Acker mit Bäumen bepflanzt, 50 Acker aufgebrochen, 
gdutes und viel Waſſ 1000. Zu erfragen U. Koni: 
Ber, 14 NR. State Str. 





Bed 


Houſehold Loan? 
(inforporirt), 
85 Dearborn Str, Zimmer 34. 
534 Lincoln Ave., Zimmer 1, Zafe View. 


Seld auf Möbel. 
Reine Wegmabme, feine Deffent 
Da wir unter allen © 
Ver. Staaten das größte Kapital b 
wir Euch niedrigere Nasen und länge t gawäbren, 
als irgend Jemand in der Stadt. Lnjere Gejellichaft 
ift organifirt und macht Gejchäfte nach dem Baugeſell— 
ichejtsplane. Darlehen gegen leichte wöchentliche oder 
monatlihe Rüdzahlung nah Bequemlichkeit. Epredit 
uns, bevor Yhr eine Anleihe 
Möbel-Ouittungen mit Cud). 






eit oder Verzd— 
en in Den 
jo fünnen 

















E3 wird deutich geiprocdhen. 
Houfehbold Loan Aijf.oeciatiom, 
85 Dearborn Str, Zimmer 304. E 

534 Lincoln WAve., Zimmer 1, Xale View. 


Gegründet 1854. bw 
Wenn Jhr Geld zu leihen wünfct 
auf Möbel, Pianos Pierde Wagen, 
KRutiden uj.mw, jprehbtvorinDder üb 
fice dee Fidelity Morigage loan Go 





Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,0000,3u 
den niedrigiten Naten. Pronpte Bedienung.ohne Oef⸗ 
fentlichkeit und mit den V daB Euer Gigen: 
thum in Eurem Befig verblei 






Fidelity Mortgage Loan Go. 


Ancorporirt, 





4 Wafhington Str, erfter Ylur, 
zmwiichen Clark und Dearborn, 


oder: 351 63. Straße, Engelcwood. 


Ave., 


Columbia 


Zimmer 1, 
l4apoiv 


oder: 9215 Commercial 
Blod, Süd-Chicago. 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, PBierde, Wagen u. j. iw. 
Kleine Anleiben __ 
von $20 bis $100 Spezialität. 
Wir nehmen Ahnen die 9 | nicht weg, wenn mir 
die Anleihe machen, jondern lajien diejelben«in Ihrem 


Wir haben das 
größte deutide Geſchäft 

in der Stadt. 
Alle guten ehrlichen Deutihen, fommt zu ung, ivenn 
Ihr Geld borgen mollt. br werdet e8 zu Eurem 
Vortheil finden, bei mir prechen, ebe Ihr ans 
derweitig hingeht. Die fiherite und zuverläjligite Bes 
bandlung zugeſichett. 


19ınzlj 


Weit Chicago Loan Company — 
Warum nach der Eüpjeite geben, wenn Sie Geld 
in Zimmer 201, 185-137 W. Madijon Str., N.:W.: 
Ede Halfted Srr., ebenio"bil L ıf 
Bedingungen erhalten f 


















- 


BB. Frend, 
18 La Salle Str., Zimmer 1. 

























Company borat Ihnen ä nme, die Sie 
wünjchen, groß oder fein, auf 4 yltungs= Möbel, 
Pianos, Pierde, Wagen, E es, Lagerhausſcheine, 
Waaren, oder irgend e dere Sicherheit. Weit 
Chicago Loan Company ter 201, 185—187_ 8. 
Madiſon Str., N.-W.-Ecke Halſted Str. 2dalj 
G. Weil, u 
Deutiches Pfand: Leih⸗-Geſchäft, 
Nr. ed Str. 

Das reelſte Geſchäft der Weſtſeite, Gelder auf Uh— 

ren, Juwelen und andere Werthſachen zu leihen. 
26mz, 3m 





Borgt Geld { 
confidentiel von der U. 9. Baldwin Soan 
Co., in Beträgen von $10 bis $10,000. 

DOffies: Merhants Building, 
Eingang 153 Waidington Str. 





250,000 Dollars auf®rundeigenthum. 


Zu verleihen: Jolı 
3 i 8. Smiid, MW Ra Salle Str., 


5 Prozent Zinjen. 
Zimmer 8. 








Pferde, Wagen, Hunde, Vögel 2c. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verkuufen: Gutes Pferd und Grprebwagen. 258 
Hudjon Ave., oben. ‚mo 
Zu verkaufen: Drei jhöne Buggys oder Garriag:- 
Pferde, 5 Jahre alt. 18 W. Ramdolpp Str., tu 
Store. jmo 





J 


Zu verkaufen: Zwei gutePferde, 8 und 4 Jahre alt. 


Mußs verkaufen: Zwei junge Pferde: Eigeunthümet 
verläßt die Stadt. 1032 Milmaut:e Ave. 


ihirr; Eigenthbäümer todt. 1013 N. Weitern 


nahe Milwaukee Ave. 


945, billig für $75,_ foarfen junges, 
verfaugen. MI N. Salfteo Str, 2. Flat. 
Billig, fhönes Bierd und Buggt 





Zu verfaufen: „unt 
an leihten Abzahlungen. 106 W. Adums Sir. 


Zu verkaufen: Wegen Krankheit, zwei Pferde und 
Trud. 383 3. Str. E 

Muß verkaufen: Zwei gute Pierd 
angenommen; feine annehmbare UT 
ten. 979 Milwaufee Upe. 

Zu verkaufen: Gine frifhmelfende Ziege und 
Yunges dabe. 7% Soutbport RE i 

Zu verfaufen: Englijcher Maftiff, zwei Yabre alt. 
473 Larraber Str. STIER, . 

Zu verlaufen: Englifher Meftiff. Lewe, Groecry, 
Ede Newton und Thomas Sır. 

$30 Taufen gutes Top-Buggd, billig für 850 
nen Gebraudh dafür. 991 N. HYalited Sir., = ölat. 

Zu verkaufen: Kruds, Gopreb und Buggies. S4l 
Eliton Ave. 


Zu verlaufen: ! 
Mild-, Trud:, Kohlen: und Lumber-Wagen. 
S. Halfter Str., Ede 19. Str. 

Zu taufen gefucht: Gebrauchter Wagen für Wär 
berei. oder Qaundrpe@eichäft paiemd, billig. 1818 ©. 
Eisse Ein ee dr 











Ale Sorten Erpreb:, Bäder- 
+25 


tv Nachmittags 


ein 1 
mdi | 


dem Depot für 85, $01 und $15, 
voller Warranty Deed und Abitraft. dire von der 


% RB B. x Dams & Cn., 2m; Im, mm 
163. Randolph Str., Zimmer 2. Main Floor. 
Gu billiges 5 mland. 


Bl Orhurd 


2 


3apim 








Bierd, muß | 
at. | 


erte zurüdgemwier | 


I 

































Haus⸗ und Küchenmädchen, 
Miether, 


it 2 Tems das Wort.) 





modern, $7300 


3,00 
fin und 
veſtern⸗ 

t Co⸗ 
ı die Stadt jchnell aufzubauen 
des umliegenden Yandes zu 






‚gleich leichte | 
eſtẽ dicago Loan 


—— | 


3ap, jmodo,im | 


Zu erfragen 475 Sincoln Ave., oben. nm | 


Muß verkaufen: Zwei Pferde, Wagen a | 
Ei 


macht. Bringt Cure | 
I 


I 





Br a tn u 


Gerkaufsfleiten der Kbendpof, 


” 
J 


Borffadte. — 


Arlington Heights: Lowis Jahnte. F 
Auburn Park: GCoward Steinhauer. 
YUuftin: Emil Fraie. 































Apordale: Sorge Hodel. 
Zowmanspille: I. 23. Zimmer, 
2ixe Js land: Run. Eidam,. 
Calvarp: Raul Rroag. ‚ 
Gentral Bart: €. J. Horden 
Colebour: 5. R. Müller, u 
Grawierd: Kohn Long. 4 
| Eragin: Emft Fride. = 
| Daupbin Bart: E. F. Butenbaugf.* 
Desplaines: Beter Denner. 
Elmhburſt: Julius Malen. 
nglewoodHeights: A. G. Kerr. 
Evanſton: John Witt. 
Grand Croſſing: Oſscart Landolf 
Hammond, Ind.: B. Eſcher. 
Hawthorner: C. Fegmeyer. 
Harvey: H. R. Maſon. 
Hermoſa: R. Bradſhaw. 
— Sdao Geo. 
| Stvoing Bart: 9. Buſſed. 
Jefferſon: W 
Kenjingto x 2 
Ya Grange: Nacob Meyer. 
8 bard: J. V. Weibler. 
Lyons: Loren 
Mapwood: ſt. 
Mendota: S & Deniſon 
Naperville Blake. 
Dak Park: W e 
Oat Vark: M. 
Palatine: B 
Narf Side: 
Vark Ridge: ner. 
Pullman:? ies. 
Pullman: 7T— a 
Radenswood: A. Luce. 
Niverdale: 8. 
RoſeHill: W. * 
South Evanſton: Pruter. NS 


South Chicago: Frant Milbrath. 
Streator: F. C. Minor. vo 
EoutbEnglemood: 8. W. Johnſo. 
Eummerpdale: Fred. James, 

Turner F. €. Neltnor. 

Wajbington Heights: John Rihard 
Winfield: Fehrmann & Som, 
Wilmette: A Map. 

Woodlawin: H. Geſerick. 

Wheaton:M. €. 
Davenpdort, Na.: m. Gebrke 


J 2 
one 
„ones. 





Anzeigen: Annagmefleffen. 


Nordjeiter 


| Par Schmeling, Anotheter, 388 Wels Str. i 
| Ra Tonne, 115 Eiybourn Ave, Gde Lang 
rabee Str. 


E. Weber, Apotheker,445 NClartsStr. Ede Diviſton. 
MN... Dante, Apotheter, 80 O. Chicago Ave. 


| Ferd. Echmeling, Apotbeter, 505 Wells Str, Gig 


Schiller. 

Serm. Schimpfty, Newsſtore. 282 O. NorthAve. 

MN. Hutter, Apotheter, Ceuter Ave. und Orchard. 

E. F. Claß. Apotheler, 801 Halſted Str., nahe 
Teutre. und Larrabee u. Dwiſion Str. 

Fritz Brunhoff, Apotheker, Ecke North Ave und 


| Lielund Str. 
F.H. Ahlbornu, Apotheker, Ecke Wells u. 


ñnon Str. 
Henry Reinhardt, Apotheker, 91 Wisconfin Stu) 
Kae Dudjon Ade, 
©. 5. Bajeler, 
245 North Ave. | 
©. B. DIdS, Apotheker, Clark u. Centre Str, I 
Ghas. 3. Pfannjtiei, Apotheier, Bellevue Placg] 
und Kuh Otr. 1 
Seurn Boch, Apothefer, Clark Str. u. North Avde. 
Dr. E. F. Richter, Apotheker, 146 Fullerton Ave. 


Divte 





Apothefer, 557 Sedgwid Str, untl 


Haeriug & Son, Apotheker, Yarrabee und Blact⸗ 


hawk Str. 

E. Tanke, Apotheker, Ecke Wells und Ohto Str. 

F. E. Nurz, Apotheker. 285 Ruſfh Str. 

E. &. Krzeminsfi, Apotheler, Halfted Str. untl 
North Ave. 

eh Apotheke, Lincoln und Fule 

G. B. Boalch, Apotheker, Ede Elybourn und Zuleı 
lerton Ave, 

Grft. Wendt, 69 Eugenie Str. 

8. Geiipit, T5TN. Halited Str, 

Wibelte Apotheke, 397 Sedgwick Str, 

BR. Reis, 311 E. North Ave. 

| 3. Di. Norton & Eo., Apotheke, 23I N. Stats Cr 


WBeftfeiter 

5 3. Lidhtenberger, Apotheter, 833 Milmaufeg 
.de., Ede Divifion Str. 

8. Woltersdorf, Avothefer, 171 Blue Juland Adi 

V. Basra, 620 Center Ave., Ede 19. Zar. 

KHeury Schröder, Apothefer, 453 Milmaufee Ave, 
Ede Chicago Ave. | 

Otto ©. Haller, Apothefer, Ede Milwaulee un 
North Aves. ; 

Otto Z. Hartwig, Apotheker, 1570 Milwaufee Ave 
vrte Weiter Ave. | 

Sm. Schulke, Apotheker, 913W. North Ave. 

Rudolph Stangohr, Apotheter, 841 W. Diviftom 
Str. Ecte Waſhtenaw Ave. 

J. B. Kerr, Apotheter, Ecke Lale Str. und Bryam 
Vlace. 

Rangcd Apotheke, 65 W. Lake Str, Ede Woods 
Straße. 

E.B. Klinfowftrönm, Apotheker, 477 XD. Divifiom 

A. Raiziger, Apotheier, Gde MW. Divifion und 
Wood otr. 

€. Behrens, Avdothefer, 800 und 802 ©. Halfte! 
Str. Ecke Canalport Ave. | 

3. 3. Echimek, Apothiter, 547 Blue Island Ave, 
Ede 18. Str 

Mar Heidenrceig), Apotheker, 890 WW. 21. Str., Cie 
Doyne Ave. i 

Emil Fifhel, Apothefer, 631 Centre Ave, Gde 195 
Straße. 


R. Zentich, Apathefer, Ede 12. Str. und Ogbes 


S- R. Bahlteic), Avothefer, Milmautee u. Genten 
Wwes 


Eagle Pharmacy, Milwaukee Ave u. Noble Ste 

F. J. Berger, Apotheker, 1486 Milwaukee Ave. 

EC. J. Kasbaum, Apotheker, 3601 Blue Island Ad, 

Otto Coltzau, Apotheter, 21. und Paulina Str. 

F. Wrede, Apotheter, 8630 W. Chicago Ade. Ecks 
Noble Str. 

GC. F. Eloner, Apotheker, 1001-1003 Milwaukee Av. 

M. Joſenhaus, Apotheter, Aſhland u. North Ave. 

E. Muühllhan, Apotheter North u. Weſtern Aves. 

GE. Wiedel, Apotheker, Chicago Ave. u. Paulinaſt. 

JIndiana Wood & Goal Go., 917 Blue Island 
Ave. 

J. S. Liut, Apotheker, Armitage und Kedzie Ave⸗ 

Solzinger & Go., Apothefer, 204 W. Madiſou 
Str. Ecke Green. 

M. Getz, Apotheker, See Adams und Sangamon Stwy 

R. B. Badyelie, Apotheker, Taylor u. Paultna Str) 

Krembs & Go., Apotheier, Helited und Rang 
dolph Str. 

DM. Gorges, 1107 W. Chicago Ave 


Südfeiters 
Dtto Golan, Avothefer, Ede 22. Str. und Arden 


Ave. 5 
G. Kampman, Avotheter, Ede 25. u. Paulina Str. 


3.8. Irimvu, Apothefer, 522 Wabajh Ave, Gig 
Harmon Coxrt. 

W. K. Forſythe, Apotheker, 3100 State Str. 

J. R. Forbrich, Apotheter,— 629 31. Str. 

S. K. Sibben, Anotoefer, 420 26. Str. 

Rudolph P. Braun, Apotheker, 3100 Wentworty 
Ave, Ede 3l. Str. 

H . W Gifford, 
Michigan Avbe. 

F. Wienecke, Apotheker, Ecke Wentworth Ade. und 
24. Eir. 

Julius Cunradi, Apotheker. 2904 Archer Ade, 
Eife Deering Sit. 

F . Masquelet, Apotheker, Nordoſt⸗Ecke 880. und 
Halſted Str. 

Souis Zungf, Avotbefer, 5100 Afhland Ave, 

AH. 3. Kettering, Apotheker, 26. und Halfted St 


G. ©. Sreniler, Apothefer, 2614 Gottane Grove 


1. B, Witter, Apotdefer, 44 und Halfted Str. 

J. M. Farusworth & Co., Apotheker. 4. und 
Wenſworth Ave. 

Boulevard Pharmach, 5400 S. Halſted Str. 

Geo. Lenz & Go., Apotheker. 2001 Wallvce Str. 

Wallace St. Bharmacy, 32. und Wallace Sir. 

Robert Kiesling, 6409 S. May Str. 

Ghed. Gunradi, Apotheker, 3815 Ascher Ade. 

G. Grund, Apotheker, Ede 35. Str. u. Arder U 

Geo. Barwig, Apotheker, 37. und Halfted Str 

©. U. Handtmann, 564 S. Halſted Str. 


2ate Biewz 


Apothefer, 258 81. Str. Ecke 


« 


| 9. ©. Luning, Apotheter, Haljted und Weltag 


ton Str. 
Geo. Suber, Apotheter, 723 Sheffield Ave. 
D. M. Dodt, 861 Lincoln Ave. 
GChas. Sirid), Anothefer, 303 Belmont Ana 
Beder Bros., Avothefer, 1152 Lincoln Ada 
Z’ Balentin, 133IN. Alhland Une. 
R. 2. Brown, Apotheker. 1985 N. Afbland Ave. 


| Dar Schulz, Upotheter, Lincoln und Geminary 
Ave. 


Bm. Derlau, Apotheter, Roscoe und Sheffield Ay 





* Mer beutfche Arbeiter, beutfche 
deutſche 


oder deutſche Kundſchaft 


wünſcht, erreicht ſeinen Zweck am be⸗ 


| 


ften durch eine Anzeige in der „Abende 
bot”. u, 
























En un — ————— ae — 
































































































































































Ä —— Chicago, Montag, den % April 1894, 


— —— 
— sin Men 
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I — — 


4 Official Publication. Sin 


J ANNUAL STATEMEN 


of un X 
‘oO 

FIRE INSURANCE COMPANY of New York, in 

thie:State of New York, on the 3lst day of, Decem- 
t, 1893: made to the Insurance Superintendent 

of the State of Illinois, pursuant to law: 

CAPITAL. 
Amount of Capital m. paid upin full$1,000,000.00 
SSETS, 

Value of Real Estate owned * the 
Company... .....$ 350,000.00 

Loans on Bonds and Morteagen. : 5 23,000.00 

United States Stocks and Bonds 

Railroad Bonds and Stocks 

State, City, —— and other Bouds.. 

Bank Stoc ks 


108,920.00 
— * 75 


= 
| 
| 
> 
| 
| 
| 
| 


200, 643.75 
61,376.60 
10,102.16 


171,975.44 
500.43 


—— —* 
All other assets 


Totai Assets. .... .070,334.13 
Less speeiel deposits to secure Habii, 
ties in Georgia and Virginia. 79,900.00 


BEER Seinen Sehen Fi 990,434.13 
LIABILITIES, 
Gross elaims for Losses, ad- 
justed and unpaid 8125,357.11 
Gross claims for Losses, 
upon which no action has 
been taken 
Losses resisted by the Com- 
pany. ; 
Total gross amount — 
claims for Losses...... $245,896.32 
Deduct Reinsurance 
and Salvage claims 
thereon 9 
Net amount of unpaid Losses $ 233,517.48 
Amount of unearned Premiums on all 
outstanding risks.. . $ 
Due for Commissions and Brokerag ge. 
All other liabilities.................. 
Total Liabilities...... 
Less liabilities secured by special de- 
posits in Georgia and Virginia 


Baitnce. 


484,330.27 
32,562.43 
95.274.535 


.$ 351,014.48 


32 ‚187. al 


£ ss: S14847 .07 

INCOME. 

Premiums received during the year, in 

Cash. 8 
Interest and dividends received duri ng 

the year 93,440.25 

Aınount received from all other sources 518.02 


Total Income 8 973,348.50 
PXPENDITURES. 
Losses paid during the year.....- 
Dividends paid during the year........ 
Commissions and Salaries paid during 
the year..... ee .  273,847.94 
Taxes paid during the year —— 33,529.43 
Amount of all other expe alias. — 90. 100.71 
Total Expenditures....... ..81,451,606.43 
WISCELLANEOUS. 
Total Risks taken during the year in 
Dlinois. „810, 108,17: 2.66 
Total Premiums received during the — 
year in 1llinois..... .8 124,57 


Total Losses ine urred during the year: — 


J * 


Total amount of Risks outstanding. ‚F112 2, ‚180,878. 18 


879,389.63 


..$ 945.128.35 
100,U00.00 


Subscribed and sworn to before me this z6th day 
of January, 1894. Jas. McCorn, 
|seal.] Notary Public, Kings Co,N.Y. 

Certificate filed in N. Y. County 

I. RENSEN L ANE, President. 
Cuas. L. Ro£, Secretary. 


Official Publication, 


ANNUAL STATEMENT nein | 


| Railroad Bonds and Stocks...... 22...» 


UALTYINSURANCE COMPANY of New York, 
’ jinthe State of New York, on the 31st December, 


1893: made to the Insurance Superintendent of the | 


State of Illinois, pursuant to law: 
CATITAL. 
Amount of Capital Stock paid up in 
full 


SET 
Value of Real Estate" —— by tbe 
Company 
Loans on Bonds und Mortzages.......-- 
United States Stocks and Bonds. 
Railroad Bonds and Stocks... F 
State, City. County and other Bonds. — 
Other Corporation Stocks 
Loans on Vollateral — 
Cash on hand and in Bank 
Interest due and acerucd. 
Premium in course of collection and 
transmission 
All other assets..... 
Unadmitted Assets.. 


119,577.25 
3,00.00 
140,179. 10 


Bi ;0,781.03 
EWERRIRNBBER. . > 425500504». 0006 
LIABILITIES. 
Gross claims for losses, up- 
on which no action has 
been taken............»- 
Total gross amount of 
claims for Losses.... 
Deduct Reinsurance & 
Salvage claims there- 


2 310,915.25 5 


310,915.25 


2,985. 54 
Net amount of unpaid losses .$ 307,929.71 
Amount of unearned Premi ums on all 
outstandinz risks ee a 
Due for Commissions and Brokera: ge. 33,451.39 
AU Sicher UABHIHIES .. .. 2044 2.002.000 11,196.48 48 
To Lisbilities ::...05:40.000»85 $1,667, 667,239. 
INCOME. 
Premiums received during the year, in 5 
st 242,945.7 
Interest and dividends received during 
the yes 65,216.99 
Amount received from all other sources ö 382.30 
Total Income........ 22.22... ...82,308,545.03 
EXPENDITURES. 
Losses paid during the year 
Dividends paid during ihe year........ 
Commissions and Salaries Laune during 
the year .... Br — 
Taxes paid during tbe year. 
Amount of all other expenditures...... 
Total Expenditures 
MISCELLANEUS. 
Total Risks taken during the year in 
lllinois. . .$32,203,848.31 
Total Premium received “during en 
year in Nllinois..... & 35, 118. 39 
Total Losses ineurred. during the year m 
in Ilinois.. ne ar 4 53. 58 


$ 895.436.72 
20,000.00 


* 828. 12 


Total amount of Risks — 


subser bed and sworn to before me this 31st day 
of January. 1894. LEO SCHWAB, 
Commissioner for I]linois in New York. 
. GEORGE F. SEwARD, President, 
Rogert J. HıLLas, Sccretary. 


Official Publication, 


ANNUAL STATEMENT 'nitt.E 
BRANCH 
LANCASHIRE INSURANCE COMPANY, of 
Manchesier, England, on tlıe 31st day of December, 
1895: made to tne Insurance Superintendent of tlıe 
State of Illinois, pursuant to law: 
CAPITAL. 

Deposit Capital in New York, as re 

quired by the laws u Minois 

SETS. 

Value of Real Estate” ‘owned - 

Company 
Uvited Stätes Stocks and Bonds. 
Railroad Bonds and Stocks 
Other Corporation Stocks 
Cash on hand and in Bank 
Premiums in course of collection and 

transmission. EEE 

Total Assets. 

Less special Mei to secure — 

ities in Ohio, Virginia and Oregon. 


LIABILITIES. 
Gross claims for losses, ad- 
justed and unpaid. .......$115,018,18 
Gross claims for Losses, 
upon which no action has 
been taken 212,197.14 
Losses resisted — the Com- 
pany. u... 36.016.33 
Total gross amount of 
claims for Losses. lg 
Net amount of unpaid Losses 
Amount of unearued Premiums on all 
outstanding risks... Eu 1,258,7 | 
Due for Commissions and Brokerage .. 35,090.00 
All other liabilities. 5,000.60 
Tora BASBEHEIES . 2.404 000.0 +00 00% $1,661,895.31 
J.ess liabilities secnred by special —— 
sits in Ohio, Virginia and —— 92,007.36 
Balance ...... * A '.95 
INCOME. 
Premiums received during the year, in 
cash. 2... 82,085,217.10 
Interest and div idends "received during 
79,965.28 


the year 
Reuts received during the year.. 10,673.82 
..82,175,856.2i 


Total Income.. * 
EXPENDITURES. 
Losses paid during the year .... .$1,828,715.03 
Commissiong and Salaries — during 
the year ... e ... . 561,366.00 
Taxes paid during the year 51,259.69 
Amount of all other expenditures 173,399.36 
Total Expenditures..... ...89,614,740.8 
MISCELLANEOUS. 
Total Risks taken during the year in 
EL T EVEN (PUR $11,251,082.%0 
Total Premiums received during the-———- 
year in Illinois $ 145,850.7 28 
Total Losses incurred during the ya 
FE en: aa anne ah Be 8 134, 324,3: 3 


Total amount of Risks outstanding. 5 18,087. w 


Subscribed and sworn to before me this 61h day 
of January, 189. C. K. VALENTINE, 
[Seat.] Notary Pen Kings Co., N. Y. 
Gerdscete filed iu N. Y. 
4 E. 1. — D, Manager. 


Rechtsanwälte. 


° 
JuLıus GOLDZIER. JOHR L. Roperns. 


Coldzier & Rodgers, 


Bechtsanmälte, 


Kedgie Bu Building, Gimme von est: 


ah 901-907. 
1. LONGENECKER, feüber früher Staatsanwalt. 
" vr JAMPOLIS, 8 Sabre lang Hilf®-Gtaatsanwalt 


Longenecker & Jampolis, 


Rechts: Auwälte, Zimmer 406, “THE TACOMA”., 
Norbonede BaSalle u. Madifonitr,, Chicago. 1306m 


— 


MAX EBERHARDT, Friedensriöter, 
142 Weit Madifon Str., gentnäber Union Sır, 
“ . Wohnung: 436 Uihland Boulevard 18jalj 


| Preminms in course of collection and 
$ 250,000.00 | Bil!s Receivable, taken for Surety risks, 
50,000. 


$ 29,200.00 | 
223,609.00 
166,500.00 | 
939,629.00 | 
146,750.0J | 


4,548.63 | Net amount of unpaid Loss 
12)281.01 | 


..82,035,974.83 | 


| Total amonnt of Risks ontstanding.... 





| Sist day of December, 1893: 
| tolaw: 


, Deposit Capital in New as re- 


3318| 





| (Seal.] 


—R Genie der That. 


Die Bebeut- 

ung bes Bilu- 

tes für ben 

Beſtand des 

menſchlichen 

Körpers in 

J Jedermann 

A 

braucht da⸗ 

ber kaum erſt 

* N gerfichert zu 

werben, daß alle Beränderungen bed Biu- 
tes Einfluß auf die Gefundgeit haben, 

Seder folfte daber ftets Sorge tragen, 

baß daffelbe von allen Unreinigfeiten be- 

freit wird, diefesgefchieht am beften durch 


Br. August Boenig% 
Hamburger Tropfen 


die befte Medizin gegen 
Unverdaulichkeit, 
Magenleiden, 
X2eberleiden, 
Kopfweh, Uebelkeit, 


Dyspepſie, Schwindel, 
Verdauungsbeſchwerden, 
Magen- und Nierenbeſchwerden, 
Biliöſe Anfülle. 

Ebenſo gegen die Leiden des weiblichen 
Geſchlechts. 


Official Publication: 
of the FIDEL 


ANNUAL STATEMENT 9 4<&1051 


POsSIT INSURANCE COMPANY of Maryland, in 
tbe State of Maryland, en the 31st day of Decem- 
ber, 1845: made to tbe Insurance Superintendent of 
tbe State of Illinois, pursuent to law: 
CAPITAL. 
Amount of — Stock — — * 
Bl . ö 500,000.00 
"ASSETS. 
Valne of Real Estate owned by the 
Company 336,315.91 
07,365.00 
212,708.00 
9,030.00 
27,789.66 


9,708.22 
6.443,61 
O0O — 

$ 669,370.40 


State, City, County and other Bonds... 
Other Corporation Stocks 
Cash on band and in Bank 


transmission. 


and notes taken for risks 
U nedmitted assets. 
Total assets 
LIABILITIES. 
Gross claims for Losses, upon 
which no action bas been 


l.osses resisted iR the Com- 
pany. .. ..... 10,644.02 
Total "gross "amount of ——— 
claims for Losses $13,932. 83 
13,932.83 
Amount of unearned ana on all 
OBLETANÄIDE FIBEB una 52,328.66 
Total LiabiNS. .... uou-c0nse $ 5 66,201.49 
INCONE. 
Premiums received during the year, in 
Cash. . .ö8 101,212.70 
Interest and dividends received during 
the year.... 
Total income 
EXPENDITURES,. 
Losses paid during the year 
Commissions and Salaries — during 
the year. sure 
Taxes paid during the year 
Amount of all other expenditures 


Total expenditures ...... 
MISCELLANEOUS. 
Total Risks taken during the year in 
BEER na ken near aneen FERN * 146, 200.00 
Total Premiums received during the=== 
WERE TR TEIOER 2545 are x 


_55,410.24 
5 156,022.9 
7,663.15 


24,467.82 
10,730.93 
2 ‚183.37 


..$ 68,085.27 


$19,476,051.53 
Subscribed and sworn to before me this 23d day 
of January, 18%. Tuos. M. DoBBın, 
A Commissioner of Deeds for the State of Illinois, 
residing in Baltimore City, Maryland. 
[Seal.) Epwın WARFIELD, President. 
5 HERMAN E. BosLER, Secretary. 


Official Publication. 
of’ the U. S. 


ANNUAL STATEMENT SrANcH ca 


LEDONIAN INSURANCE COMPANY of Edin- 
burgh, Scotland, Kingdom of Great Britain, on the 
made to the Insurance 
Superintendent of the State of Illinois, pursuant 


CAPITAL. 
.8 200,000.09 

50,000.00 
340,5J0.10 


7651,875.00 
284. 795. 00 


quired by the laws of Illinois. 
ASSETS3. 
Loans on Bonds and Mortgages........ & 
United States Stocks and Bonds. ...... 
Railroad Bonds and Stocks ..... 
State, City, County and other Bonda... 
Caslı on hund andin Bank 
Interest due and accrued.. 
Premiums in course of collection and 
transmission. .... 
Allother ASSeIB. man rasas% 
Total Assets ... 
Less special deposits to secure liabilities 
in Ohio,Oregon, Georgia and Virginia® 209,425.00 


Balance $1,670,074.33 
LIABILITIES, 
Gross claims for losses, ad- ) 
Justed and unpaid 
Gross elaims for Losses, 
upon which no action has 
been taken 
Losses resisted by theCom- 
pany 
Deduct Reinsuranceand 
Salvage claims thereon.. 
Net amount of unpaid Losses 
Amount of unearned Premiums on all 
outstanding riskS........--urss0r00 0. 1,183,119.82 
Due for !ommissions and Brokerage.. 60,370.92 
All other liabilities 1,358.59 


Toial Liabilities . 81,510,440.46 
Less liabilities secured by speciei de- 
.. 90,307.87 


PERS; ..: sus un an io wen ren. 
Balance.. ..$1,420,132.59 


8289,032.76 


INCO 
Premiums received during the year, in 
CABD .. 02.0000 tee een rer $1,610,725.%0 


Interest and dividends — — 
the year . 59.952.085 
Total Income 81,669,977.25 

EXPENDITURES. 

Losses paid during tbe year.. .81,200,961.59 

Commissions and Salaries paid during 
theyear. ; ..  437,286.84 
Taxes paid ‚daring the year. 50,449.14 
Amount of all other expenditures 112,700.01 
81,801,397.58 


Total Expenditures 
MISCELLANEOUS. 
Total Riske taken during the year in 
A ER TED DEETETERE NT. 26,116,315,00 
Total Premiume received during tke—— 
year in Illinois..... & 79,990.01 


Total Losses incurred during the year ————— 
5 % 55,3908.37 


in Illinois 
Total amount of Risks outstanding. .6%4,568.855.00 


Subscribed and sworn to gr me ibis &Tth day 
of January, 189. Rurus K. McHane, 
Com. for the State of Nlinois,137 Broadway,N. Y. 
Trtomas M. GooprRIcH, Manager 
8 Cuas. H. Post, Manager. 


Official Publication. 
af the ADDI- 


ANNUAL STATEMENT X" Fin. 
ERS MUTUAL FIRE AND LIGUTNING IN- 
SURANCE COMPANY of Addison. in the State 
of Illinois, on the 31st Ray of Deceınb®, 893: made 
to the Insurance Superintendeut of tue State of 
Illinois, parsuant io law: No capital, purely 
mutual. 
ASSETS. 

Loans on Bonds And Mortgagen .. 
Cash on hand and in Bank. 
Interest due and accrued 
Premiums in course of collection and 

transmission F 
Amount of Premium on 

deposit notes 


Total Assets 


. $ 12.200.090 
13, 8 1. 83 
ID. 


2,571.05 


LIABILITIES, 


Net amount of unpaid Losses .... ‚404. 

Total Liabilities 12,404.71 
INCOME. 

Premiums received during tb- year, in — 


1.139.060 


— — 
2* 
+‘ 


Cash. 
Interest and div idends ‚received during 
the year. sieh 


Total income 6. 
EXPENDITURES. 

Losses paid during the vear 4.%09 01 

Tıaxes paid during ‚the year. 145.50 

Amouut of all other expenditures . 1,337.92 


Total Expenditures 
MISCELLANEOUS, 
Total Risks taken during tbe year in 
IUmois......-urasosssausensennenuen. 8 514, 513.00 
Toıal Premiums received — — 
yeur in Minois 2 
— during the year — — 
in Illinois 54 909. 0 


Total amount of Risk ontstanding . ..$2,458, g08. 
Subscribed and sworn to before me this 29ch " ay 


of January, 1894. 

OH. Stange, Notary Public, 
FRAscis NTOEKIKE, President. 
Orro A. Fiscuxg, Secretary. 


' 
— — — —— — nn nn nn nun 
u. 


EEE EEE 


Don Ernfi Remin, 


(Fortfegung.) 


Franz hatte ſich heute Abend diskre— 
terweiſe auf ſeine Giebelſtube zurückge⸗ 
zogen, um, wie er ſagte, mit ſeinem 
neuen Patronenwürger ſich ſelbſt Pa— 
tronen für ſein Gewehr zu fabriziren 
— er wolle morgen mit dem früheſten 
'mal ſehen, für den jungen Haushalt 
ein Wildbret zu erjagen; er habe ſchon 
vom Meier erfahren, daß aus dem kö— 


in hausmütterlicher Weiſe 
Frühauszug ein paar Ordentliche „Sü= 
gerftullen“ präparirt und in ſeine Jagd⸗ 
taſche geſteckt, yo auch ein bejcheide- 
nes *läfchchen ni dem für ihn be— 
ſchafften guten Tropfen.“ Nun ſaßen 
die jungen Gatten zum eritenmal in 
ihrem Heim allein beim XThee, Den 
Aita jelbft bereitet hatte. Das Zimmer 


war ihnen no fremd — aber e& war | 


behaglih darin; und troßdem waren 
beide fonderbar befangen. 


Sofeph lehnte in einem altmodi — | hatte. . 


Schautelftuhl — Mta fa am Til 
und legte Haushaltungs bücher an. 
„Guter Genius, darf ich mir eine 
Zigarre anzünden?“ fragte der Haus— 
herr, nachdem das Theeſeroice abge— 
räumt worden. 
„Bitte, Joe — ich denke, Du biſt zu 


ou % Er © } | 5 5 : x —— 
Haufe?“ ermiderte die junge Frau mit | or nun ſprach: „Mein ne liebe Afta, ich 
| fomme nod 
| jagen und innig für 


gütigem Lächeln. „Außerdem babe ich 
die erjten Rauchmolfen aus Deinergi- 
garre jtets gern geraden — fie haben 
ein ausgezeichnet feines Aroma!” 

„Ich werde mir eine bejcheidenere 
Sorte anjchaffen!“ meinte Xofeph, in= 
dem er fich danfend verneigte. 

„Nein, Lieber, in Deinen perfün- 
lichen Bedürfniffen folft Du Dich auf 
feine Weife einfchränten; da® miürde 
Dich vielleicht am eheften mit unjern 
neuen Verhältniffen unzufrieden ma= 
chen!“ 

„Alta, weißt Du — für Feld und 
Wald ift die Zigarre, die ich bisher 
geraucht, denn doch zu theuer und zu 
fein. ch glaube, wenn ein Haushalt 
fi, Wie man e3 nennt, einjchränft, 
dann gejchieht e3 meift auf Kojten der 
Frau. Du ſollſt jehen, daß ich mir ei- 
nen jolchen Vorwurf nie werde machen 
zu laffen brauchen — id will aud) 
ſparen!“ 

Sie reichte ihm die Hand, die er raſch 
aufſtehend ergriff und küßte, und ſah 
ihn mit einem langen freundlichen 
Blicke an. 

„Haſt Du noch etwas mit dem In— 
ſpektor zu beſprechen?“ fragte ſie 

plötzlich — „ich muß mir jetzt einmal 
ui Küche gründlih anfehen und für 
morgen alles anordnen!“ 

Er gab dieYand frei und trat zurüd. 

„Niemand vermag einen andern in 
fo Tiebenswürdiger Weife an feine 
Pflichten zu erinnern al® Du, guter 
Genius!“ jagte er artig. „Indem Du 
Dich ſelbſt thätig zeigſt, erziehſt Du 
uns nach der angenehmſten Methode: 
Man bewundert Dich und bemüht ſich, 
Dir nachzueifern! Im übrigen will ich 
nun einmal ſehen, ob ich mit meiner 
jungen Landwirthſchaftsweisheit gege: 
unſern braven Inſpektor einigermaßen 
aufkomme, mir wenigſtens keine Blö— 
ßen gebe. Ich habe es Dir noch nicht 
geſagt, Aſta, daß ich während der letz— 
ten Zeit unſrer Verlobung den ganzen 
Tag über Kirchbach, Settegaſt, Kraft, 
Wagner, Koppe und Block gebrütet. 
Wenn ich nun erſt Hopfen und Gerſte, 
Lupinen und Klee mit eigenen Augen 
werde unterſcheiden können, dann dürf— 
te die Sache anfangen zu gehen! Bis 
dahin heißt es laviren, mehr hören, als 
reden und ſich im übrigen nicht geniren, 
Lehre anzunehmen!“ 

„Bravo, Joe — komm her und —“ 

Sie vollendete nicht, er eilte zu ihr, 
warf ſich vor ihr auf die Aniee, füßte 
ihre Hände, und als ſie ihm mit freund— 
lichen Augen das Antlitz entgegenhielt, 
küßte er auch ihre Lippen. Dann mach— 
te ſie ſich raſch los und verließ dasZim— 
mer durch den Ausgang, der auf den 
Hinterkorridor und nach der Küche 
führte. 

Er ſtand und blickte ihr nach, ſtille, 
aber nicht unfroh. 

„Guter Genius!“ murmelte er und 
begab ſich in ſein Zimmer. 

Herr Luther, der Inſpektor, den ihr 
Vertrauensmann ihnen ausgeſucht, 
war ein kleines knorriges Männchen 
mit braunem Ledergeſicht und dichtem, 
dunklem Barlwuchs bis auf die Ba— 
ckenknochen — ein paar kleine, aber 
ungewöhnlich ſcharfe, kluge Augen 
blickten aus ſeinem Geſicht, das ſonſt 
etwas ausgeſprochen Mittelalterliches 
hatte, wie aus einem eingedunkelien 
alten Bilde geichnitten. Er fprad au- 
Berordentlich „wenig und dann fait 
ftetö in der form jene Sarkasmus, 
melcher für den nächiten Augendlid 
Prügel in Aussicht zu ſtellen ſcheint. 
Noch nie hatte ein Knecht ſich gegen ihn 
die geringſte Auflehnung erlaubt — 
und noch nie hatte ihn jemand im 
Skat übermocht; ebenſo waten auf ſei— 
nen früheren Stellen die führen Män- 
ner, die den Verfuch gewagt, Herrn 
Luther betrunfen zu machen, ftet3 auf 
* is jämmerlichſte abgefallen. Und wenn 

r ſich einmal des Abends hinausbe— 
um einem Marder auf die Schliche 
zu paſſen, ſo konnte man ſicher ſein, 

daß jener unglückliche Raubgeſell ſein 
—* Huhn gewürgt hatte. Seinen 
Herrn aber nannte er nie anders als 
„Herr Baron.“ 

„Herr Baron,“ ſchloß er auch heute 
Abend die kurze Beſprechung mit dem 
neuen Gutsherrn, „unſre Schonungen 
haben bisher die Bauern durchforſtet — 
ich will dieſe Nacht mal gehen, es ihnen 
abgewöhnen. Den Herrn Baron wird's 
nicht ſtören, wenn meine Thür knarrt?“ 
Und ſeine Augen zwinkerten inSpott 
und eiwas, das man in früheren Jahr— 
hunderten Mordluſt genannt hätte. 

Nein, Luther! Nehmen Sie die 


ai e mit?“ 
ei Bücäflinte, Herr Baron, mit-Vo« 





geldunft. Ich thus den Holzdieben nichts | 
— male ihnen höchſtens ein paar Po— 
dennarben in’3,@ißfleifh, menn fie 
augrücden —- das.genirt einen Bauern 
burfchen nicht weiter — bloß: er 
fommt nicht wieder zu uns und -— be- 
zieht fein Holz anderswo!“ 

Da Marenholz nicht, antwortete, 
wartete Herr Luther noch einen Au= 
gendlid, dann wünſchte er „eine gehor= 
jame qute Nacht!" und ging. 

„iirer, Heiner Kerl!” dachte Joſeph, 
„man hat gleich Vertrauen zu ihm!“ 

Dann jebte er ich mit einem Seuf- 


ı 3er herum und begann ein Brieflein 
an Wita. 
niglichen Walde Reh: über die Verghol- | 


zer Wiefen wechjelten. Uta hatte ihm | mag fie follte. 


für feinen | 


Uber die Feder wollte nicht jagen, 


„sh muß jelbft zu ihr gehen! So 


etwas läßt N nicht Schreiben!“ 


Wie er hinüberfam in dag Speife- 
zimmer, waren Da die Lampen Icon 


‚ ausgelöjcht — Er hörte aber ein Kleid 
ı Im Dunteln raufchen. 


„Dit Du es, liebe Afta?“ fragte er. 

„sa, oe!“ 

Sie (öfte fin au der tiefen Fenſter— 
—5* der ſie ſſumm geſtanden und 
auf den nächtigen Hof hinausgeſtarrt 


Er kam langſam durch das Zimmer 
näher in die ungewiſ ſſe Helle, — che die 
ſternenklare Sommernacht durch die 
Fenſter hereinhauchte, und machte vor 


ihr Halt. 


Seine Stimme halte etwas gar nz un⸗ 
gewöhnlich Zartes und Sanftes, wie 


inmal, Dir gute Nacht zu 
alles zu danken, 
was Du thuſt und wie Du es thuſt! 
Luther geht noch aus, ſehen, daß un— 
ſer Holz in den Schonungen nicht en 
wendet werde, und meine lieb 

Alta, JofephRarenholz, der ja porläns 


| fig Dein zweiter nfpeftor, nicht3 an- 


pres, al Dein zweiter Inſpektor iſt, 
will mit ihm gehen — 


„Gehe, mein Joe,“ erwiderte ſie, und 
nur am leiſen Vibriren ihres tiefen 
Organs merkte er, daß ſie erregt war. 
„Gehe und wiſſe,“ ſie ſprach mit einem— 
mal ganz leiſe, „daß ich Dir ebenſo 
dankbar bin, wie ich gut und freundlich 
gegen Dich fühle!“ 

Sie ftanden einen Augenblid ftumm 
in der Dunfelkeit. 

„Dein Antlig heute Abend,” begann 
dann der junge Gatte auf’3 neue, „nad, 
dem Ihee, al3 Du e8 mir boteft, war 
jehr gut und fehr lieb und hatte doch 
nichts Vräutliches, meine liebe Alta; 
und ich durfte es auch nicht anders 
erwarten. Doc bin ich voll Hoffens 
und vol ftilfer Zuverficht auf eine 
freundliche Zufunft und will e3 fchon 
merken, wenn Dein gütiges Angeſicht 
mir vielleicht einmal bräutlich ſchim— 
mern wird — 

„Es wird kommen,“ flüſterte ſie, „es 
wird kommen; ich bin Dir ewig dank— 
bar, Lieber, daß Du mir Zeit läßt!“ 

Sie ſtreckte ihm beide Hände hin, 
die er trotz der Finſterniß ſofort ge— 
wahrte. Er ergiff ſie und zog ſeine 
junge Frau ſanft zu ſich heran, was ſie 
willig geſchehen ließ. Als er das Beben 
ihres Körpers fühlte, küßte er ſie leiſe 
auf die Stirn und gab ſie frei. 

Dann verließ er das Zimmer und 
rief ihr auf der Schwelle noch ein herz: 
liche „Gute Nacht!” zu, in freiem, 
warmem Tone, das fie in dem gleichen 
freien und warmen Ione beantwortete, 


Als etwas nah Mitternaht der 
Gutsherr mit jeinem Inſpektor beim- 
fam, war in Witas Zimmer noch Licht. 
Sofeph jah e8 von der Straße über 
den Vorgarten ber, ald er an dem Lat— 
tengitter entlang ging. 

Er legte in jeinem Schlafzimmer die 
Flinte ab und machte fi) noch einmal 
hinaus in den Oarten 

E3 mwar für ihn nicht mehr eigentlich 
dunfel — jeine Yugen hatten fi) auf 
Der nächtlichen Str:ife an Die — 
niß gewöhnt — und er fand ſich in den 
fremden Wegen des großen, parkarti— 
gen Gartens gut zurecht, 

Er faß eine Zeitlang auf der Holz: 
banf unter einze mächtigen, alten 
Linde, bon wo aus man über eine 
breite Wiefe blidt, borchte auf dasRa= 
Icheln der Nachtinfetten im Laub, folgte 
einem Glühmürmdien, das bald ficht- 
bar, bald verfchtvunden. feinen be- 
Schwerlichen Maric) durch den Urwald 
des dichten Wieſengraſes machte, ſah 
auf das langſame Steit gen, und Wallen 
des Nebeljchleier? gegen dA8 anjtoßen- 
de, tiefſchwarze Weidchen hin, hörte 
leiſe die Linde über ſich im unmerkli— 
chen Nachtwinde rauſchen, dann und 
wann ein Vieh in den Ställen ver— 
ſchlafen aufblöken oder einen Hund 
fern im Dorfe anſchlagen — und die 
Stimmung, die ihn allmählich erfüllte, 
hatte ſo etwas Reizvolles, daß er ſich 
ihr mit ganzem Herzen hingab 

Etwas Müdes war in ihm — etwas 
Sterbensähnliches, als ſänke und ſänke 
langſam eine düſtere Macht in die Tie— 
fe ſeiner Seele zurück, die ſie bisher 
ausfüllte und beherrſchte — und als 
käme dafür langſam aus —) 
dunfeln Region eine andre Mat 5 
auf, die ſtark, froh und rein war, J 
Licht, Hoffnung und Li iebe. Er mühte 
ſich nicht) zu verftehen, Wort und Be: 
griff dem Neuen zu finden, daz in 
diefer jtillen Nachtfeier von ihm Be- 
fi ergriff, er empfand nur mit dank: 
barem Behagen, daß es jo mar, und 
gab fich diefer Empfindung ganz und 

gern bin. 

E3 war eine jener Tshen 
Den, ne 
liche, unveränderlich gute Se 
welche der Schöpfer — 
hat und die ſich während des gemeinen 
Lärms des Tageslebens von uns fern 
hält, aus ihrer Sternenheimath ſich 
auf uns herabläßt, inden ſie uns wie 
der einmal ganz au isfüllt und durch⸗ 
ee und ung, En ‚fie uns wieder 
de Süd zurüdlän, } * * 

jedes andre 
irdiſche —— ———— an Tief e und 
Reine übertrifit. ! 


rottichum folat.) 


W 


Schm 


Die fieben gehensalter des Diei 


(Frei nad Shakefpeare überfeät). 
Zweites Alter. 


Wie es war. 


Der weinerliche Bube, 
Bündel 


Und glattem Morgenantlik, wie die 


Schnede, 
Ungern zur Schule friecht. 


der mit 


Der Schuljunge nicht Friechend wie 
ebemal 

Zur Schule geht, er freut fich und lacht, 

Denn täglih nimmt er mit jedem 
Mahl 

Vom ächten Johann Hoff'ihen Malz: 
Ertraft. 


Prof. Prosper de Pietra Canta in Paris faat: „Ic erate den ächten Jobann Hof’ichen 


MalirGriralt von bedeutendem Wertb, da er wicht allein ein ſtärkendes, 


fondern auch zugleich 


ein näbhrendes Mittel ift und nicht betäubt, wie Porter, Wein oder andere Himulırende Grtränfe.“ 


Dra:ı büte fih vor Rachhahmungen ! 


D:r ächte Jobann Soff'ſche Matz⸗ Ertrak: hat die Unterfchrift von „Zobann Hoft’’ auf dem 


Baife einer jeden Slafche. 


23 SUuftrirted Bampblet (Die fieben Lebensalter ded meujhlihen Leherd«) frei zugeſandt. Schreibe an 
EISNER & NHENDELSON CO,, Aleinige Agenten, New York, 
152 und 154 Frankfliu Str. 


TERTTIIIIIUI 


für — und Kinder. 


“Oastoria empfehle Ich, weil es ein 
gutes Mittel für Kinder ist und besser als 
&lle anderen, die ich kenne.’ 

H. A. ARCHER, M.D., 
111 So. Oxford St., Brookl; n, N.Y. 


Castoria kurirt Kolik, Verstopfung, 

Magensäure, Diarrhoo, Aufstosssn, 

Tödtet Würmer, verleiht Schlaf und beför- 
dert Verdauung. 

Ohne schädliche Arzneistoffe, 





Rurz geſagl. 


Es hat ein plötzlicher Umſchlag 
in der Witterung ſtattgefunden. 


Das Queckſilber iſt um zwan—⸗— 
Ein Ge | 


sig Grad gefallen. 
Ihäftsmann eilt nah Hauie. 


telfroſt. 
gen hat er Fieberanfälle. 
Seine Frau ſagt ihm, er habe 
ſich erkältet. Er hat keine 
Zeit, die 


Warnung zu beherzigen. 


Nach einigen Tagen wird er 


von einem Reiz erzeugen- 
Eine | 


den Huften geplagt. 


Hektiſche Röthe 


zeigt ſich auf ſeinen Wangen 
und das ſchreckliche Be— 


wußtſein erwacht in ihm, 
daß er langſam jtirbt aut | 


Auszehrung. 


Wenn er beim erſten Schüt⸗ 
telfroft feine Zuflucht genom= 
men hätte zu den wiederfa= 
genden Heilmittel für 
Suiten, Erfältungen und 
jede. Art von Lungen: 
leiden, befannt in Der 
ganzen Welt als 


‚Nales Honey 


— 


Sorehonmddlar, 


fein Leben hätte gerct: 
tet werden fönnen. 
bei Zeiten auf Eurer Hut und 
erinnert Euch daran, 
unihägbare Heilmittel 


bei alien Aposhelern zu | 


haben ift. 


Sie beiten und Eilligften Brauch 
I, Bänder tauft man beim Fabri⸗ 
fauten OTTO KALTEICH. Sinner 


L 133 Clark Str. Ede Diadriom | 


— für Männer! 
Eurıreu F Rare Nervens, 


Gebrauch un⸗ 
Syrecht ber und 


TZ 
" 2. 25 m Ecke 26. Sie. 





;ı war.“ 
Gr verfpürt Veihten Schütt: 


| Parlor3, 146 State Str. ohne i 


Den näditen Mor= | 


| Dorgenommen, wodurd die Ope 


ı Gould: Filling.. 





| ge. Schmerzioies Füllen 








| Walker, zion Glare < —* 
J | über Sauta Fe 
— beim: Mittel 
2% +: Blut, — oder | 
rote Arantgeiten jeder Art ichneil.. her billig. 
Niännerihiwägde, Unvermögen. 
nären Kerdem ıL |. m. werden buch ven 
ferer Mittel immer erfolgreich furirk. 

YDE Oder jchrekt Eure Adreiie, und mir ſenden Euch fee 
Aubtuuft über alle unjerce Mittel. 


Sin 


Banbmurni, alle urte | 


grün vfich gebe It. 


Keine Ehhmerzen! Kein Gas! 


| Wir stehen Zühne aus ohne Schmerzen und ohne Gas. 


ran Sohn Reshoit, 2 ) Ana 
hieß mır 14 Zäune ın den Wo 
ziehen. ahrelang fir ( 
und deze ae jeßt, daR 
— Herr®. 46 


ließ mir 32 Zähne ausziehen 


zu verſpüren. Die Waſchungw 


los wird. 

Künftlihe Zähne ald natürl ihe a 
eiegt und garantiren wir tadellvies Pai 

et Zähne ‚< — — 
Goldined Set. — 518 
81 aufw. 
Schmerzloſes Ausziehen 50 Ets. 
FF” Keine Koften für das Ausz 


beiteilt werden. 


ahrung angefertigt. 


Zivei ganze Stodiwerfe.— 4 Damen zur Bidienung, 
1945 STATE STR. 
Often Sonntags von 9—4. Abends bis 10 Uhr. 


Ein dankbarer Patient. 


Ein reicher Faufmann in New Mork, der 
ſeinen Namen nicht genaunt haben 
will, entpuppt ih als Wohlihäter 

der leidenden Meujäheit. 


Er ſchreibt: 

Geehrte Herren! 

Da ich, wie Sie wiſſen, meine vollſtä indige Ge⸗ 
Min von fhwerem Yeiden einem in Ihrem Arze 
nei⸗Buche angegeb Heilmittel berdante, 0 
glaube ih meine Dantbarteit am beiten dadurd) 
beweilen zu können, —* ich Sie erſuche für ein» 
liegenden, Check 5,000 davon gratis zu vertheilen, 
daumit auch der ärmſte K rante Heilung finden möge, 

Bochachtungsvoll 
Ihr dankbarer N. N. 


N.B. —— Bud enthält Rezepte, die in jeder 
Apothele gemacht werden Tönen und wird nah 
Empfang von u Briefmarken für Verpadung 
und Porto frei zugefandt von der Private Cuixic 
& Dispensanr, 23 Weit 11. Str., New York, N, 9 


dern Ihre Zähne nachaefehen wers 
den mfifen, ipregden Sıe zuerit bei 
Drs. Goodman & Lauer, 
—— Zaynärate, por. — Yange etablırt und | 


durchaus zuv rlä ig. Beſte a billigite Zähne in Ch cas 

Auszıe. en zu haltem Pr.ie. 
Ormuie: Dr. Gosdssam: & Lauer, 155 8. 
Meadijeun Str. 





Dr. SCHROEDER. 
Anerfanıt der, beite. zuverläifigfte 
Zahnarzt. 824 Milwaukee „Ava, 
h rahe Dipiion Str. — Fen ie Zähne & 
and aufwärts. Zähne ſchmerzlos gezogen. 
Platter. Gold: uud Suberrullung zum halben Preis. 
Uue Arbeiten garantirt Sonntags offen. 


Dr. H. EHRLICH, 
2 Deutider 
Augen» nd Düren-Arzt, 
heilt ſicher alle tu⸗ geu⸗ „und £ oh: 
ronleiden nad n 





. | fer Methode. — Küntfifiine Uugen_und Gl 
Seid | 
| 8r13 9 lßr Bormiage, 5 bi3 7 Abends. — Slonfnltas | 
; tidit frei, 


daß dieles | 


Spreditundgn: 1106 Masonie venplie, 


son 10 bı3 3 Um Wohrung 642 Lincalu Ava ’ 
Sog 


©ptikus, E. ADAMS STR. 

Gentan: Unterfuhung von Augen 
Glälern für alte Mäırzel der Se —R I. 
bezüglid Exrer Augım. - 


BORSCH, 103 Adams Str., 


esenüber Poſt · Office. 


Augen: und Chren-Pranfheiten eine 
Speziat rät. 


aha a’freı. Ir. 
Ede Adams, Ziuimer 1, 
Zttet Office. 





Dr. A. ROS 


ftüßt ich auf jährige % Sans ı wu 
ÜRran —— Nana 


IrY —— dt angı 
125 S. Clark Str. 
1-3 und 6—7 Abends. 


ei en een, w 


s—il Born. 


| Uhr 


| Illinois Medical Disponsaen 





Ad FIFTH AVE., 


when wenn Zähne | 
Keine Studenten" beschaftigt. Ade | 
ı Rünftlihen Zähne werden von Kahnärzten mit mans 
| atgsährıaer Gr 


ı BOSTON DENTALPARLORS, 





Yınzöm | 


BZöhne ohne | 


1501j 


Bandınurn 





i on 
3aplın Mr. 8c 


d Andaffung ven 
Gomiult. et ung | 


Srill en und Auge eugläfer | 


n)e Mitrel | 
de⸗Stuuden | 


MEDICAL 

INSTITUTE, 
458 

= MILWAUKEE AV,, 

| CHICAGO, 
nachite Thür zu 

== Baers Sale. 

Heitt alfe geheimen, chroniſchen, nervoſen und ges 
fchlechtiihen Krankheiten, Towie deren Folgen. 
Beide Geichledhter mit se u. Geſchicklichteit behan⸗ 
iche Gara in jedem von ans übers 
ı Syalle. Eon u uitation periönli oder 
Behandlung, eınihteglich aller Medizin, 
Separate Ernpfangse 
Deuticher Arzt und 


brieflich. 

zu den miedrigjten Raten. 

au nuter für beide Geichlecter, 
Wundarzt ſtets anweſend. 


Sprechſtunden von 9 Uhr Morgens bis 8 Uhr 


Abends. Sonutags von 10 bis 1Uhr. bw 
MEDICAL 


N | AR DISPENSART, 


371 MILWAUKEE AVE,, 


gegenüber Aurora Turu:Halle, 


Deutſche Sperialijten für ſchnelle und 
gründliche Heilung aller geheimen, chro— 
niichen, nerpöjen, Haut= und Blutfranfs 
beiten der Männer und Jrauen. Anl} 


aus 4532 pro Zlonat, 


Medicin und Elektricität eingerechnet. 


Spred jtunden: Bon 9 bis 9 Uhr, 
BETONEN: von 10 bis Uhr Nachmittags. 


D)"VANDYKE 
ELECTRIC 


INSTITUTE 


(Established 1879.) 


96 State St.,Chicago, FR 
Verven- u, Kronifche Kranßeiten geheilt. 


Sunge Männer, die an Folgen bon Jugendfünden 
leıden, werden Durh Elckirizität geheilt. Ners 
ven: Zerrüttung, Spermatorrhoca, geheime 
Leiden, Ehwindel, Bedädtnitfhwäde, Abs 
neigung grgen Gejellihait, Bericocele, Muth 
Iofigfeit, Ausichlag, häufiges Nriniren, Mans 
ip an Gnergie 2c. Durd Elektrizität geheilt. 
änner in mittleren Sehren dur Elektrizität 
ihrer früheren Kraft wiedergegeben. Konfultation 
und Mrin: Unterjuhung frei. 1000 Garantie für 
jeden ıı Behandlun n Fall. Alle Sprachen 
geiprocen. yragel erlangen. — Sprechituns 
den: 1U Borm. ds, So: ıntaq® 10 bis 12, 
Keuraigia, Paralı jüis, sheumatismus und 
Frauenfranfheiten — 10jalymfıg 


Private, 
Chroniſche, 
Nervöſe 
Leiden, 


aut: =, Blnt: und Gefchlchtöfrants 

und Die immen Srolgen jugendlicher Auge 

Nervenihwäde, veriorene Mans 

———— Ba ie Frasenfranfheiten werden er» 

fo & don den lara eta ıbı regen nr 

m inois Medical Di er! bejandelt und unter @as 
rastie für immer fu 


Elektrizität (mi uß 








t meisten jrällen angewandt 
ine — Kur au 


her gan des 

Consuitation 

ba delt. r inden 
Abends: € ntags von 


183 S. Clark Str., —— Ill 


WERLD’S AREDICAL 


INSTITUTE, 
Ecke KREIS Zimmer 211. 


ne deutſche Spe⸗ 

ihre leidenden 

dl & von ihren Gebrechen 

r Garantie, 

Männer, Frauens 
Tionskärungen ohue 

> Geidyiwüre Wıd Wunden, 
nudgrat:Verfrummungen, 


° Aerzte dieier At 


leiden und M 
Speration, alte 
Knochenfraß rc. 


Höcker, Brüche und verwachſene Glieders 


Behandlung, incl. Medizınen, mır 
drei Dollars 


don Monat. — Schneidet dDiefes aus. — Stune 
den: 9 Uhr — is bis 8 Uhr Abends: Sonntags 
iv vis 12 Uhr. bw 


Dauernd 


Gcheilt, zenokne 
r Bezahlung 
Kein Geld bis curirt, 
Wir verweiien Gie auf 
5000 
Keine Operation. 
Keine Abhaltung vom Geschaelt, 
| i ınoncielle Referenz: 
NIE N, GLÖBE NATIONAL BANK. 
Eaeiftäiie Garantie Brücde aller Art bei beiben 
Beihlehtern vollitändig zu heilen, ohne Anwendung 
des Meſſers sand gleich, tie alt der Bruch it. Unten 
fuhung frei. KB” Scndet um Gireulare. 
HB ©. 2. MILLER So. 
F 1106 MASONIC TEMPLE, CHICAGO. Smal 


Bruhbänder. 


Mein neu erfundenes Bruch⸗ 

JJ band von ſämmtlichen deut⸗ 
ſchen Profeſſoren empfohlen. 
eingeführt in der deutſchen 
Armee, heilt jeden Bruch po⸗ 

ſitiv. Ebenſo alle anderen 

r, Geradehalter und Nprarate für 
ippelung dei menicdliten Körpers, 

in reichhattiziter Nuswahl, au al bei kpreiſen — 
beim alleınıgen deuti chen Fabrice u enl 


Dr. Robert Welfertz, 80 Firch Ava. 
BE” Au Sonntags offen Li3 12 Uhr Mittags. 


Eorten B 
irgendiveld 


Brüche geheilt! 


Da3 verbejierte elaftiihe Brucband ift daB einzige 

tv: Ihe? Tag und Naıt mit Begnemlichkert getragen 

om e3 den Bruc) aud) beı der ftärkiten Körpers 
zurückhält und jeden Bruch) heilt. Gatal 

jeriangen frei zugelandt. Sjll 


Improved Electric Truss Co., 
822 Broadwar, Cor. 12. Str., New York 


Keine Kur — \ 
a Seine Zahlung | Dr. KEA! 
— Specialist, 
GEtablirt 1864. 


159 ©. Glart er „„Gbicage, 


Sungere 

it zöffel * 

eit © und be ſte Weth _ 
ntıq gan ‚en Tag 2 

aus, 857 Perry Str. 


bis 9 Abends. © 
7 Late Tiem. 


Sirene Maunestraft ! 
Trihlentälranthelien ws 


ee — 
Kolgen ve: 3 ugesdihnden} 

und einzig jiheren Ber: 
I — fit ni gründlich 
und Dauerid zu heilen, zeigt der „„Biets 
tungs⸗Anter · Krante, jelbft Dies 
jenigen weile an veraltete, — 
unheilbare näle von Gefchlechta⸗ 

——— — leide a, fomte fofdhe, von gewif- ®& 
Duadjalbern Getänfhte, jollten e8 


t „Seit 
b Mr Sevend wie Bu 
Buch, —R 


en 
dur a "von 25 Gi en wohl 
rege: t, [sei ver rfendt. Nöreit ire: 


DEU STSCHES — 


er "Rettungs-Anker” tit auch zu baben im GChirage, 
— SU., bei Herm. Echimpity. 32 North Ave 





— N TEE. 
(Für die „Abendpoft“.) 


Neucs aus Natur: und Seilfunde. 


Wunderbare Genauigkeit der heutigen Maße. 


Die bedeutenditen Nationen der&rde 
beſitzen jetzt in ſorgfältig aufbewahrten 
Meterſtãben und Kilogrammgewichten 
gemeinjchaftliche Normal =» Längen- 
und Gemichtämaße bon unglaublicher 
Genauigfeit und Beftändigfeit. Die: 
felben find aus einer Legirung bon 
neun Theilen Platin und einem Theil 
Stidium angefertigt und die angejtell- 
ten Unterfudungen haben ergeben, daß 
die Meterjtäbe bis auf den zmeimillion- 
ten Theil ihrer Länge, die Kilogramm 
gemwichte bi8 auf den zmeihundertmil- 
lionten Theil ihres Gewichts zuverläj- 
- fig und unveränderlich find. Der ame 
rikaniſche Phyſiker Michelſon hat jedoch 
noch ein anderes Mittel zur „ewigen“ 
Erhaltung eines Normalmaßes erſon— 
nen und auf Einladung des Interna— 
tionalen Bureaus für Maße und Ge— 
wichte die praktiſche Ausarbeitung des— 
ſelben in die Hand genommen. Er 
geht nämlich von der Vorausſetzung 
aus, daß die Länge der von einem be— 
ſtimmten Stoff unter beſtimmten Um— 
ſtänden ausgeſandten Lichtwellen ſtets 
dieſelbe ſein wird, und da das Metall 
Cadmium unter genau bekannten Be— 
dingungen rothe Lichtwellen ausſendet, 
von denen eine ſtreng beſtimmte An— 
zahl (etwas über anderthalb Millionen) 
der Länge nach auf ein Meter geht, ſo 
hat die künftige Menſchheit in einer 
Vorrichtung zur Erzeugung dieſes 
Lichtſtrahls und Meſſung der Länge 
ſeiner Wellen ein Mittel zur Herſtel— 
lung eines von möglichen Zerſtörun— 
gen und Veränderungen unabhängigen 
Metermaßes. Vorausgeſetzt iſt natür— 
lich, daß die Natur der Stoffe und des 
Lichts in alle Ewigkeit dieſelbe bleibt! 

Mediziniſches. 

Die Inkubationsperiode mehrerer der 
bösartigſten anſteckenden Krankheiten, 
d. h. die Zeitdauer, die zwiſchen erfolg— 
ter Anſteckung und dem Fieberausbruch 
vergeht, iſt auf Veranlaſſung der Lon— 
doner Kliniſchen Geſellſchaft durch fort⸗ 
geſetzte genaue Beobachtungen folgen— 
dermaßen feſtgeſtellt worden: Bei 
Divhtherie zwei bis acht Tage, meiſtens 
zwei Tage; bei Typhus acht bis vier— 
zehn, zuweilen dreiundzwanzig Tage; 
bei Influenza ein bis vier, meiſtens 
drei oder vier Tage; bei Maſern acht 
bis achtzehn, meiſtens vierzehn Tage; 
bei Parotitis oder Entzündung der 
Ohrſpeicheldrüſen zwei bis drei Wo— 
chen, meiſte:s drei Wochen; bei Schar— 
lachfieber ein bis acht, meiſtens zwei 
bis vier Tage; bei Pocken, neun bis 
vierzehn, meiſtens zwölf Tage; bei Rö— 
theln zwei bis drei Wochen. 

Es wurde ferner ermittelt, daß die 
Diphtherie ſchon während der Inkuba— 
tionsperiode ebenſo wie während des 
eigentlichen Anfalles und ſogar noch 
während der Geneſung anſteckend iſt. 
Auch Parotitis und Rötheln ſind ſchon 
drei bis vier Tage vor Auftreten der 
Krankheit anſteckender Natur. Der 
Anſteckungsſtoff der Maſern verſchwin— 
det ſehr ſchnell, beſonders wenn die 
Kranken desinfizirt worden ſind. Der 
Typhus bleibt anſteckend von Beginn 
bis vierzehn Tage nach Ablauf des fie— 
berhaften Zuſtandes, während das 
Scharlachfieber noch bis zu Ende des 
Abſchuppungsprozeſſes, ja zuweilen 
acht Wochen hindurch anſteckend bleibt. 

Eine ungeheure Menge mediziniſcher 
Gelehrſamkeit wird durch den nun faſt 
beendeten Bibliothekskatalog des Gene— 
ral⸗Chirurgenamts der Vereinigten 
Staaten für künftige Forſchungen der 
Vergeſſenheit entzogen. Er enthält 
bis dahin 240,000 Autoren-Namen 
und 540,000 Fach-Namen aus der ge⸗ 

ſammten mediziniſchen und chirurgi— 
ſchen Literatur aller Zeiten und Völker. 
Auf dieſes Rieſenwerk, das großartig- 
ſte ſeiner Art in der ganzen Welt, ſind 
über dreißig Jahre dauernden Fleißes 
verwandt worden. Es iſt jetzt bei den 
Bänden 12 und 13 angelangt und hat 
das Ende de3 Buchltaben: S erreicht. 
Man findet in diefen beiden Bänden 
unter den angeführten medizinifchen 
Schriftitellern 136 „Richter“, 227 
„Smith“, 240 „Schmidt“. Die Titel 
der Werfe über Scharlachfieber allein 
nehmen 39 enggedrudte DOftapjeiten 
ein, diejenigen über PRheumatismus 
46, diejenigen über die Blatiern 63; 
den Werfen über Chirurgie jind 102 
Seiten gewidmet. Der Nuben eines 
jolchen Werkes für den ficheren, metho- 
diichen Fortjchritt der Heilfunde leuch» 
tet ein. 
Phyſik der Erde. 


Dab die Schwere eines Körpers an 
berichiedenen Punkten der Erbe ver- 
Ihieden tt, hat man längjt beobachtet 
und au den Öeleten der jogenannten 
aligemeinen Anziehung befriedigend zu 
erklären gewußt. Denn da diefe An- 
ziehung nicht von der Erde in ihrer 
ar jondern von jedem einzelnen 
Theil derjelben ausgeht, und ihre Grö- 
Be gleichzeitig von der Entfernung des 
anziehenden Punktes abhängt, fo war 
die Schwere nothmendiger Weife eine 
je nad) der Dertliczkeit unendlich ab- 
wechlelnde Größe. Dem franzöftfchen 
Alottenoffizier Desforges verdankt man 
jest umfaffende Nachweife diefer Ver- 
[iedenheit, die er an 25 Standorten 
der verſchiedenſten geographiſchen Brei- 
te ſowie Höhe über dem Meeresſpiegel 
geſammelt hat. Das, übrigens mit frü— 
heren Forſchungen weſentlich überein— 
ſtimmende Ergebniß derſelben iſt: daß 
die Schwere ſehr ungleich über dem 
Erdball vertheilt iſt; daß ſie an den 
Seeküſten geringe, aber für jede derſel— 
ben beſtändige und folglich charakteri— 
ſtiſche, Abweichungen zeigt; daß die 
Inſeln ſich durch einen bedeutenden 
Ueberſchuß der Schwerewirkung aus— 
zeichnen; daß auf den Kontinenten das 
Umgefehrte herrſcht und zwar um ſo 
mehr, je größer die Entfernungen von 
den Küſten und je höher die Lage über 
dem Seeſpiegel iſt; daß das in Spitz⸗ 
bergen, Schottland und Korſika beob⸗ 
achlete Mehr der Schwere einem We— 
niger im feſtländiſchen Frankreich 
und Algerien gegenüberſteht; daß die 
beobachteten Unregelmäßigkeiten in der 

Größe der Schwere an der Erdoberflä⸗ 


uw 


in der Geſtalt des Erdkörpers erklären 
lafien, fondern im geologifchen Bau 
derjelben zu juchen find. Größere Ge- 
birgsjtüde zeigen oft eine geringere An- 


& ih nicht aus Unregelmäßigfeiten 
Bi 
| 

| dehnung gefchloffen werden jollte. Man 
jieht in ihnen gemiffermaßen Auftrei= 
dungen in der einjt feuerflüffigen Erb- 
oberfläche, in denen fich die leichteren 
Stoffe wie Schladen anfammelten. In 
jolchen tieferen Gegenden, mo ein ©lei- 
des beobachtet wird, haben fi) aus den 
ullmählich austrocknenden Gemäflern 
der Urzeit große Mengen leichterer 
Stoffe, namentlich Steinſalz, abgela— 
gert. Auf dem Meeresboden iſt die 
Schwereanziehung größer, nicht nur, 
weil derſelbe näher dem Mittelpunkte 
iſt, in welchem die einzelnen Anziehun— 
gen ſämmtlicher Erdkörper konzentrirt 
gedacht werden können, ſondern auch, 
weil er aus den dichteren Stoffen be— 
ſteht, die ſich beim Erſtarren der ge— 
ſchmolzenenErdmaſſe nach unten zu ab— 
ſchieden. Die vereinzelten Inſeln in den 
großen Meeren zeigen daſſelbe Phäno— 
men, weil ſie zum Meeresboden gehö— 
ren, deſſen hervorragende Spitzen ſie 
ſind. Von dieſen Geſichtspunkten aus 
betrachtet, iſt alſo Regel in der Unre— 
gelmäßigkeit der Schwerevertheilung 
an der Erdoberfläche. 


Atomiſtiſche Naturanſchauung. 


Der große engliſche Naturforſcher 
Sir Robert Ball ſucht die Härte des 
Diamanten, d. h. die Erſcheinung, daß 
er nicht geritzt, ſeine Theilchen nicht 
auseinandergeſchoben werden können, 
durch folgende ſinnreiche Erklärung mit 
den Lehren der Atomiſtik, woñach alle 
Körper aus räumlich getrennten, un— 
endlich kleinen, Beſtandtheilen (den 
Atomen, oder den, aus dieſen gebildeten, 
beſonderen Gruppen, den Molekülen) 
beſtehen ſollen, in Uebereinſtimmung 
zu bringen. Der Diamant — meint 
er — iſt nicht eine todte Maſſe, ſon— 
dern eine in lebhafteſter Bewegung be— 
findliche Geſammtheit zahlloſer Mole— 
küle. Könnten wir die letzteren wahr— 
nehmen, ſo würden wir ſie ähnlich wie 
die Himmelskörper in mannigfaltig 
verſchlungenen, aber geſetzmäßigenBah— 
nen mit ungeheurer Geſchwindigkeit 
einander umkreiſen, gelegentlich auch 
aufeinander ſtoßen ſehen. Solche Zu— 
ſammenſtöße von außerordentlicherHef⸗ 
tigkeit ereignen ſich für jedes Molekül 
des Diamanten viele Millionen Mal 
in einer einzigen Sekunde. Dieſe Mo— 
leküle ſind dadurch fortwährend mit 
einer ſolchen Bewegungskraft ausgeſtat— 
tet, daß kein fremder Körper, ſelbſt 
nicht die härteſte Stahlſpitze, zwiſchen 
ſie eindringen oder nur eine Spur in 
die kryſtallene Oberfläche einritzen kann. 
Umgekehrt: wenn der gegen das Glas 
gedrückte Diamant in dasſelbe einſchnei— 
det, ſo iſt es, weil ſeine mit überlegener 
Gewalt hin und her eilenden Moleküle 
die minder kräftig begabten Glasmo— 
leküle auseinandertreiben, das Glas 
„ritzen“. — Natürlich iſt all dies Spe— 
kulation, ſo lange die Exiſtenz der 
Atome nicht durch direkte Erfahrung 
nachgewieſen, ſondern lediglich durch 
allerlei Räſonnements erſchloſſen wor— 
den iſt. Allein hier iſt noch Alles, wie 
der Franzoſe ſagt „Dintenfaß“ und 
nicht einmal über die Haupteigenſchaf— 
ten der Atome, ihre Geſtalt, ihr Ver— 
halten zu den phyſikaliſchen und chemi— 
ſchen Kräften, die Geſetze ihrer Bewe— 
gung u. ſ. w. iſt etwas wie Ueberein— 
ſtimmung erzielt. 





Uryſtalliſirter Sonnenſchein. 


So hat man den auf unſeren Tiſch 
kommenden, in allerlei ebenen Flächen 
glänzenden Zucker genannt. Dieſes 
höchſt gewöhnliche und wohlfeile Nah— 
rungsmittel iſt in der That eine der 
zahlloſen Formen, in welchen die, alles 
Leben auf der Erde erhaltende Samen— 
kraft konzentrirt erſcheint. Das Zu— 
ckerrohr oder die anderen Zuckerpflan— 
zen, von der Sonne erregt und mit der 
nöthigen Menge der großen allgemei— 
nen Bewegungskraft oder „Energie“ 
verſehen, entnehmen der Luft die Koh— 
lenſäure, ſpalten dieſelbe in Kohle und 
Sauerſtoff, ſtoßen den letzteren aus und 
bewahren den Kohlenſtoff in der Pflan⸗ 
ze, der dann wieder durch Verbindung 
mit dem Waſſerſtoff und Sauerſtoff 
des aus dem Boden und der Luft ge— 
Ihöpften Waffers in Zuder, oder richti- 
ger, eine der Yuderarten verwandelt 
wird. Wo ijt die Kraft, die zu all die- 
jen Bewegungen nöthig und in ihnen 
enthalten war, geblieben? Sie ift für 
unfere Sinne verfhwunden, allein fie 
eriltirt al Zuder, d. h. in der, ven drei 
Sioffen aufgezwängten Verbindung, 
aus der fie unter paffenden Bedingun- 
gen wieder entfejlelt werden fann. Wie 
durch den unter dem Dampffefjel dem 
Brennmaterial gegebenen Zerjegungs- 
anftoß die urfprüngliche Spannfraft 
der Stoffe wieder in Trreiheit geſetzt 
wird, um al3 Bewegung aufzutreten, 
jo wird auch in-vem funftooll eingerich- 
teten Ofen, dem menfhlichen Körper, 
die im Zuder aufgefpeicherte Kraft, zu= 
rächft als Wärme und Bewegung twie- 
der entjejlelt. Die im Zuder aufge 
Tpeicherte und durch feine Zerfegung 
frei werdende Kraft ijt größer al3 die 
herfömmliche Auffäffung des Zuders 
als eines bloßen Genußmittel3 andeu- 
tet. 10 Gran des gewöhnlichen Kraffee- 
| zuder8 bringen dur) ihre DVerarbei- 
tung im Körper eine Wärmemenge her- 
bor, die zur Erhigung von nahezu 9 
Pfund Waffer um einen Grad Fah- 
ı renheit hinreicht oder, was dajlelde ift, 
| durch deren Verwendung zur Beme- 
aung nahezu 7 Pfund Gewiik einen 
| Fuß hoch gehoben werden können. In 
einer Unze Zucker nehmen wie viermal 
ſo viel Energie ein, als in einer Unze 
des ſtärkſten Ale, viermal ſo viel als 
in einer Unze Kartoffeln und ſogar 
fünfviertelmal ſo viel als in einer Unze 
guten gebratenen Beefſteaks. Das von 
| der Pflanzenwelt ebenfalls mittels der 





Sonnenftrahlen fo reichli erzeugte 
Stärfemehl ift noch — an Ara, 
al der Zuder, muß jedoch erft durch 
| Verwandlung in Zuder dem Körper 
| verwerthbar gemacht werben, womit ſo⸗ 
| fort beim Einführen ftärfemehlhaltiger 
Nahrung in den Mund der Anfang ges 


— — 


macht wird. In dem Saft derſchiede⸗ licher Angſt und Verzweiflung bie 


ziehung, als aus ihrer äußerlichen Aus-⸗ 


„Abendpoſt“ Chieago, Montag, den 9. April 1894. 


nerTheile zahlloferBflanzen findet man 
befanntlich fertigen Zuder, der nus von 
unliebſamen Beimiſchungen abgeſchie— 
den zu werden braucht. Aber auch aus 
dem Holz und den feſten Faſern der 


| Pflanzen läßt ſich Zucker gewinnen. 
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Alte leinene oder baumwollene Lappen 
mit Schwefelſäure behandelt geben 
Traubenzucker, den man dann Lumpen⸗ 
zucker nennt, wie es auch Holzzucker 
gibt. Doch ſind beide ſchwer und nicht 
mit Vortheil darſtellbar, andernfalls 
wir auch Sonnenkraft aus dieſen we— 
nig appetitlichen Quellen genießen 
würden! E. 


Der ſchwarze Tod in Tonkin. 


Aus Tonkin berichten mediziniſche 
Zeitſchriften über eine furchtbare Epi— 
demie, die in dem gebirgigen Theile des 
Landes ausgebrochen iſt, wo ſie bereits 
eine große Anzahl von Opfern gefordert 
hat. Die Peſt von Jün-nau, ſo wird 
die Krankheit genannt, kommt ende— 
miſch in Jün- nau, Kwang-ſi und 
Kwang-tung vor, d. h. in den drei chi⸗ 
neſiſchen Probinzen, die an Tonkin 
grenzen. Sie wüthet faſt jedes Jahr 
in der Zeit vom März bis Oktober 
und rafft manchmal die Bevölkerung 
ganzer Ortſchaften hinweg. Einige 
engliſche Aerzte, die China und Indien 
genau kennen, verſichern, daß dieſelbe 
Epidemie auch im birmaniſchen Reiche 
und in den Laosſſtaaten vorkomme. 
Zuerſt werden von dieſerKrankheit ſtets 
die kleineren Thiere ergriffen, und vor 
allem diejenigen, welche am häufigſten 
mit dem Boden in Berührung kommen, 
mie Hühner, Hunde, Katzen, dann die 
größeren Thiere, darauf die Menſchen 
und zuletzt die Vogel. Man ſchließt 
daraus, daß die Krankheitskeime ſich 
auf dem Boden befinden, erſt nach und 
nach in Höhe ſteigen und ſich in der 
Luft verbreiten. — Die Krankheit be— 
ginnt mit heftigem Fieber, Schüttel— 
froſt und Schwindelanfällen, ſtarke 
Blutungen aus Naſe, Mund und Oh— 
ren folgen, und mit dem Ausbruch von 
Peſtbeulen am Körper iſt der Höhe— 
punkt erreicht. Heilung tritt ſelten ein, 
zumeiſt ſchon nach 7 bis 8 Tagen der 
Tod. — In den ſüdchineſiſchen Provin— 
zen herrſcht der ſeltſame Aberglaube, 
daß man den Leichnam eines an der 
Peſt Geſtorbenen nicht durch die Thüre 
des Hauſes hinausſchaffen dürfe; man 
ſchlägt daher ein genügend großes Loch 
durch die Mauer und befördert durch 
dieſes die Leiche in's Freie. Da je— 
doch die Beobachtung dieſes Brauches 
ſehr viele Unzuträglichkeiten und vor 
Allem einen großen Zeitverluſt mit ſich 
bringt, haben die Bewohner jener Pro— 
vinzen ein Syſtem, erfunden, welches 
geradezu barbariſch iſt und meiſt ſehr 
traurige Folgen hat. Die Verwandten 
eines Kranfen warten nicht, bis derßa= 
tient todt it, fondern Tchleppen ihn, 
noch folange er lebt, aus dem Haufe 
und laffen ihn auf der Straße Sterben. 
Manchmal tragen fie ihn mit dem Bett 
hinaus, ſehr oft aber legen fie ihn 
gleich in den Sarg, um jpäter, wenn 
er todt ift, Zeit und Mühe zu ſparen. 


Seltſame Schickſalswege. 
Aus Mistolcz in Ungarn wird dem 
‚Nemzet“ folgendes geſchrieben: Vor 
22 Jahren heirathete ein Bürger von 
Büd Namens Felix Steiner ein jun— 
ges hübſches Mädchen aus dem Orte. 
Die Ehe, die mit einem Kinde, einem 
Mädchen, geſegnet war, nahm einen un— 
glücklichen Verlauf, und ſchon kurze 
Zeit nach der Geburt ſeines Töchter— 
chen ließ ſich Felix Steiner von ſeiner 
Frau ſcheiden. Kurze Zeit darauf 
wanderte er nach Amerika aus. Stei— 
ners Frau kehrte zu ihren Eltern zu— 
rück, und das kleine Mädchen, die 
Frucht dieſer unglücklichen Ehe, wurde 
zu Verwandten in Verpflegung gege— 
ben. Jahre verfloſſen. Die Mutter 
kümmerte ſich nicht um ihr Kind. Bei 
fremden Leuten wuchs das Mädchen 
im größten Elend, in Mangel und 
Entbehrung auf. 
gen müde, verließ ſie, zur Jungfrau 
herangereift, das Haus ihrer Pflege— 
eltern und wanderte nach Amerika aus, 
um ſich dort ein Daſein zu ſchaffen. 
Das Glück war dem Mädchen hold und 
kurze Zeit nach ihrer Ankunft in Ame⸗ 
rika fand fie bei einer ungarifchen Fa= 
milie eine recht gute Anftellung. Die 
Landsleute nahmen fich des Mädchens 
liebevoll an und bald ward fie wie ein 
Mitglied der Familie gehalten. Yelir 
Steiner hatte in Nem York, wohin ihn 
das Schidjal führte, al$ Kaufmann 
fein Glüd gemadt. Er war Befiter 
eines fchönen Gefchäftes gemorden und 
hatte längjt fein trauriges Cheleben in 
der Heimath vergeffen. Das junge 
Mädchen, das in ber Vachbarſchaft 
wohnte, kam öfters in Steiners Ge— 
ſchäft. Der Geſchäftseigenthümer ge— 
wann das ſchöne Mädchen lieb, und 
da feine Neigung erwidert wurde, hei⸗ 
rathete Steiner das Mädchen. Die 
beiden lebten in überaus glüdlicherChe, 
aus der ein Kind herborging. in bie 
fem Jahre empfanden beide Gatten 
eine unbezwingliche Sehnfucht, wieder 
na Ungarn heimzufehren, und fie 
führten diefen Plan denn auch aus 
und fehrten vor wenigen Wochen nach 
Ungarn zurüd, wo fie fi) niederzulaf- 
fen beablichtigten. Steiner fuhr nad 
Mistolez und ließ dort feine Frau und 
fein Kind zurüd. Er felbt ging nad 
Bid, um feine Verwandten, bie in dem 
Orte lebten, zu befuchen. Hier erfuhr 
er nun die furchtbare Wahrheit, bie ihn 
vernichtete. Er mußte erfahren, daß 
er feine eigene Tochter geheirathet hat⸗ 
te. Steiner kehrte nicht wieder zu ſei⸗ 
ner Familie nach Miskolcz zurück. Er 
ſchrieb an die unglückliche Frau einen 
Brief, in dem er die Aermſte beſchwor, 
ſofori allein mit ihrem Kinde ohne ihn 
nach Amerika zurüdzufehten, da jonjt 
auch ihr Xeben jo tragijch vernichtet 
werden türbe, wie das ihre unglüd- 
lichen Gatten. Steiner ift ſeitdem aus 
Büd verſchwunden und gänzlich ver— 
ſchollen. Er hat wahrſcheinlich der 
Qual ſeines Daſeins durch Selbſtmord 
ein Ende gemacht. Vergebens ſuchte 
die unglückliche Frau, die in fürchter⸗ 


& 


Der Mibhandluns 


Tage verbrachte, ihramsnerfchmwundenen 
Gatten. Sie forfehte umfonft nad) 
beffen Verbleiben und nach der Löſung 
des dunklen Räthſels, das ihn To jäh 
bon ihrer Seite riß und ihr Kind zur 
Maife machte. Die Aermite ift, ohne 
die entfegliche Wahrheit über ihre Che 
zu erfahren, vor furzer Zeit mieber 
nach Amerifa zurüdgefehrt. 


Zur lekter Kampf. 


Ueber den lebten Kampf de briti— 
Then Major3 Wiljfon und feiner flei- 
nen Truppe im Matabelefriege gelang- 
ten dur) Lord Gifford meitere Mit- 
iheilungen nach Zondon, die von einem 
bei dem Kampfe anmejenden Matabe- 
lefrieger herrühren. Major Wilfon 
fand fich bei Verfolgung des Königs 
Lodengula mit jeiner Truppe plößlich 
auf allen Seiten von Matabelefriegern 
umgeben, in Zahl von 2500 bis 3000 
Mann, deren nftruftionen lauteten, 
zuerft nur auf die Pferde, die in einen 
Ring zufammengeführt waren, zu 
feuern. Bald waren’ diefe jämmtlich 
getöbtet und die 34: meißen Krieger 
maren gendthigt, fih hinter den todten 
Pferden Dedfung zu juchen, bon mo 
aus fie ein ftetiges ‘Feuer auf denzzeind 


unterhielten, jo daß diefer auch mirf= | 


lich zu einem zeitmweiligen Rüdzug ges 


zwungen wurde. Nach Eintreffen von | 
Verftärfung wurde der Angriff jedoch | 
erneuert und das Feuer der Schmwar= | 


zen, die in Mafjen näher und näher 
auf die minzige Zahl der Gegner 
drängten, auch auf diefe gerichtet. Ei- 
ner nach dem andern unterlag, mit 
Wunden bededt, jtand Major Wilfon 
in der Mitte, von Blut überjtrömt, 


und ihm zur Seite, gleichfalls fchwer | 


bermundet, ein Kamerad, der Flinten 
[ud und ihm zureihte. Der Matabele- 
krieger ſagt: Als der letzte, ſchreckliche 
Augenblick genaht war und dieſSchwar— 
zen fich wie ein Strom über das Häuf- 
lein der Weihen ergoffen, da ftanden 
die wenigen, die fich ncch aufzurichten 


bermochten, auf, Schulter an Schulter, | 


jchwentten ihre Hüte urd ftimmten ei= 
nen Gefang an, ähnlid, wie er ihn 
Mifltonäre habe fingen hören. 


da3 Ende gefommen. Mit dem Natio- 
nallied auf den Lippen: “God save 
the Queen”, fielen die 34 Helden un 
ter den Speeren der Krieger des Kö- 


Dann | 
war nach reiftündigem MWiderftand | 





nigs Zobengula. Wohl verdienten fie 
das einfache und doch jo viel jagende 
Denfmal, das ihnen draußen in der 
Wildnif auf dem Schauplaß ihresHel- 
denmuthe8 von reundeshand bei 
Auffinden der Ueberreite errichtet wur= 
de, ein Kreuz mit den Worten: “To 
brave men!” Geither wurden die Ue— 
berrejte auf zivilifirtes Gebiet zu wür- 


- diger Beerdigung zurüdgebradit. 


I 
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Eine Namensfteiter. 


Aus Madrid wird gefchrieben: 
Don Kofe Angel Mena del Barco 9 


Gayofo de los Cobos Pando Tellez 


Giron Godinez de Paz, Duque de Ta— 
mames, ſo heißt der neue Zivilgouver— 
neur von Madrid. Das iſt gewiß ein 
ſtattlicher Name! Solche Namen ſind 
heutzutage hierlands ſchon weniger im 
Gebrauch, in früheren Zeiten aber, und 
noch zu Anfang dieſes Jahrhunderts, 
ſetzte der Spanier ſeinen Ruhm darein, 
einen Namen zu beſitzen, der in einem 
Athem nicht ausgeſprochen werden 
konnte. Als noch die Brückengelder 
beſtanden, galt die Regel, daß jeder 
Paſſant für jeden einzelnen Beſtand— 
theil ſeines Namens, für jeden Adels— 
titel 4 Maravedis (5 Pfennig) entrich-⸗ 
ten mußte. So hätte unſer jetziger 
Gouverneur beim Paſſiren einer Brücke 
12mal 5 Pfennig bezahlt. Das war 
auch eine Steuer auf den Luxus! Man 
erzählt ſich in Spanien hierzu nachſte— 
hende Anekdote: Ein Kaſtilianer (ſtolz 
und verſchwenderiſch) und ein Aſturia— 
ner (ſchlicht und ſparſam) gingen zu— 
ſammen über eine Brücke. Der erſtere 
ſchritt voran, ſagte mit laut ſchallender 
Stimme ſeine Namen, Vornamen und 
Titel vor dem Zollhäuschen her, und 
zahlte 80 Maravedis. Der Aſturianer, 
der nun an die Reihe kam, zog blos 2 
Maravedis hervor und liſpelle kaum 
hörbar: “Apenas me Ilamo Pedro”, 





„Ich heiße faum Peter!” Das ift in 
Spanien ein jtehender Ausdrud ges 
worden. Wenn der Spanier jagen 
will, er verfchmähe die Ehre für den 
Gewinn, jo tönt e3 aus feinem Muns 
de: “Apena® me Ilamo Pedro”, ch 
heiße faum Peter!“ 


— Lähherlihe Frage, — Ein Iebiger 
Mann: Laffen Sie Ihre Frau auch) im= 
mer das lebte Wort haben? — Verhei- 
ratheter Mann: Ob ich fie laffe? An 
ber Frage fanı man jehen, daß Sie 
bom ehelichen Leben rein gar nichts ver= 


ſtehen. 
gr echte, 
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enze, Neuralgis, 
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REI 


das werthvolle Bi “u j 
Gesundheit" mit Da SET ‘Schreiben & 
EA prominenter Aorzta, otg, aãrostir· 


&F. AD. RICHTER & C0. 
17 Warren Sir. 
ap NEW YoRK. 4 
“ Preis Medaitent‘ 
4 ische Has 
Loop paenser: Rudolstadt, 
Nueraberg, Klone am Olten, WW 
ee ©» die Flasche, Bei: E 
Det, 465 uud 467.9; Imaufee ne, N 


A 
x € 
Ian, 22 Er, Dub be, 


an deren Angmnekern- 





£ 
765 bis 781 S. Halsted Str. 


Ein Preiſe machender Verkauf 


Monlag, Dienſtag, Millthoch und Donnerſlag. 


Wir beginnen wiederum einen der Verkäufe, welche den 
Großen Weſtſeite-SZaden zum Loſungswort für unver— 
gleichliche Caſh-Bargains gemacht haben. Leſet es auf— 


merkſam, denn jeder Artikel iſt ein Geld-Erſparer. 


Allerbeſte Schürzen-Ginghams 

Weißer Shaker Flanell 

30⸗zöll. ſchwarzer Henrietta Sateen 
Ungebleichtes Muslin, nicht über 5 Yard 
Grtra breite franz. Kattune, 124c Waare 
Kleider-Ginghams, gute Mujter 


Kattun MWrappers für Damen, guter Kattun, 


einſchließlich Indigoblaue, werth 81.... 


Knaben-Anzüge, 4 bis 12 Jahre, gut gemacht, gute Muſter, werth 81.50 

Blaue Militär-Mügen für Knaben, mit Gold verziert, werth 33c 

Meike ungebügelte Männer Hemden, leinener Bujen, reguläre 48 Raare 

Worſted Männerhoſen, gut gemacht, gute Muſter (eine einzelne Partie) .............. 
Beſter reinwollener Ingrain-Teppiche, neue Muſter............................... 


Extra Super halbwollene Ingrain-Teppiche 


Double Cotton Chain Ingrain-Teppiche, extra ſchwer 
Gute Tapeſtry Brüſſeler-Teppiche, neue Muſter, friſche Waaren 


Curtain-Poles, mit vollſtändigem Zubehör 


Hanf-Teppiche 
Fenſter-Rouleaux, fertig zum Aufhängen 


NMardbreites Fußboden-Oeltuch 


Veſtes Tiſch-Oeltuch 


Nahtloſe Männer-Strümpfe 
Große Flaſche Ammonia 
Große Flaſche Maſchinenöl 
Pears Seife 
Geräuſchloſe Tafeln, 8x11 
10 Griffel für 
Schreib-Tablets, 2 für 
Theer-Seife 
Eagle condenſirte Milch (Gail Bordens) Ue 
Nahtloſe Stockinet Dreß Shields 
Fancy-Hornnadeln 
1000 Stücke ſeideneSchleierſtoffe, betupft 
mit Chenille, u. and. neue Muſter, 28e be 
Shelf-Papier, 2 für 
Pie⸗Teller 
Pudding-Pfannen, 10 Quarts, 


WASHBURN- 
CROSBY’S 
SUPERLATIVE 
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Achtet darauf, dak Ahr die obige Marke 
mit geldem Gentrum erhaltet. 

| Hergeftellt in den berühmten Wafhburn- 

Mühlen, Minneapolis, 


Enpacität 11,500 Sf per Eng. 


Beites is Der Welt! 
Beites in Der Welt! 


Beites in Der Welt! 
mmi—25ap 





ce fur > 
23. | Vragen Sie Jhren Grocer darnad). 


Lunch-Büchſen 

Waſchleine, 60 Fuß lang 

Rollholz, ſchwarzer emaillirter Griff,... 

Reiswurzel-Scheuerbürſten 

Küchenmeſſer, 10e-Waare 

Blech-Eimerchen mit Deckel, 2 Quarts.. 

Kaffeekannen, ſchweres Blech, Kupferbo— 
den, Drahtgriff, werth 2öc 

Draht: Fruchtförbe, befonders groß, Por: 
zelan-Mittelftüf und Griff 

Klammern, 2 Dutend für 

Eine gute Kaffeemühle 

Ein guter RWafchringer 

Wir haben für diefen Verkauf eine große 
Auswahl von Tajjen und Untertajjen, 
per Paar 


........ * 


Diejer Spezial-Derfauf dauert nur 4 Tage: 
Wontag, Dienftag, Mittwoch und Donnerftag. 


84 La Salle Street 


kauft man die billigiten 


Vaſſageſcheine, 


Cajüte und Zwiſchendeck über Hamburg, 
Bremen, Autwerpen, Rotterdam, Amſter⸗ 
dam, Stettin, Habre, Paris, ꝛc. 


Oeffentliches Notariat. 


Vollmachten mit konſulariſchen Beglaubi— 
gungen, Erbſchafts⸗KRollekttionen, Poſtaus— 
zahluugen uſwe eine Spezialität. 
General⸗Agentur der Hanſa⸗Linie 


awiihen HAMBURG-MONTREAL-CHICAGO. 
Extra gut und billig für Zwiihendeds: 
Pallagiere. Seine Umitergerei, kein Gaftle Garden 
oder Kopffteuer. — Näheres bei 


ANTON BCENERT, 


Generalagent, Rechtskonsulent & Notar. 


84 LASALLEBESTR. 
Großzze 


Jireis - Ermäßigung | 


über alle Dampfer-Linien in 


Schiffskarten! 


bon und nad) Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rotter- 
dam, Havre, u.s. w., &. 8, w- 


Bechiel, Poitausjahlungen und Einziehung 
von Erbidhaften prompt und billig 
bejorgt durd 


Wasmansdorff & Heinemann, 


General:Agenten, 
145—147 Randolph Str, 
Sonntag offen von 10-12 Uhr Vormittags, 


Zwiſchendeck-Piſſelle 


billiger wie je. 
S Kauft jetzt. — 
Spart Geld! 


C. B. RICHARD & 00. 


62 Süd Clarf Str. bw 
Offen Sonntags von 10 bis 12 Uhr. 


Norddeutscher Lloyt 


Regelmäßig wöchentliche Poſt · Dampfchifffahrt von 


Baltimore nach Bremen 


— direft — 
Sommerabfahrten von Baltimore: 

DUB an nn 2; 
„Dresden“ ori — 3 

, Suni 27. 
„Darmitadt‘‘ Mai 28,, In 4 
„Beim ar““ ............. Mai 80. Juli 11, 
„Ründen‘ i6., Juli 18, 


Erſte Kajüte 860, 870, 880. 
Nach Sage der Plaätze 
Die obigen Dampfer ſind ſämmtli— 
lichſter Bauart und Einrichtung. nen, Don borzäge 
Salons und Cajütinimmer auf Ded.— 
Elektriiche Beleuchtung ın allen Räumen. — 
BZiwijchendec zu mögigen Preifen.— 
MWeitere Auslunft ertheilen 
A. Schuhmacher & Eo,, 
GSeneral-Agenten, Baltimore, Md, 
3. Bu. ———— 
2 e. Shicago, Zus. 
Oder deren Bertreter im Anlombe 


— —ñe — 
— 
Nagelis Hotel, 
Soboten, R. I. 

Deutiches Hotel erfter Alaiie. Wenn geroffnfct wird, 
daß Zefaget: vom Bahıyof oder einem Dampfer 
(Sajüte) abgeholt werden joilen, fo genügt eine bez. 
Ki Notiz per Poitfarte oder Depejge volllommen. 

tungsvol R. Naegeli 2lmy, 3me 


ALPINE HEIGHTS. 


Zotten $100—$300. 


#3.00 Baar. #1.00 per Wade. 


Keine Zinfen, Leine Abonben während der Abd» 
blungdgeit. „Title Guarantee & Truft Co.” lies 
Ft den Kaufbrief. — Zäglihe Erfurfionen von 
unjerer Office. ————— 10ja,6m 


SHENHEIM, 
a General-Agent. 


W.W. WATSON & Co., 
225 Dearborn Str. 
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BESTE LINIE 


NACH 


CALIFORNIA 
Vier Züge Täglich 


Cefet die Sonnfagsbeilage der 


ABENDPOST 


Eiſenbahn⸗Fahrplãne. 


| 
⸗ 
J 


JIllinois Gentral:Eifenbahn. 

Alle durjahrenden Züge verlajien den Gentral-Bahır« 
of, 12. Str. uud Park Row. Die Züge nad dem 
üden fünnen ebenfalld an der 22. Str.-, 39. Gtr.. 

ad Hyde Barkf-Statıon beitiegen werden. Stadt« 
Tidet-Dffice: 194 Glark Str. und Auditorium=Hotel. 
Züge Abjahrt Ankunft 

Chicago & New Orleans Limited..d 1.35N 1445N 

Chicago & Viemphis LESEN 1ASN 

6, & St. Loui3 Diamond Special. | 9.00 R 

Springfield & Decatur. LION 

New Orleans Pojtzug. ..-..rsuenccd & 

Gaito & St. Louis .......... 

Sloomington Paffagierzug 

Chicago & New Orleans Expreß .. 

Rantatee & Gilman 

Rankatee Paflagierzu 

Rodford, Dubuque, Siour City & 

Siour Fall Schnelllug..... ...... 

Rodford, Dubuque & Sioux City. 

Rockford Pafſagierzug 

Rockford & Freeport 

KRockford & Freevport Expreß ......“ 

Dubuque & Rockford Erpreg * 7.30 9 

aSamitag Naht nur bi3 Dubugue. ITäglıd. *Täg- 

Ed, ausgenommen Sonntags. 
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Burlington:2inie. 

Chicago», Burlington- und Quincy-Eifenbahn. Tickets 

Dfftces: 211 Clark Str. und Union Pafjagıer-Bahns» 
bof, Canal und Adams Str. j 

ü Abfahrt Ankunft 


üge 

Galesburg und Sireator 8.30 V 
Rodford nnd Forreſton 8309 + 
Kocal»-Punkte, Sylımors u. Sowa....*11.20 3 
Denver und San yrancidtd...... .*12.45 9 
Rocelle und Rodford.... .......- - 
Rod Falls und Sterling ... -....t 4. 
Omaha, Eoumcil Bluffs, Denver...* 5.5 
Deadwood und dıe Blad Hilld... . 
Raniaz Eıtv, St. SYofeph u.Atchinfon* 6.10 N 

nnibal, Galvejton & Teras *6.10ON 


+ 
- 


ns 
N12985mmSSmin: 


t. Baul und Minneapolis 
Etreator und Mendota... „.......# 6.159 
©t. Paul und Minneapolis 9. 30 N 
Kanſas City. St Joſeph u. Atchmſon* 10. 30 N 
Oma ha, Lincoln und Denver. *11. v0 R 
*Taglich. Taglich, ausgenommen Sonntags. 
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Baltimore & Chio. 
: Grand Gentral Paflagıer-Station; Stadb 

ER Office: 193 Start Sir 
preije verlangt au 2 
united Zügen. Ankunft 


S F, 6 t 
ie +640N 


* ie 6.053 
New York und Waihrugton Beitt- : 
—— Limited ai 10.158 * 20% 
— 87.40 m 
alterton Rccomodatıon ou 55N z ia 3 
—— 5 Be a. EBEN +72 
New York, Waftington. Pıttöburg 2 
amd Seveland Beltibuled Yimited.* 6.25N "11.55 9 
ẽ Tagalich + Ausgenommen Sonntags. 


Chicago & Erie⸗Eiſenbahn. 
Tidet-Offices: 

42 ©. Clark Str. und Dearbornr 

Station, Pott Str., Ede Fourth Ave. 

Abfahrt. Ankunft. 

Marion Local..... +0 B 163 N 

Net York & Bofton 2:0N "7:55R 

yamest.on& Buffalo ON TR 

— nee 325 
or ensure U x 

Solumbns & Norfolt, Ba N 75 DB 
*"Zägbr, +Rüglih, ausgenommen Sonntags. 


€ IEA 0 & ALTON-UNID! NGER. STATION. 
— t ALTO Uran BASE and Adams Sts. 
» 


Leave. | Arrive. 


—— * Passen Sunday. — 

City & Denver Vestibuled Limited") 6-00 Pk] 
City, Colorado &Utah Express. .!| 11.3) PN 
8.45 PM| 7.30 AN 


9.0 | 7.00 PM 
13:0 Da 


1.15 PN 
9.45 AN 


‘ 7.30 AN 
| + 8.45 AN 
Depot: Dearborn-Station. 
Tidtet-Office: 332 * St 
Auditorium Hotel. 
— art Antunft 
anapoli$ und Eik .6 
dianapoli3 und H 
fapette und de 
‚Zafapette und 2 > 
* 


aan: 


| Branch 


8.00 Au | 
4.558 PN | 


Finanzielles. 


Iinois Tnist 
and vawinds Bank 


“ROOKERY’ GEBAEUDE.” 
Capital, - $2,000,000 
Veberschuss,1,700,000 


Zahlt Zinsen wie folgt: 
Sparkasse, - - - 3 Proz. 


Conto-Corrent, - - 2 Proz. 
Depositenscheine-Sicht, 2 Proz. 


do Zeit, 3 Proz. 


Fungirt als Testamentsvollstrecker, Mas« 
senverwalter, Vormund, Curator, Registrar, 
und Trustee. 


Vermiethet Kasten im Sicherheitsgewoelbe 
su $5 bis $75 das Jahr. 


STRAUS BROS. & CO. 


BANRKERS, 
128 LA SALLE STR., - - CHICAGO. 


Depofiten gewünfdt. 


Bir verleihen Geld auf gute Sinterlagen 
zu Den nicdrigiten Raten. — Das Ausftellen und 
verfaufen von Hnpotheten auf erfte Klafie vers 
befiertes Chicago Grundeigenthum unjere 
Spezialität. 19femmiam 


LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 
Erfte Sypothefen in Fleinen und große 
Beträgen ftets an Hand, 2rjal 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum, 


 ADOLPH LOEB, 


152 LASALLE STR., 


derlerht 


Geld auf Grundeigenthum. 


Sicherheiten zu verfaufen. ini 


WILLIAM LOEB & CO. 


Nachiolger von A. Loeb & Bro., 
1]SOLASALLESTR., 


Verteifen Held ri eiias sum 


Verkaufen erlie Morkgages. area 


E. C. Pauling, 


145 £a Halle Str., Zimmer 15 & 17. 
Geld zu verleihen auf Grund: 
eigenthum. Erjte Hypotheken 

zu verkaufen. dal 


GELD 


| gm verleihen im beliebigen Summen von 8500 auftvärk® 
| auf erfte Hypothefen auf Chicago Grundeigenthum. 
| gaptere zur fißern Gapital- Anlage immer vowräthig, 


| E. S. DREYER & CO., mu 


| Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Str. 


Schußoerein der Hausbeltker 


gegen fhleht zahlende Miether, 
371 LZarrabee Str. 





Bm. Eievert,5204 Wentworth A 
Zerwilliger. 794 Milwautee Ave 
MR. Weik, 614 Racine Ave, 


Otfices: 
A. F. Stolte. 3254 3. Halfte Ste. 


Branereien, 


Telephon: Main 4383, 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Familien-Gebrandr. 
Saupt:Difice: Ede Indiana und Desplaines Str. 
1ipmobidojalj H. PABST, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 


Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Neine Mal;:Biere. 


Austin J. Doyle, Präfident. 11jaljınddj 
Adam Ortseifen, Bi-Präfident. 
H.L Bellamy, Sefretär und Schabmeiften, 


Wacker & Birk Brewing Co.’s 


“BERFECTO”. 
Sin veineß Malye u. Dopfen-Bie, befand 20 empfehlen, 
Zelephone 4251. XRX 





